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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 9. September. Der Zuſammentritt des Land-

tages iſt auf den 5. October anberaumt worden. Die „Darmſtädter
Zeitung“ erklärt die Nachricht, daß Seitens der Regierung ein Geſetz
über den Austritt aus den Kirchen und Religions-Gemeinſchaften vor-
bereitet werde, ſür unbegründet.

Peſth, d. 9. September. Jn der heutigen Sitzung des Ober-
hauſes wurde ein Königliches Reſcript verleſen, welches zur Vornahme
der Wahlen für die auf den 21. d. M. einberufenen Delegationen auf-
fordert. Sodann wurde der Entwurf der Adreſſe unverändet ange
nommen.Mailand, d. 9. September. Es werden für den hier erwarte
ten Beſuch des Deutſchen Kaiſers ſowohl in Hofkreiſen wie in den
ſtädtiſchen Vorbereitungen zum würdigen Empfange getroffen. Die
hieſige „Perſeveranza“ giebt bereits verſchiedene Details. Es ſollen bei
der Ankunft des Kaiſers die Vertreter des Senats, der Deputirten
kammer des AnnunciatenOrdens neben den Hofwürdenträgern gegen
wärtig ſein. Neben einer militäriſchen Revue über 15,000 Mann ſei
eine Jagd bei Monza und ein großer Ball in Ausſicht genommen.

Paris, d. 8. September. Der Brief des Admirals La Ronciere
l Noury wird von allen Blättern, die bonapartiſtiſchen und clerical-le
gitimiſtiſchen ausgenommen, ſcharf angegriffen die meiſten verlangen
die ſofortige Abſetzung des Admirals. Der officiöſe Moniteur behauptet,
Mac Mahon's Ankunft in Paris (heute reiſt er wieder ab) ſtehe mit
dem Briefe La Roncière's in Zuſammenhang. Der Marine Miniſter
Montaignac kommt heute Abend nach Paris zurück. Der Moniteur
ſagt, der Brief habe in officiellen Kreiſen ſehr mißfallen, beſonders die
Stellen, worin er der Regierung ſeine Unterſtützung nur unter gewiſſen
Vorbehalten verſpricht und die Behauptung aufſtellt, die gegenwärtige
Regierungsform beraube Frankreich ſeiner Allianzen. Die Rede Duval's
machte weniger Aufſehen, obgleich dieſelbe den Feldzugsplan der Bona-
partiſten einbegreift; ſie wird von dem Schreiben La Ronciere's ver
dunkelt. Allgemein herrſcht die Anſicht, falls gegen La Ronciere nicht
eingeſchritten werde, ſo könne dies nur als ein ſicheres Zeichen
nen daß Mac Mahon und Buffet Hand in Hand mit Chiſelhurſt
gingen.

Paris, d. 9. September. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
ein Decret, durch welches Admiral Roze an Stelle des Admirals de la
Roncière zum Commandanten des Mittelmeergeſchwaders ernannt wird.

New York, d. 8. September. Die republikaniſche Convention
von NewYork hat Frederik Seward für den Poſten eines Staatsſecre-
tärs in Vorſchlag gebracht. Sodann wurden von derſelben mehrere
Reſolutionen zu Gunſten einer billigen und nachſichtigen Politik gegen-
über den Südſtaaten und einer verfaſſungsmäßigen Verwendung der
militäriſchen Gewalt anzenommen. Jn den Reſolutionen wird ferner
auf eine Beſtrafung der Unterſchleife in der Verwaltung gedrungen.
Sodann wird empfohlen, die Zahlungen in Metall ſobald als möglich
wieder aufzunehmen. Endlich erklärt ſich die Verſammlung gegen eine
dritte Präſidentſchaft Grant's, ſpricht demſelben jedoch ihren Dank für
ſeine Dienſte aus und erklärt ſich mit deſſen innerer und äußerer Poli-
tik einverſtanden.

Der Kaiſer in Schleſien.
Glogau, d. 9. September. (Tel.) Se. Majeſtät der Kaiſer,

der auf der Reiſe hierher von der von allen Seiten zuſammengeſtröm-
ten Bevölkerung auf allen Stationen mit großem Jubel begrüßt worden
war, aber nur in Frankfurt a. O. und in Reppen kurze Zeit hatte an

halten laſſen, iſt heute Mittag kurz nach 1 Uhr mit den übrigen Mit-
gliedern der Königl. Familie und dem Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin und dem Herzog von Connaught hier eingetroffen. Unter
den Salutſchüſſen der Feſtung und Unter unausgeſetzten enthuſiaſtiſchen
Zurufen der Kopf an Kopf gedrängten Bevölkerung fuhren der Kaiſer,
welcher die Uniform des Leibküraſſierregiments trug, und der Kronprinz,
in der Uniform ſeines ſchleſiſchen Dragonerregiments, in die prächtig
geſchmückte Stadt.

Glogau, d. 9. September. Se. Majeſtät welcher ſein Be-
dauern ausgeſprochen hatte, das ihm angebotene déjeuner dinatoire
nicht annehmen zu können, traf von der Umfahrt durch die Stadt gegen

2 Uhr wieder auf dem Bahnhofe ein und ſetzte alsbald die Reiſe
nach Breslau fort.

Breslau, d. 9. September. (Tel.) Der Kaiſer iſt zur feſtge-
ſetzten Zeit hier eingetroffen und von der zahlreich verſammelten Bevöl-
kerung in überaus enthuſiaſtiſcher Weiſe empfangen worden. Von
Glogau, wo der Aufenthalt wegen der ſehr heißen Witterung abgekürzt
worden war, bis nach Breslau wurde nur in Dyhernfurt ein kurzer
Aufenthalt gemacht und eine von den Gutsbeſitzern der Umgegend dar
gebotene Kollation in einem Zelte im Freien eingenommen, wobei ſich
Se. Majeſtät mit den Anweſenden auf das Leutſeligſte unterhielt.
Sämmtliche Bahnhöfe, welche der Zug paſſirte, waren auf das Präch-
tigſte geſchmückt und beflaggt. Ueberall hatten die Kriegervereine und
die Schulen der in der Nähe der Bahn liegenden Orte die Bahn ent-
lang Aufſtellung genommen. Nach dem Empfang auf dem hieſigen
Bahnhofe fuhren der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin und der Kronprinz
mit dem Herzog von Connaught in die prachtvoll geſchmückte Stadt ein.

Breslau, d. 9. September, Abends. (Tel.) Der Erzherzog
Albrecht von Oeſterreich iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen
und von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen des deutſchen Reichs
und von Preußen am Bahnhofe empfangen worden. Auch der kom
mandirende General des 6. Armeekorps, General v. Tümpling, und
der Oberpräſident, Graf Arnim, waren zur Begrüßung auf dem Bahn-
hofe anweſend.

Die hiſtoriſche Entwicklung der Verhältniſſe in Bosnien.
Bosnien und die Herzegowina ((erſt ſeit 1832 adminiſtrativ von

einander getrennt), ſind von ſämmtlichen, gegenwärtig zum osmaniſchen
Reich gehörigen Provinzen der Türkenherrſchaft zuletzt unterworfen
worden. Urſprünglich zu Ungarn gehörig, kam Bosnien um die Mitte
des 14. Jahrhunderts an Serbien, um ſich nach der erſten Eroberung
dieſes Landes durch die Türken als ſelbſtſtändiges Königreich zu conſti
tuiren, und länger als ein Jahrhundert gegen die andrängenden Os-
manen mit wechſelndem Erfolg zu behaupten. Der vorletzte König von
Bosnien, Stephan Tomaſch, ſah ſich nach der Eroberung Konſtantino-
pels genöthigt, dem Sultan einen Tribut zu zahlen, war aber doch noch
ſo mächtig, daß Mohammed II. Anſtand nahm, ihn ſeiner Unabhängig-
keit zu berauben und einen Verſuch zur Eroberung des ſchwer zugäng-
lichen Landes zu machen. Erſt als Stephan II., ermuthigt durch den
Papſt Pius II. und ſeinen Oberlehnsherrn, den König Matthias II. von
Ungarn, im Jahre 1462 den Verſuch machte, die Abhängigkeit, in
welche ſein Vater vom Sultan gekommen war, zu beſeitigen, kam
es zu einem türkiſchen Eroberungskriege, der mit der Unterwerfung
des Landes und der Ausrottung ſeiner Dynaſtie endigte. Jn Bosnien
wurden alle Anſtalten getroffen, um die Erinnerungen an die einſtige
Selbſtſtändigkeit dieſes Staates und deſſen Zuſammenhang mit Ser-
bien und Ungarn von Grund aus zu zerſtören. Der Kern der Be
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h S 7qcnnnqnn53n z 3völkerung, wie berichtet wird, 100,000 Menſchen, wurde als Sclaven daß das chriſtliche Bewußtſein wieder erſtarkte und daß das Anſehen
nach Aſien geſchleppt, 30,000 junge Männer der edelſten Geſchlechter der Geiſtlichkeit in demſelben Maße zunahm, in welchem die unbedingte
unter die Janitſcharen geſteckt, ſämmtliche Städte des Landes, mit Aus Unterwürfigkeit unter den Renegaten-Adel abnahm. Ungleich mehr auf
nahme von ſechs Feſtungen, geſchleift, die chriſtlichen Kirchen und Klöſter dieſen wie auf das Beamtenthum ſtützte ſich aber die türkiſche Autori- männe
in Moſcheen verwandelt. Mimert Bey, der als Statthalter des Sul- tät über Bosnien; mit den Beamten des Sultans hatte der gemeine Beys
tans im Lande waltete, geſtattete einzig den Franziskanern, chriſtliche Mann es nur gelegentlich zu thun, während ſeine adeligen Bedrücker Landv
Gottesdienſte zu halten. Da die Anerkennung des Papſtes aber nur zugleich die Repräſentanten des herrſchenden Staats und Volks waren. gros,
auf den Hof und die zu dieſem haltenden vornehmen Geſchlechter be Als dann gegen das Ende des Jahrhunderts (1789 bis 1791) dieſe
ſchränkt geweſen war und die Maſſe des Volks an dem griechiſchen Be Belgrad zum zweiten Mal in öſterreichiſche Hände fiel, und außerdem nahm
kenntniß feſthielt, waren Thätigkeit und Anhang der katholiſchen Mönche dumpfe Gerüchte von dem erſten Griechenaufſtande und dem Siege der einen
von nur ſehr beſchränkter Bedeutung. Die ländliche Bevölkerung blieb rechtgläubigen Ruſſenkaiſerin über die Heere des Sultans in die bos- Perw
ſich ſelbſt überlaſſen und trat mit der von Konſtantinopel aus geleiteten niſche Hochebene drangen, nahm der Gegenſatz zwiſchen den chriſtlichen im J
griechiſchen Kirche in Verbindung; der Adel, deſſen Söhne immer wieder Bauern und ihren osmaniſirten adeligen Landsleuten einen immer faſſen
unter die Janitſcharen geſteckt wurden, erhielt ſich durch Annahme der feindſeligeren Charakter an und es bereitete ſich im Schooße des Jahr- tung
Religion des herrſchenden Volkes einen Ueberreſt ſeiner früheren Rechte. Als hunderte lang der härteſten Sclaverei unterworfen geweſenen Volks Oeſte
die inneren Verhältniſſe des türkiſchen Staats im Jahre 1530 eine neue eine immer lebhaftere Sehnſucht nach Veränderung ſeiner Lage vor. Trup
Verfaſſung erhielten, wurde Bosnien in 9 Bezirke getheilt, deren Ver Genährt wurde dieſelbe durch die immer engeren Beziehungen, in welche der
waltung in die Hände von Adelsgeſchlechtern kam und nach den Grund Montenegro zum Petersburger Hofe trat und durch die Vorgänge in zwiſd
ſätzen des Lehnsweſens gehandhabt wurde. Zahlloſe kleine Herren, die dem benachbarten Serbien, das 1804 unter dem „ſchwarzen Georg“, imm
ſämmtlich den Rang von Officieren hatten und in Kriegsfällen dem 1815 unter Miloſch Obrenowitſch ſeine Unabhängigkeit muthig zu be das
Sultan Heeresſolge leiſteten, wurden mit der erblichen Verwaltung der kämpfen und die Reſte türkiſchen Einflußes ſo raſch zu beſeitigen wußte, daß
Städte und Dörfer betraut und handhabten dieſelbe mit der Strenge daß ſeine nichtchriſtlichen Bewohner bald nur nach wenigen Tauſenden zuric
und Habſucht echter Renegaten, die ihre chriſtliche Vergangenheit durch zählten. An den ſerbiſchen Kämpfen gegen den Halbmond hatten zahl- ſei
Haß und Verachtung des Chriſtenthums und ſeiner Bekenner vergeſſen reiche bosniſche Flüchtlinge und Freiſchärler Antheil genommen und den Bos
u machen ſuchten. So blieb es Jahrhunderte lang. Da Serbien und Ruhm der Helden dieſer Kriege in die Schluchten und Thäler ihrer undkagern längſt ihre Selbſtſtändigkeit verloren hatten und in Paſcha Heimath getragen; noch wichtiger war, daß der freie Nachbarſtaat zum das
liks verwandelt worden waren, hörte für Bosnien jede Ausſicht auf Zufluchtsort für alle Bosnier wurde, die mit ihren Herren oder den un
die Wiederkehr beſſerer Tage auf. Selbſt die allmählige Befreiung türkiſchen Steuerbeamten in Streit gerathen, und die Streitigkeiten auf bän
Ungarns von der türkiſchen Herrſchaft vermochte an dieſer Lage der landesübliche Weiſe, d. h. mit Säbel und Piſtole, ausgemacht hatten. Bek
Dinge nichts zu ändern auch nachdem es den Feldherren Leopolds ge Dieſe Einflüſſe waren aber nicht die einzigen, welche die türkiſche Je mac
lungen war, Ofen den Türken zu entreißen, blieb der an Bosnien gren ſchaft allmählich unterwühlten. Seit Beendigung der griechiſchen Frei- eifen
zende Theil der Länder der Stephanskrone in türkiſchen Den und heitskriege gewannen in Konſtantinopel die reform freundlichen Beſtre- katl
war an eine Befreiung Serbiens, auf welche die Blicke der Bosnier ſich bungen Raſchid-Paſchas mehr und mehr Einfluß, und die nächſte Folge der
zunächſt richten mußten, nicht zu denken. Ebenſo wenig aber gelang es davon war, daß die Pforte die Stellung der Rajahs zu beſſern ſuchte, ſchw
der Regierung des Sultans, das Chriſtenthum aus den ſlaviſchen Län ihre Gemeinderechte erweiterte und den Beamten eine beſſere Behand- geg
dern auszurotten, im Gegentheil führte der innere Verfall des Reichs lung der chriſtlichen Unterthanen des Sultans zur Pflicht machte. Ver- Th
dazu, daß die chriſtlichen Slaven mit den Griechen in immer engere mochten dieſe Reform- Beſtrebungen eigentlich nirgend durchſchlagende geſt
Verbindung traten und an dem Patriarchat zu Konſtantinopel einen Wirkungen zu üben, ſo gewannen ſie auf die bosniſchen Zuſtände einen ſaw
Rückhalt zu gewinnen ſuchten. höchſt verhängnißvollen Einfluß: zu zwei verſchiedenen Malen, 1832 W

Seit dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts begann der Ver und 1848, erhoben ſich die muhameda niſchen Bosnier gegen die me
fall des osmaniſchen Reichs ſich auch äußerlich zu manifeſtiren. Die eigene Regierung weil ſie in den chriſtenfreundlichen Beſtre der
Kriege, welche die Pforte gegen ihre öſterreichiſchen und ruſſiſchen Nach bungen derſelben eine Gefährdung ihrer eigenen Rechte und ihrer ſech
barn führte, nahmen mehr und mehr einen defenſiven Charakter an durch die wachſende Mißſtimmung des Volkes bereits erſchütterten Exiſtenz Ue
und verliefen ſo ungünſtig, daß der Beſitzſtand des Sultans einzu ſahen. Den aus Stambul eingetroffenen Befehlen wurde der Gehorſam Ki
ſchmelzen begann. 1719 unterwarf Oeſterreich ſich das geſammte Ser verweigert, aus geringfügigen Veranlaſſungen an den chriſtlichen Geiſt- vo
bien, pflanzte ſeine Fahnen auf die Thürme Belgrads und ſuchte die lichen Gewaltthat geübt und ſchließlich zu offener Auflehnung gegen den B
Trümmer der alten chriſtlichen Organiſation dieſes Landes allmählich Paſcha geſchritten, der den Willen des Sultans in Ausführung bringen ge
zuſammenzuſuchen. Ging dieſer ſerbiſche Beſitz auch im Jahre 1737 ſollte. 1832 mußte AliAga Riswanbegowitſch die Rebellen mit bewaff ur
wieder an den Halbmond verloren, ſo war der Glaube an die Allmacht neter Hand niederwerfen, 1850 gelang es Omer Paſcha erſt nach zwei ur
des Großherrn doch in Serbien wie in Bosnien gebrochen. Wenn die jährigem Kampf die Ordnung wieder herzuſtellen und den Hauptſitz der ſti
Rohheit der Bewohner dieſer Landſchaften eigentliche civiliſatoriſche Be inſurgirten Beys, die Feſtung Bihac, zu erſtürmen. Dieſe Wirren da
ſtrebungen unmöglich machte, ſo war es doch als Gewinn anzuſehen, hatten keine andere Folge, als daß das Verhältniß zwiſchen den Muſel- be

e e aHildegard Hilda war ſchon an der Thür. Geſchwind drehte ſie das Köpfchen de
noch einmal herum, ſprang auf die alte Frau zu, drückte ihr einen Kuß g

Novelle von Ernſt von Waldow. auf Lippen, d mit den Worten: „„Jn den Zwinger!“ war ſie wie
der Wind zur Thür hinaus.

(Fortſebung.) Frau v. Waltitz blickte ihr mit einem glücklichen Lächeln nach. d
„„Wünſchen der Herr Lieutenant ach, ich bitte tauſendmal um Kobold, Wildfang!“ murmelte ſie leiſe vor ſich hin, um darauf zu der

Verzeihung, der Herr Baron wollt' ich ſagen das Eſſen jetzt? Fertig alten Brigitte, die den Tiſch abräumte, laut zu ſagen: „„Nun, Bri- 2
iſt Alles“, fügte ſie mit Selbſtbewußtſein hinzu und wiſchte ſich mit dem ſtte, haſt Du wohl in Deinem Leben ein lieberes Menſchenkind ge v
Zipfel ihrer weißen Schürze den Schweiß von der Stirn. ſehen als unſere Hilda? Gottlob, das iſt keine von den gezierten und d

„Beſte Madame Kunzemüller““, erwiderte der Lieutenant, der ge- affectirten Närrinnen, wie ich ſie zu meiner Zeit häufig genug bei Hofe
ſchmeichelt Lächelnden freundlich die Hand reichend, welche ſie mit einem geſehen habe, auch wieder kein unbeholfenes, linkiſches Bürgermädchen,
tiefen Knix herzlich drückte, „„es thut mir leid, daß ich Jqnen Mühe und welches ſich weder zu kleiden noch zu bewegen verſteht. Nein Hilda iſt

Umſtände mache, wie ich ſehe.““ iHier wollte die Bäckermeiſterin einfallen und ſicherlich einen artigen
Strom von Verſicherungen des Gegentheils loslaſſen, doch er winkte mit
der Hand und fuhr ſchnell fort: „IJch habe nicht viel Hunger; wenn Sie
mir aber jetzt bald ein kleines Frühſtück geben wollten, ſo würde ich Jhnen
dankbar dafür ſein, nachher muß ich ausgehen.““

Bei den letzten Worten erröthete der junge Roſtitz leicht, was Frau
Kunzemüller aber nicht bemerkte, da ſie ſich ſchon des großen Tiſches be
mächtigt hatte und denſelben mit einer Feierlichkeit zu decken begann, als
gälte es einen Taufſchmaus zu beſchicken. Wir ſchweigen von den lieben
Gottesgaben, die der gutmüthige Lieutenant alle zu ſich nehmen mußte,
wollte er nicht mit ſeiner Wirthin geradezu in ein offenes Handgemenge
gerathen. Endlich war das Diner vorbei und Günther allein. Aber jetzt
war es zu ſpät, noch vor Tiſche eine Viſite zu machen, denn in einem
kleinen Landſtädtchen pflegen die Leute früh zu ſpeiſen. So mußte er
denn ſeinen Beſuch bei Frau v. Waltitz ſchweren Herzens bis zum Nach
mittag verſchieben.

„Das nennſt Du eſſen fragte Frau Adelgunde mit leichtem Vor
wurfe, in welchen ſich eine kleine Beſorgniß miſchte, als ſie die Enkelin
gedankenvoll auf den vollen Teller blicken ſah.

„Jch habe zu ſtark gefrühſtückt, Mütterchen““, meinte Hildegard
lächelnd, ſtand auf und fügte ſchnell hinzu: „„Jch muß fort

„„Wohin, kleine Naſchkatze? Warte, verdirbſt Dir den Magen durch

ein Original, ſo naiv wie geſcheidt, voll Laune und Esprit und mit einem
Herzen von Gold

Die alte Brigitte blickte nachdenklich vor ſich hin dann erwiderte ſie
etwas ſchüchtern: „„Halten zu Gnaden, Frau Baroneſſe, das iſt Alles
wahr aber ich weiß nicht es iſt vielleicht dumm von mir alten Perſon,
daß ich ſo ſpreche; ich kann mich auch nicht gut ausdrücken mir kommt
aber immer der närriſche Gedanke, wenn ich Fräulein Hildchen anſehe,
wie die ſich einmal unter anderen Menſchen, da ſie doch ganz anders iſt,
ausnehmen wird

Frau Adelgunde blickte ſinnend vor ſich nieder. War auch ihr dieſe
Beſorgniß ſchon gekommen, oder fühlte ſie, daß die Alte Recht haben
könnte und ſchärfer ſehe, als ſie ſelbſt? Dann ſuchte ſie dieſe Befürch
tung zu bekämpfen, indem ſie eiferte: „Unter anderen Menſchen Da
ſoll mein Liebling auch nicht hin. Hiltda iſt reich und unabhängig.
Wer ſollte ſie je aus ihrem Daheim vertreiben

„Die alte Brigitte lächelte ſchlau. „Je nun, die gnädige Frau
Baronin zogen doch auch mit dem Herrn Oderpoſtdirector Gott hab'
ihn ſelig! und ließen uns das heißt die Frau Baroneſſe und mich

allein zurück.“
„„Das war etwas Anderes“, meinte die Dame mit einem Seufßzer;

„Hilda ſoll nicht hinaus in die fremde, kalte Welt, ſie ſoll hier bei mir
bleiben. Jch vermöchte es auch nicht, mich von ihr zu trennen. Bringt
ihr ein Mann mit ſeiner Liebe nicht das kleine Opfer, der Welt und Ge

zu ſtarkes Frühſtücken wie ein Cavalier!“ rief die Großmutter, mit dem ſellſchaft zu entſagen, ſo iſt er auch nicht würdig, einen ſolchen Edelſtein
Finger drohend. zu beſitzen.
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männern und den Chriſten Bosniens immer feindlicher, der Druck der
Beys immer härter wurde, und daß bewaffnete Erhebungsverſuche des
Landvolks beinahe jährlich wiederkehrten. Die Nachbarſchaft Montene
gros, das den Chriſten der Herzegowina regelmäßig beiſprang, ſobald
dieſe ſich erhoben und zeitweiſe ganze Diſtrikte der Provinz in Beſitz
nahmen, trug dazu bei, dieſen an und für ſich geringfügigen Revolten
einen höchſt bedenklichen Charakter zu geben und die Pforte in peinliche
Verwickelungen mit den Nachbarmächten zu bringen. Als Omer Paſcha
im Januar 1853 den Verſuch machte, das Uebel bei der Wurzel zu!
faſſen und durch die Unterwerfung Montenegros für die Aufrechterhal
tung der Ruhe der Herzegowina eine feſte Bürgſchaft zu gewinnen, legte
Oeſterreich ſich ins Mittel, erzwang die Zurückberufung der türkiſchen
Truppen und trotzte dem Sultan das Verſprechen einer feſten Regelung
der Rechte der Chriſten ab. Von dieſem Zeitpunkte ab iſt der Frieden
zwiſchen den islamitiſchen und den chriſtlichen Bewohnern Bosniens
immer nur ein Waffenſtillſtand geweſen. Von der einen Seite wirkte
das zunehmende Anſehen Serbiens, von der anderen die Erfahrung,
daß die Pforte gegen den Renegaten-Adel auf die Dauer Nichts aus-
zurichten vermöge und daß von ihr keine wirkliche Abhilfe zu erwarten
ſei auf eine zunehmende regierungsfeindliche Stimmung der Rajahs,
Bosniens und der Herzegowina. Numeriſch haben die Chriſten, ſocial
und militäriſch die Muhamedaner, in deren Händen alle Aemter ſind,
das Uebergewicht eine Ausgleichung der beſtehenden Gegenſätze erſcheint
unmöglich, ſo lange ein Verwaltungsſyſtem in Geltung bleibt, das der
bändigenden Einflüſſe eines wirklichen Beamtenthums entbehrt und die
Bekenner des Jslams zu den einzigen Repräſentanten der Staatsgewalt
macht. Während der letzten Jahre iſt noch hinzugekommen, daß die
eiferſüchtige Feindſchaft zwiſchen den Bekennern der griechiſchen und der
katholiſchen Kirche, welche bis dahin ein Zuſammengehen aller Chriſten
der beiden Landſchaften unmöglich machte, ſich mehr und mehr abge
ſchwächt hat und daß beide Religionsgemeinſchaften in ihrer Abneigung
gegen das türkiſche Regiment einig ſind; ebenſo gehen die in andern
Theilen des Reichs, namentlich in Bulgarien, in Folge des Kirchenſtreits
geſpaltenen Griechen und Slaven in Bosnien und der Herzegowina zu
ſammen, denn Ales, was den chriſtlichen Namen trägt, hat in gleicher
Weiſe von den Bekennern des Jslam zu leiden. Die 378,000 Muha-
medaner, welche das Land bewohnen, leben meiſt in den Städten und
den feſten Plätzen (auf die Stadt Bosna Sarai kommt nahezu der
ſechſte Theil der geſammten ieslamitiſchen Bevölkerung), wo ſie die
Ueberhand haben; auf dem flachen Lande herrſcht das durch 760,000
Köpfe (darunter 164,000 Katholiken) repräſentirte chriſtliche Element
vor, und türkiſche Vergewaltigungen gegen die Minderheit der ſtädtiſchen
Bevölkerung kehren ebenſo regelmäßig wieder, wie agrariſche Revolten

unter ſolchen Umſtänden fertig gebracht werden ſoll, daß die einmal
unter den Waffen ſtehenden, von Montenegrinern und Serben unter
ſtützten und ermuthigten bosniſch-herzegowiniſchen Jnſurgenten ſich durch
das Verſprechen einer Umgeſtaltung der Verwaltung zur Unterwerfung
bewegen laſſen, iſt ſchlechterdings nicht abzuſehen wiſſen dieſelben doch
aus langjähriger Erfahrung, daß der Hattiſcherif von Gülhane (1839),
der Tanſimat (1844), der Hattihumajum (1856) und all die übrigen
großherrlichen Toleranz- und Reform-Edicte in Bosnien nur zu Quellen

Brigitte ſchüttelte unwillkürlich den Kopf.
dieſer Beziehung vernünftiger als ihre Dame.

Hier unterbrach der grelle Ton der Hausglocke die Unterredung.
Brigitte eilte hinaus, um einige Minuten ſpäter der erſtaunten Herrin
von dem kühnen Eindringling, der draußen an der Pforte ſtand, Mel
dung zu machen.

Während dieſer Zeit hatte Hildegard auf der Ruine geſeſſen, in
ganz eigenthümlicher Stimmung von einem Chaos widerſprechender Ge
fühle, in welche ſich eine Regung von Unzufriedenheit und übler Laune
miſchte, bewegt.

Hatte der Blick des ſchönen Offiziers das verurſacht und ſie plötzlich
ahnen laſſen, daß ſie noch etwas entbehre? Es war doch gar ſo einſam
im „„Zwinger“.

Wie hatte der Major damals geſagt? „„Sie würden einen Thron
zieren, Hildegard!“ und ſie fühlte, daß er nicht übertrieben. „„Wie ſchön
müßte es ſein“, dachte das junge Mädchen „„ſolche Augen, wie die des
hübſchen Offiziers von heute früh, ſtets auf ſich gerichtet zu ſehen wie
prächtig, an ſeinem Arme durch glänzende, hellerleuchtete Säle zu fliegen
und ſüße Schmeichelworte zu hören

Die Natur um ſie mit ihrer Einſamkeit und heiligen Stille
es war wohl auch recht hübſch, aber nur, um darin von einem anderen
Glücke zu träumen, oder es in der Erinnerung zum zweiten Male zu ge
nießen. Nein, dies idylliſche Stillleben, welches ihr oft ein ſeliges Genü
gen gegeben, es war doch noch nicht das ganze, volle Glück.

„„Ob die Truppen wohl Raſttag halten würden im Städtchen? Dann
gäben die Bürger vielleicht einen Ball im Rathhauſe: o, wer dabei ſein
könnte als ſtrahlende Königin des Feſtes!“

„„Fräulein Hilda Hilda!“ ſchallte da die Stimme Ninon-Chriſti-
nens durch den Garten.

Die Rufende ſprang eilig die Stufen hinauf. „„Fräulein Hilda, Du
ſollſt gleich zur Großmama kommen es iſt Beſuch da“, rief ihr Chriſtine
ſchon von Weitem entgegen.

„„Der Major?“ fragte Hildegard.
„Nein, ein junger, hübſcher Herr, ſie ſind heute erſt eingerückt.“
„Was, doch nicht Hildegard ſtockte. Eine brennende Röthe

bedeckte ihre bleichen Wangen. „Wäre es möglich ſollte ſie die

Jedenfalls dachte ſie in

verlangen Krieg.

blauen Augen des kühnen Offiziers wiederſehen

zunehmender Feindſeligkeit der Herren gegen die Beherrſchten geworden
ſind und daß die Pferte den bosniſchen Rajahs nur um den Preis des
Abfalls ihrer wichtigſten Stützen und Anhänger zu kommen kann.
Aus den gleichen Gründen erſcheint die von den Jnſurgenten und deren
Freunden als nächſtes Ziel ins Auge gefaßte Herſtellung eines zur
Selbſtverwaltung berufenen bosniſchen Vaſallenſtaats außerordentlich
ſchwierig. Die Pforte müßte ſich, wenn ſie zu einer ſo ungeheuren Con
ceſſion bewogen werden ſollte, auf den verzweifelten Widerſtand ihrer
eigenen Glaubensgenoſſen (und nicht der bosniſchen allein) gefaßt machen
und Revolten niederſchlagen, die in ihren Folgen mindeſtens ebenſo be
u wären, wie die Erhebungen, mit welchen ſie es gegenwärtig zu
thun hat.

Von der Balkanhalbinſel.
Nach Mittheilungen, die uns von glaubwürdiger Seite zugehen,

enthält die Thronrede, mit welcher Fürſt Milan heute in Kragujevaz
die ſerbiſche Skupſchtina in Perſon eröffnet hat, die ausdrückliche Erklä
rung, daß die ſerbiſche Regierung auf jede Aktion verzichte.
Schon vorher hatte der Miniſter des Auswärtigen den offiziell vertre
tenen Großmächten angezeigt, daß die Regierung ein Verbot betreffs
des Uebertritts bewaffneter Banden über die Grenze erlaſſen habe. Die
omladiniſchen Organe greifen das Kabinet dieſerhalb mit größter Hef-
tigkeit an, dennoch entbehrt die Nachricht von einer abermaligen
Miniſterdemiſſion der Begründung. Trotz der Abſtinenz der Regierung
hat auf der ganzen Jnſurrektionslinie die Bewegung doch neuerdings
wieder begonnen. Die beruhigenden Nachrichten haben nur relativen
Werth, weil ſie die Bewegung in den Nachbarländern außer Acht
laſſen. Auch von Seiten Oeſterreich's wird die Möglichkeit ernſter
Eventualitäten immer noch nicht für ausgeſchloſſen erachtet, wie die
ſoeben an die Eiſenbahnverwaltungen ergangene Verfügung der Re-
gierung beweiſt, eine hinreichende Anzahl Sanitätswaggons für den
Kriegsfall in Stand zu ſetzen.

Der Karlsruher Ztg.“ wird unterm 6. September aus Wien
geſchrieben: „Die Pforte macht vollen Ernſt. Außer den in der Herze-
gowina entſandten Truppen etablirt ſie in Bosnien 3 große Lager, und
der Kriegsminiſter Huſſein Avni Paſcha, der dort perſönlich das Kom
mando übernimut, iſt nicht der Mann des thatenloſen Zuwartens. Die
Entfaltuug ſolcher Machtmittel wird hier nicht ungern geſehen, inſofern
man ſich zu der Annahme berechtigt glaubt, die Pforte werde, wenn ſie
unbeſtritten militäriſch Herr der Situation iſt um ſo weniger Anſtand
nehmen, diejenigen alsdann mit dem Schein vollſter Spontaneität auf
tretenden Reformen zu bewilligen und ins Leben zu führen, welche die

gegen die Beys und die türkiſchen Beamten der Steuerpächter. Wie Mächte allerdings nach wie vor als unerlaßlich für eine dauernde Pazi-
fizirung erachten und deren feierlichſt zugeſagte Verwirklichung
ſie diesmal mit dem ganzen Nachdruck ihrer Stelluug zu fordern, reſp.
zu unterſtützen entſchloſſen bleiben

Der ſerbiſche „Vidovdan“ ſchreibt Angeſichts des Geſuches der Auf
ſtändiſchen in der Herzegowina an die Skupſchtina habe Serbien keine
andere Wahl, als an dem Glück oder Unglück der Südſlaven zu parti-
cipiren. Es müſſe in den Krieg eingreiſen. Auch andere Serbenblätter

„Aber Fräulein Hildchen, ſo komm' doch! Ach, wie ſiehſt Du aber
aus ganz zerknittert und chiffonirt!““ rief Ninon. Das Mädchen war
bildungsfähig und ſprach getreulich die Worte nach, welche ſie bei ähn
lichen Anläſſen von ihrer jungen Herrin vernommen hatte.

Das brachte wieder Leben in Hildegard. Schnell gefaßt meinte
ſie: „„So kann ich mich nicht ſehen laſſen, ſag' der Mama: ich ſchlafe.
Jndeſſen ſchlüpfe ich zur Hinterthür in's Haus hinein.“ Und dahin
eilte ſie ſo flüchtig wie ein kleiner Sturmvogel, gänzlich erfüllt und be
ſchäftigt durch die wichtige Frage, in welcher Tollette ſie dem Fremden
wohl am beſten gefallen würde.

Die Löſung dieſes Problems konnte eine gelungene genannt werden,
denn eine halbe Stunde darauf ruhten die Blicke Günther's v. Roſtitz
mit aufrichtiger Bewunderung auf der traumhaft ſchönen Geſtalt Hilde
gard's. Ja, das war eine andere Huldigung, als jene des guten Onkels
Roſtitz. Welch' ein Tag! Wie war's nur möglich, daß ſie es ſo lange
allein hier hatte aushalten können! Dornröschen hatte geſchlafen dem
ſchlummernden Märchenfräulein konnte die Zeit nicht lang werden aber
ſie ſie hatte gewacht.

Der Abend dämmerte herein. Es war ſo wohlig und heimlich in
dem mit alterthümlicher Pracht ausgeſtatteten Zimmer. Sie hatten Alle
viel geſprochen und erzählt: die Großmutter vom Leben am Hofe zur
Zeit ihrer Jugendblüthe; Hildegard von den kleinen Erlebniſſen ihrer
Kinderjahre; Günther vom Soldatenleben und aus der geſellſchaftlichen
und Familienwelt im Hauſe des Majors, wo er jahrelang ein täglicher
Gaſt geweſen war.

„„Hilda, ſing' uns etwas“, bat die Oberpoſtdirectorin, „„ſinge mein
Lieblingslied!“

Günther blickte das junge Mädchen liebevoll an, während er leiſe
ſprach: „„Couſine Hildegard, ich möchte Sie gern, ſehr gern ſingen
hören

Sie antwortete nicht. Geräuſchlos erhob ſie ſich vom Divan und
ſchritt auf den alten Wiener Flügel zu.

(Fortſetzung folgt.)
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Ueber die thatſächlichen Vorgänge auf dem Jnſurrectionsſchauplatze
bringt das „W. T. B. folgende Telegramme:

Raguſa, d. 8. September. Nach hier von Seiten der Jnſurgen-
ten eingegangenen Nachrichten hat geſtern bei Bilek ein Gefecht ſtattge
funden, in welchem die Türken zurückgeſchlagen wurden. Dieſelben
ſollen angeblich 100 Todte und noch mehr Verwundete verloren haben,
während der Verluſt der Jnſurgenten im Ganzen auf 20 Todte ange
geben wird. Denſelben Nachrichten zufolge hätten die Jnſurgenten
einen von hier nach Trebinje abgeſandten Mehltransport erbeutet.

Paris, d. 9. September. Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa
gemeldet wird, bombardirten die Jnſurgenten die Blockhäuſer bei Zupzi.
Das Bombardement war jedoch erfolglos und blieben die Türken im
Beſitz ihrer Poſitionen. Wie der „Agence Havas“ weiter gemeldet
wird, hätte die Conſularcommiſſion die Befehlshaber der Jnſurgenten
aufgefordert, ſich zur Einleitung der Unterhandlungen einzufinden. Die-
ſelben hätten ſich jedoch geweigert, zu erſcheinen und erklärt, ſie würden
den Gang der Dinge abwarten.

—m—=D—D=*D J
Deutſchland.

Berlin, den 9. September. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Dem Bürgermeiſter Steinbach zu Wittenberg den Rothen
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Gefreiten
Schuſter im 4. Poſenſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 59 die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Geheime Ober-Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Jün gken iſt auf
der Heimreiſe von Pyrmont hierher geſtern früh in Hannover verſtorben.

Der Kaiſer iſt heute früh 8*/, Uhr mit ſeinem Gefolge vom
Niederſchleſiſchen Bahnhofe aus per Extrazug nach Breslau abgereiſt.

Der König von Sachſen wird, wie nunmehr feſtſteht, am
15. September in Liegnitz eintreffen, um den Manövern des 5. Armee-
corps beizuwohnen.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Von dem von der „Volksztg.“
erwähnten Gerücht, man beabſichtige, den Abgeordneten Miquel zum
Präſidenten des Reichstages zu wählen, iſt uns nicht das mindeſte be
kannt geworden, vielmehr halten wir es für zweifellos, daß Herr von
Forckenbeck eine gewiß ſelbſtverſtändliche Wiederwahl nicht ablehnen
wird.“

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Karl Braun iſt von ſeiner Reiſe
nach der Türkei und Griechenland wieder nach Berlin zurückgekehrt. Jn
Konſtantinopel erhielt er vom Großvezier und vom Paſcha zu Salo-
nichi Empfehlungsbriefe und Geleitſchreiben bei ſeinen Reiſen durch das
Jnnere der Türkei. Dr. Braun, welcher auf ſeinen Reiſen bis nach
Mitrowitza, einem von Jnſurgenten beſetzten Platze, gelangte, hatte ſich
infolge dieſer Empfehlungsbriefe der höchſten Auszeichnung der türkiſchen
Behörden zu erfreuen.

Die Provinzial-Schulcollegien ſind durch einen Circular-
laß des Cultusminiſters veranlaßt worden, den Directoren und Lehrern
an den höheren Lehranſtalten die Mittheilung über das Stattfinden
von öffentlichen Prozeſſionen an Lehrer und Schüler, ſowie die
Betheiligung der Anſtalten als ſolcher an ihnen und das Einnehmen be-
ſtimmter Stellen in denſelben zu unterſagen, da, wie der Miniſter be-
merkt, die höheren Lehranſtalten mit den Pfarrkirchen in keiner ſolchen
Verbindung ſtehen, daß ſie in irgend einer Weiſe von den letzteren zu
deren Feierlichkeiten herangezogen werden könnten, und die Sorge
für die religiöſe Gewöhnung der Söhne den Eltern anheimgeſtellt wer
den müſſe.

Der beſte Beweis für die Theilnahme der Polen an dem Sedan-
feſt e findet ſich in den Polniſchen Blättern. Dieſelben bringen Corre
ſpondenzen aus der Provinz, in welchen bittere Klage über eine Anzahl
der „Brüder“ geführt wird, die uneingedenk der „Bedrückung der Kirche
und der polniſchen Nation“ an dem „Deutſchen Feiertage“ activ Theil
genommen haben. Der „Dziennik“ erhält darüber einen Bericht aus
Pleſchen, der „Oredownik“ aus Chodſcheſen und Pinne. Jn der letzt-
genannten Stadt ſollen die von Polen bewohnten Häuſer viel glänzen-
der illuminirt geweſen ſein als die vieler Deutſchen. Den Polniſchen
Lrhrern wird dabei der Vorwurf gemacht, daß ſie überall hervorragen-
den Antheil an der Feier genommen haben. „Wir wollen unſeren Ohren
nicht trauen, ſchreibt ſchmerzlich bewegt ein Correſondent des „Oredow-
nik“, daß dieſelben Kinder, welche weder die Meſſe noch Litaneien zur
Mutter Gottes ſingen können ſo bald die Deutſchen nationale Lieder
erlernen und ſie ſo ſchön ſingen konnten“ u. ſ. w.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt dem Erzbiſchof Paulus Mel
chers ſeitens der Regiernng die Aufforderung zur Räumung des erz-
biſchöflichen Palaſtes zugegangen.

Wie man aus Poſen ſchreibt, hat ſich die katholiſche Geiſtlichkeit
gegen den Domherrn Suszczynski verſchworen, um ihn an ſeiner
Verheirathung zu hindern. Zu dieſem Zweck haben ſich die Dunkel-
männer an die Eltern der Braut gemacht und dieſe ſo lange und ein-
dringlich bearbeitet, bis ſie ſowohl wie auch ihre Tochter angeblich ihren
Schritt bedauert und erklärt hätten, alle Beziehungen zu dem Dom-
herrn abzubrechen. Eine ähuliche Erklärung habe Herr v. Gajewski
an das Standesamt überſandt und ausdrücklich darin ausgeſprochen,
daß die Verheirathung ſeiner Tochter mit dem Domherrn Suszczynski
nicht geſtatte. Es wird abzuwarten ſein, ob das Alles ſich beſtätigt.

Das Gericht zu Beut hen hat mehrere Perſonen, welche ausge-
ſprengt hatten, der Pfarrer Kaminski ſei in der Schule, um die Kin
der altkatholiſch zu machen, widrigenfalls er ihnen die Naſen abſchnei-
den würde, zu mehrwöchentlichem Gefängniß verurtheilt.
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Die evangeliſch-lutheriſche Conferenz.
Berlin, d. 9. September. Die heutige Sitzung der evange-

liſch-lutheriſchen Konferenz begann Morgens 8 ÜUhr mit Predigt
und Geſang, woran ſich ein Vortrag des Paſtor Kickhäfer aus Born,
tuchen über die Kompetenz und Schranken der Generalſynode
ſchloß. Nach Beendigung deſſelben und Annahme der Theſen, nach der
u. A. den Beſchlüſſen der Generalſynode ohne Zuſtimmung der Pro-
vinzialkirche keine Folge zu geben ſei, wurde eine Pauſe von 1 Stunde
gemacht. Um 121, Uhr trat man nach Abſingung eines Liedes in tie
Tagesordnung ein, welche „die Stellung der Konferenz zum
ſogen. Kulturkampfe“ brtraf. Graf Kraſſow erhielt demnächſt das
Wort und legte in ſeinem faſt zweiſtündigem Vortrage den Nachdruck
darauf, daß aus dem Kultur- ein Kultuskampf geworden ſei, welcher
ſeine Spitze gegen die poſitiven Lehren des Chriſtenthums richte. Die
Kirche ſei gegenwärtig mit ſchwereren Gefahren bedroht als zu jenen
Zeiten, wo das Heidenthum noch in ſeiner vollen Macht beſtand. Sol-
cher Gefahr gegenüber mußten die poſitiven Chriſten Stellung nehmen.
Man müſſe das Papſtthum bekämpfen, weil es nicht die chriſtlichen
Heilslehren, ſondern vielmehr nur hierarchiſche Anmaßungen vertrete,
andrerſeits aber ſei es nothwendig auch den Kulturkämpfern entgegen
zutreten, welche den Satz vom omnipotenten Staate aufgeſtellt hätten.
Die Phraſe, daß der Staat der Urquell des Rechts und der Ordnung
ſei, beruhe auf Unwahrheit, das Recht gehe allein von Gott aus und der
Staat ſei nur ſein Hüter. Wolle man auch dem Staate das Recht
zugeſtehen, einzelne Theile des Kirchenraths zu regeln, ſo müſſe doch
die Art, wie dies bisher geſchehen, entſchieden bekämpft werden, da ſie
weit über das berechtigte Maß hinausgehe. So Graf Kraſſow. Zur
Tagesordnung waren nachfolgende ſechs Theſen aufgeſtellt worden, die
ohne erheblichen Widerſpruch von der Konferenz angenommen wurden.
Der Jnhalt derſelben beſagte in Kürze: Der Kulturkampf iſt eine Folge
der jetzigen weltgeſchichtlichen Phaſe, auf ſeinem Grunde liegt der uralte
Gegenſatz zwiſchen Weltreich und Gottesreich, Staat und Kirche. Die
in dem Kulturkampf wirkende Tendenz iſt auf der einen Seite die
Ausgeſtaltung der Ownipotenz des abſoluten Staates, welcher ſich als
die alleinige Quelle alles Rechts hinſtellt; auf der anderen Seite ſteht
das infallible Papſtthum, welches ebenfalls jede andere Selbſtſtändig-
keit und jedes Recht zu abſorbiren ſucht. Ein vollſtändiger Sieg des
Einen über den Anderen trägt für den ſiegenden Theil die Gefahr in
ſich, daß er in ſeinem Jrrthum vollendet wird. Die auf Seiten
des Staats ſtehenden „Kulturkämpfer“ ſtreiten bei ihrer Ver-
tretung des ſtaatlichen Rechts gegen alles, was Kirche iſt, auch gegen
die Wahrheiten, welche die katholiſche Kirche beſitzt. Hierin liegt we
ſentlich die Gefahr des „Kulturkampfes“ für die evangeliſche Kirche.
S ergiebt ſich die Stellung der evangeliſchen Kirche zum „Kultur-
ampf“.

liſche Kirche einen Schatz chriſtlicher Wahrheiten beſitzt, welchen wir mit
ihr gemeinſam haben, ſo beſteht dennoch zwiſchen ihr und uns eine
Kluft, welche es unmöglich macht, an ihre Seite zu treten. Wir
können uns aber auch nicht mit den „Kulturkämpfern“ verbinden, weil
wir in ihnen die eigenen Feinde erkennen müſſen. Wir müſſen mehr
als je wachen über die unſerer Kirche anvertrauten Heiligthümer um
dieſelben unſerem Volke zu erhalten. Nur ſo leiſten wir auch dem
Staate wahrhaft gute Dienſte im „Kulturkampfe“. Damit ſchloß die
Sitzung um 2 Uhr.

Vermiſchtes.
Der Lehrer Wunderlich in Leipzig ſchrieb eine Humoreske,

die er „Die Pflicht Gans“ betitelte. Der Stadtrath von Leipzig
fand nun in der „Pflicht-Gans“ eine gehäſſige Tendenz gegen den geiſt-
lichen Stand und einen das religöſe Gefühl verletzenden Gebrauch bibli-
ſcher Stellen und kündigte dem Herrn Wunderlich zum 30. November
d. J. ſeine Stelle. Als zweites Motiv der Entlaſſung iſt in dem Kün-
digungsſchreiben angegeben, daß der Lehrer Wunderlich einer „umfaſſen-
den ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit“ fröhne.

[Merkwürdige Steuern.] Die feinſt ausgeſonnene Steuer
des Alterthums führte der römiſche Kaiſer Michael Paphlago ein: eine
für die zum Athemholen nöthige Luft (vectigal aösreum)! Gleich als
ob er im Stande geweſen wäre, ſeinen Unterthanen die Luft zu ent:
ziehen. Julius Cäſar führte eine Steuer auf Säulen (vectigal pro
columnis) ein, die ſowohl im Jnnern des Hauſes wie nach außen an-
gebracht wurden. Am 26. März 1644 erging eine Parlamentsakte,
wonach jede Familie jede Woche eine Mahlzeit weniger zu ſich nehmen
und die Koſten dafür an die öffentliche Caſſe zahlen ſollte. Der
Scandal. Geſchichtſchreiber Vehſe erzählt von einem deutſchen Reichs
grafen, der ein Bein gebrochen und zur Beſtreitung der Curkoſten von
ſeinen Unterthanen eine Beinbruchsſteuer erhoben habe, die auch nach
völliger Herſtellung des geliebten Landesherrn noch lange Jahre in Ge
brauch geblieben ſei. Jn einem andern deutſchen Lande, wo die fürſt-
liche Kammer die Apotheken ſelbſt verwaltete, ſchrieb der Fürſt eine
allgemeine Laxirſteuer aus. Jeder Bauer mußte vierteljährlich 2 Loth
Sedlitzer-Salz nehmen und ſich mit ſeinem Scheine dieſerhalb bei ſei-
nem Schulzen ausweiſen. Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Kaſſel,
der große Seelenverkäufer, aber erhob von ſeinen Unterthanen eine be-
ſondere Steuer, den Salzheller, für ſeine Kebsweiber. Und Fürſt Fried-
rich Karl von Neuwied geſtattete ſich willkührlich Erhebungen von Geld-
auflagen unter dem naiven Titel: Allgemeine Landes Nothdurft.
Kaiſer Joſeph II. legte indeſſen dieſem und anderen Duodezfürſten das
Handwerk gründlich.

SSchneiderinnen und Schneider in Paris. Der „Cou-
rier de Paris apoſtrophirt ſeine liebenswürdigen Landsmänninen mit
folgenden Worten, die auch über deren Kreis hinaus Beachtung verdienen dürften „Meine verehrten Damen, daß Sie ohne Markten den

Die Konferenz erklärt: Obwohl wir anerkennen, daß die kathe
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reis eines Weinberges oder eines Weizenfeldes für eine Ball- oder
Geſellſchafts Toilette ausgeben, leſen Sie und denken Sie ein bischen
nach. Die ſchöne Herzogin von H eine ſehr reiche Spanie-
in, die ſich auf ihrer Durchreiſe in Paris aufhielt, ließ ſich eines Ta-
es mit ihrer Geſellſchaftsdamé zu einer der berühmteſten Kleidermache-
innen des Quartiers der Rue de la Paix führen. Sie beſtellte 5 bis

GalaToiletten, jede im Preiſe von 2—3000 Francs, für die Em-
yfangsabende bei der ſpaniſchen KöniginMutter in Trouville. Dazu
leß ſie ſich ein Reiſekoſtüm aus ſchwarzem Faille zu dem Preiſe von

Francs anfertigen. Am andern Tage kam die Geſelſſchaftsdame,
die in ihren beſcheidenen Verhälniſſen, obwohl auch ſie aus einer geſell-
ſhaftlich ſehr hoch ſtehenden Fam lie ſtammte, den Anzug als ganz ge
eignet für feſtliche Gelegenheiten fand, noch einmal zu der guten Klei
dermache rin zurück. „Was,“ fragte ſie, „würde wohl dieſes Kleid
für eine gewöhnliche Sterbliche, die weder Herzogin noch die Frau eines
Pechſelmaklers iſt, koſten Spielen wir offenes Spiel,“ entgeg-
nete die Kleidermacherin, „ſoll das Kleid für ſie ſein?“ „Nehmen wir
einmal an, es ſollte für mich ſein.“ „Nun, Jhnen würde ich ein ganz
ähnliches für 200 Francs machen““ Vierhundert achtzig Franks Ver-
dienſt an einem einzigen Kleide.“

[Die Tugend wird belohnt.] Londoner Blätter theilen
mit, daß Fräulein Dickinſon, die Heldin in dem berüchtigten Proceß
des Oberſten Baker, bereits über 200 Heiratsanträge erhalten hat. Un-
ter den Bewerbern um ihre Hand befinden ſich mehrere Mitglieder der
hohen Ariſtokratie und der beiden Kammern. Was ſind alle Heirats-
nnoncen und Ehe-Bureaux gegen dieſe gefährliche Reclame des Ober-
en Baker? Denn in Zukunft wird vielleicht manche heiratsluſtige

Dame einen einſamen Waggon mit dem ſtillen Wunſche betreten Gott
hymen möge ihr ein Attentat mit glücklichem Ausgang ſenden.

Falſche Zähne.] Während einer Vermählungs-Cere-
monie in Vincennes, Frankreich, fielen der Braut die Zähne aus dem
Munde. Der erſchrockene Bräutigam, ein Schneider, machte das Zei-
chen des Kreuzes, lief aus der Kirche und iſt bis jetzt nicht mehr geſe-
hen worden.

[Gegenſeitige Complimente.]) „Bei Abendbeleuchtung
ſehen Sie wirklich noch recht gut aus, liebe Marie ſagte auf einem

X Balle eine eiferſüchtige alte Jungfer zur andern. „Beſten Dank, theure
Freundin“, erwiderte dieſe, „aber wie verſchieden wir ſind! Sie ſehen
am Beſten im Dunkeln aus!“

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 15 Uhr.
335,99 Par. L. 335,34 Par, L. 334,99 Par. L.
4,00 Par. L. 3,00 Par. L. 4,58 Par. L.
82,5 pCt. 28,8 pCt. 75,6 pCt.10,2 G. Rm. 20,0 G. Rm. 13,0 G. Rm.

80 1. O 1. 0 1.völlig heiter. vollig hveiter.völlig heiter.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. September. Weizen 188—-210 M. Roggen 165--178, M.

Serſte 180——235 M. afer 167—-187 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſeam 9. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 erxroc. loco ohne Faß 54,30 M.

Nordhauſen, d. 9. Scptember. (Pro 2000 Weizen 205 M. 88 Pf. bis
00 M. Pf. Roggen 184 M. 52 Pf. bis 178 M. 57 Pf. Gerſte 200 M.

pf bis 193 M. 33 Pf. Hafer 150 M. Pf. bis M. Pf.
Berlin, den 9. September. Weizen: Termine etwas feſter gekuünd. 11,000

Ctur. Kündigungspreis 207 Rm. Loco 186—226 Rm. pr. 1000 Kilogr. nachZuailtät bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 207--208 Rm. bez. Oct. Pov.

209-210-209 Rm. bez. Nov. Dec. 212214--213 Rm. bez. April Mai Rm.
bez. Roggen: Termine verkehrten heute in recht feſter Haltung und haben
Preiſe ſogar eine kleine Beſſerung erfahren, die ſich bis zum Schluß der Borſe
zuch vollends behaupteten. Locowaare fand ſchwerfälliges Placement gekund.
1000 CEtnr. Kundigungspreis 152 Rm. bez. Loco 153 165 Rm. nach Qualität
gefordert, ruſſ. 153 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. neuer inländ. 156163 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. I51 152 Rm. bez. Oct. Nov.
152 153 152 Rm. bez. Nov. Dec. 155 155 Rm. bez. April Mai 159

159 Rm. bez. Gerſte große und kleine, 147—183 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. Hafer loco unbegchtet, Termine flau und niedriger, gekünd.

tur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129— 123 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
ſt- u. weſtpreuß. 157--177 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez. pomm. u. meck-
enb. 166—179 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 162--161
Rm. bez. Oct. Nov. 16 160 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. April Mai

Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186—233 Rm. bez. Futterwaare 175--
85 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars Rm. e poln. Rm. bez.
Winterrubſen Rm. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl matt
ind etwas niedriger, gekünd. 2700 Ctnur. Kuündigungspreis 61,5 Rm. bez. Loco
hne Faß 61 Rm., bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 61,74 Rm. bez. Oct.Pov. 61,7 Rm. bez. Rov. Dec. 6277 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.
Spiritus flau und neuerdings erheblich gewichen gekund. 250,090 Liter Kun-
igungspreis 52,3 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,6- 3 Rm. bez. loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 52,16 2 R. bez. Oct. Nov. 52,2
F F Rm. bez. Novbr. Decbr. 52—52,21 Rm. bez. April Mai 5454,52

Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 9. Septbr. Weizen per 1000 Ko. netto 200

221 M. bz. u. Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174—182 M.
z. u. Bf., ruſſiſcher 163—-169 M. bz. u. Vf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko.
etto loco 150 192 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150 170 M bz.
Rais per 1000 Ko. netto loco Raps per 1000 Ko. netto loco 290—296 M.
d. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto
veo 62,80 M. bz. ver Septbr. Octbr. 63 M. Bf. unverandert. Spiritus per
0,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,70 M. Gd. ſehr gewichen.

Breslau, d. 9. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Sept. Oct.
1,50 bez. Oct. Nov. 51,00 bez. April Mai 53,00 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
90,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 155,50 bez. Oct. Nov. 156,00 bez. April
Mai 161,00 bez. Rubdl pr. Sept. Oct. 60,00 dez., Oct. Nov. 60,00 bez. April-
Nai 63,50 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 204,00 bez.

J. September.
Luftdruck
Dunſtdruck.
Rel. Feuchtigkeit
Luftwarme
Wind
Himmelsanſicht
Wolkenform

Tagesmittel.
335,44 Par. L.
3,86 Par. L.
62,4 pCt.

14,4 G. Rm.
völlig veiter.

Stettin, d. 9. Septbr. Oct. Novbr.95,50 bez. April Mal 214,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 146,00 bez., Oct.
ev. 148,00 bez., April Mai 153,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Leibr.
200 bez. April Mai 64,00 bez. Spiritus loco 50,00 bez., pr. Sept. Oct, 50,60

April Mai 53,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 Br.

Hamburg, d. 9. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine ſt Roggen loco
ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 211 Br.,
210 G. Oct. Novbr. 218 Br. 212 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto 157
Br. 1560 G. Oct. Rov. 157 Br. 176 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Ruböl
feſt loco 64, pr. Oct. 62 Mai pr. 200 Pfd. 65*,. Spiritus flau, pr. Sept.
38 Oet. Nov. 38, Nov. Dec. 38 April Mai pr. 100 Liter 100 41. Wet-
ter: Schoön.

Liverpool, d. 9. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000 Ballen Surats.

Petrokeum. (Berlin, d. 9. Sept. Pr. 100 Kilo loco 24,5 bz. pr. Sep
tember 23,7——6 bz. pr. Sept. Oct. 23,7—6 bz. pr. Oct. Nov. pr. Nov. Dec.
Hamburg: Feſt, Standard white loco 10,50 Bf., 10,40 Gd. pr. Sept. 10,40
Gd. pr. Sept. Dec. 10,70 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 10,50, pr. Oct. 10,50, pr. Nov. 10,70, pr. Dex. Jan. 11,00. Feſt. Ant
werpen: Raffinirtes Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Sept. 26' Bf. pr.
Oct. 26 bz. 26 Bf. pr. Nov. 26* Bf. pr. Oct. Dec. 26/, Bf. Ruhig.

New-Pork (d. 8. re Petroleum in New-Pork 12, do. in Phlladel-
phia 11* Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 15'/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. September Abends am neuen Unterhaupt 1,86 Meter, am 10. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei am 9. Sept. Am Pegel 0,65 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Septbr. 136 Cent. 2 Ellen 10

Zoll unter Null.
T Z d

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. September. Die Fonds und Actienbörſe verkehrte heute in

unentſchiedener Haltung zwar waren die auswärtigen Notirungen ziemlich gun
ſtig eingetroffen und bewirkten, daß ſich die Courſe auf ſpekulativem Gebiet im
Allgemeinen behaupten konnten, doch ubten umlaufende vage Gerüchte über ein
hieſiges großes Bankinſtitut einen verſtimmenden Einfluß auf die Spekulatlons-
kreiſe aus. Der Kapitalsmarkt wies eine feſtere Tendenz auf wie auch die
Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige ihr ſeitheriges Niveau ziemlich behaup-
teten. Das Geſchaft und die Umſaätze bewegten ſich in den engſten Grenzen und
gewannen nur fur einige ſpekulative Hauptdeviſen größeren Belang. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr betrug der Dis-
kont 4 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
gingen Creditactien mäßig lebhaft zu faſt unveraäanderten Courſen um Franzoſen
und Lombarden waren ruhig und eher etwas ſchwacher. Die fremden Fonds
und Renten blieben ziemlich feſt und ruhig; Turken waren etwas lebhafter, Ruſ-
ſiſche Auleihen und Amerikaner theilweiſe in Frage. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten normalen Ver-
kehr zu meiſt unveraänderten Preiſen. Prioritaten blieben ſtill und behauptet;
Mehltheuer-Weidaer Prioritaäten etwas beſſer bezahlt. Auf dem Eiſenbahnmarkte
entwickelte ſich regeres Geſchäft nur fur einzelne per ultimo gehandelte Deviſen;
die Courſe waren durchſchnittlich behauptet. Die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen
ſygen etwas lebhafter um. Galizier und Rumaniſche etwas ſchwächer und ru
hig. Bankaetien und Jnduſtriepapiere waren ſtill und wenig verändert derenſpekulative Deviſen etwas lebhafter Diskonto-Commandit- Antheile niedriger,
aber wie auch die etwas ſchwacheren Reichsbank-Antheile in gutem Verkehr.
Montanwerthe feſt.

Leipziger Börſe vom 9. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 00
3 86,40 P., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 P. do. v. 1852—-1868 v. 500
4 96,25 P. do. v. 1869 v. 500 4 96,25 P, do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,25 bz do. v. 1869 v. 100 4 96,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,75 P. do. v. 1870 v. 100 u, 50 4 96,75 P., do. v. 500 5 103,25 G.,do. v. 100 5 103,40 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 90,25 V. do
Löbau-Zittauer Lit. B. 49 97,50 P.

Berliner Börſe vom 9. September.
Preuß. Fonds. Zf.

Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz.
Staats- Anleihe 4 98,50 bz.
Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 144,25 G
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 268,006

95,00B
86,00B
96,25 bz.

Saächſiſche
Schleſiſche

do. A. u. 0
do. neue

Weſtrreuß., ritterſch.

d do 4o.

do. II. Ser.
do. neuedo. do.

Rentenbriefe-
Kur u. Neumaärkiſche 4 97,75 bz.
Pommerſche 4 097,70 bz.
Poſenſche 97,00GPreußiſche 97,10 bz.Rhein. u. Weſtfäl. 99,50B
Sachſiſche 97,60 bz.Schlefſche 97,40 etw. bz.

und Papiergeld.
Fremde Banknoten

do. einlösbar in Leipzig
Oeſterreich. Banknoten

do. Silbergulden
Ruſſiſche Banknoten

86,00 G
96,10 bz.
107,00 bz. G
96,50 bz.
10i 50 bz.

5

4

4Pfandbriefe.
Landſchaftl. Central. 96,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 97,00 bz.
Oſt preußiſche 87,10 G

do. 4 196,60 z.do. (4 102, 80 bz. GPommerſche 386,25 bz.
do. 4 096,00 bz.do. 4 102,90 bz.Poſenſche, neue 4 95,10 bz.

Gold, Silber-
20, 40 bz. G
16,22 bz. B
16,72 G

213

Sovereigns
Napoleonsd'or
Jmperials

ollars

99,85 bz.
99,99 G
181,60 bz.

278,75 bz.

Wechſelcours vom 8. September. vo
0

169,75 bz.
20,37 bz.
80,95 bz.
181 20 bz.

Berliner Bankdisconto
Amſterdam
London

Paris
Wien, öſterr. Wahrung.
Augsburg ſudd. Wahr.
Petersburg.
Warſchau

l 100 zu.
1 Pfd. Sterling
100 s.t

8 Tage
8 Tage
8 Tage
8 Tage
2 Monat
3 Wochen
8 Tage

277,80 bz. G

100 S. -Rubel 278,35 bz.
Deutſche Fonds. 8f. Oeſt. Credit. 100. 58,

Bad. Pr.Anl. 67 4 124,50 bz. B
1

do. Lott.-Anl, 60
do. do. 64Franz Anleihe 7172

Jtalieniſche Rente,
do. TabacksObl.
do. Tab.Reg.Ac.

Rumänier
Ruſſ. Pr.Anl. 64

do. do. 66
do. Boden-Cred.
do. NicolagiObl.

Tuürkiſche Anleihe 65

363,00 B
121,60 bz.
312,00 bz. G

72,40 G
100,70 bz.
503,00 G
105 40 bz.
199,50 bz.
201,75 bz. B
91,76 bz. G
86,75 G
36,30 bz. B

do. 35 Fl. Obl. 145 25 bz. G
Baier.-Pram.-Anl. 126,00 bz.
Braunſchw.Pr.Anl 82,90 bz.
Deſſauer St. Pr.-A. 312126,006
Meckl. Eiſenb. Obl. 31289,75 G
Meining. 4 Thlr.- Looſe 21,50 bz. G

Ausländiſche Fonds III IVAmerikaner rückz. 82 6 98,50G 98,80G
Oeſterr. Papier-R. 4 563,90etw. bz. B

do. Silberrente 4/567 00 bz. B



e e

Hypotheken-CTertifieate.An Landesb. Hyp. Pfobr. 5 Div. 782f. BerlinGörlitzer rBe z 03,50r tet n 5 101 bz. n 4 73,00B Berlin Hamburger I. em. Dee r od. C. rz.110 5 104,75 bz. Braunſchwei r Kohie Ihn Bkrlinvotsd. e. W. m. D. 50s 55 Centrum r F. p. Mitt:5 e r .4 97 20Norrt Grund-Cred.- Bank 5 101 „50 bz. e n i r h u BerlinStettiner I. Em. a t ab
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)] 5 105,00 G o. Sir P. /5 7,50B do. II. Em. gar. 34 93,00 G äringiſche
For. fobr. d. B. a i105,80 bm. Dorkuunder üben l ken de i S e 49l Unk. do. 187 2/73/74 5 102,75 bz. G Duxer FKodlenderein 0 4 14,50 bz. G do. IV. Em. v. St. gar. 4 1ot,o06 ich s o
do. do. rückz à 1io 5 108 90 b. GHelſenkirchener e s de e r Die Vdo. do. do. 4 101 bz. G GeorgMarten Bergw. B. 4 112,50 bz. G Bresl.-Schw. Freip. G. (4 95, 25 bz. G

Gothaer Grundered. Pfdb. 5 104,20 bz. arener Brezya 5 4 106,00 B EdlnMindener I. Em.Kruvr. Part. Obl. rek. 110 5 10390 bz. B n re 131/93 do. i u o
Oeferr. Bodenerd.-Vfdbr. 5 90,106G Horder Hüttenverein 1 49,908 do. do. 4 94,256G
S Bod. Cred.Pſtbr. io2, in ſener Bergw t d n n4 98,40 gusl, o do. (4 100,25 Gnſ Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5 94,10 bz. G du yeig le n 1 o S z r Em. 5 93,256 3

Halle-Sorau-Gubener 5v Bank Papiere. Div. 743f. r z 4 28,25G Maärkiſch Poſener 5 102,506G

Aen Bit 55 2328 e l4 87,25G o. v. 18654 94,50enth. Wef. 4 67 Tee e h le u gir ladeverf ſch- Mark. Bank 0 (4 176 Menden, Schwerte 134 Mat gdebg. H.-Wittenberge 3 72,756 Wir
erliner Bank 0 8900 bz. e Sein 62,00 G an III. Em. 4 100/506de Bankverein 4 4 75,00 b. v nis Bergw A* 58 eigen e Noti Heer Keetſcheft 73 44 11 s b. r T 4 35,900 R erſchleſtſch-Maärk. I. S. a 96, 50G dentlich
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Hekanntmachungen.

Pferde Verkauf.
Mittwoch den 22. September 1875 von Vormittag 9
ab ſollen circa 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des

wingiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
eichs oder Preußiſchem Gelde verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungeu werden im Termine bekannt gemachr.
Das Commando des Thüringiſchen

Huſaren-Negiments Nr. 12.

Dörstewitz Rattmannsdorfer
Braunkohblen Industrie Gesellschaft

zu Rattmannsdork.
Wir laden die Herren Aetionaire unſerer Geſellſchaft zu der am

8. October d. J. Vormittags 11 Uhr
„Hétel Stadt Hamburg hier anberaumten dritten

dentlichen GeneralVerſammlung hiermit ergebenſt ein.
Tagesordnung:

1. Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
3. Wahl von zwei Aufſichtsraths- Mitgliedern für die beiden Aus-

ſcheidenden: Herr H. Beeck und Herr F. Pfaffe
von hier.

4. Wahl zweier Reviſoren für den nächſten Geſchäfts- Abſchluß.
5. Abänderungen des 3 des Statuts, betreffend die Publication

der Bekanntmachungen.
Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach 9. 27 der Statuten

rch Deponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe,
äteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der
ireetion im Comtoir, Leipzigerſtraße Nr. 60, oder beim
alleschen Bank- Verein von Kulisch, Kaempf
Co. hier.

J Der Geſchäftsbericht pro 1874/75 kann bei den vorbezeichneten
ſtellen vom 27. d. ab in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 10. September 1875.
Der Aufsichtsrath.

F. Pfaffe, Vorſitzender.

Vekanntmachung.
Die von mir in nothwendiger Subhaſtation erſtandene, faſt noch

e, vollſtändig wieder eingerichtete holländiſche Windmühle in Hett-
dt, welche fortwährend im Betriebe angeſehen werden kann, nebſt
Wohnhäuſern und circa 2* Morgen Acker, will ich entweder ge-
ilt oder im Ganzen unter ſehr vortheilhaften Zahlungsbedingungen
kaufen oder verpachten und habe hierzu Termin auf
Dienstag den I. September er. Vormitt. 10 Uhr

an Ort und Stelle
heraumt, zu welchem ich hierdurch Kauf und Pachtluſtige einlade.

Alsleben a/S. den 25. Auguſt 1875.
Die verwittwete Schiffsbaumeiſter Schütze.

z mi Eins der ſchönſten Rittergütermit Sachſens von 350 Acker, herrſchaft-

44 lichem Schloß, vollſtändigem Jn-
unter ſehr günſtigen Bedingun ventar, iſt wegen Kränklichkeit un
i ſo bald wie möglich verkauft ter günſtigen Bedingungen verkäuf-

rden. Oekonomen finden zu lich. Adreſſen unter N. N. beförd.
ich Gelegenheit, ein Gut von Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
)--180 Morg. Feld zu überneh
n. Kaufliebhaber erfahren Nä-] Ein ſchön gebautes Landgut, 480
es unter M. N. 277 durch Morgen beſten Bodens, iſt ſehr
ud. Mosse in Halle a/S. preiswerth zu verkaufen. Adreſſen

sub Z. Z. befördert Ed. Stück-
Bäckerei- Verkauf. rath in der Exp. d. Ztg.

ltershalber beabſichtige, ich meine fſelbſt befindliche alte nahrhafte ferd-Verkan

ckerei unter günſtigen Bedingun-
ſofort zu verkaufen. Abzeichen, 7 Jahr, 3 Zoll,Bäckermeiſter G. Speck fromm, doch flotter CGin-

in Bernburg a S. ſpänner, auch Reitpferd,
ſich aber vorzüglich als Wa-
genpferd eignend, ſteht zu
verkaufen.

Ritterg. Dehlitz a/S.,
am V. Sept. 1878.

E. Schmädt, Jnſpeetor.
Eine mit guten Zeugniſſen ver

ſehene Wirthſchaftsmamſell findet
zum 1. Octbr. auf dem Gute Zie
gelrode bei Eisleben Stellung.

3 VBöttchergeſellen auf Zucker
faß werden geſucht beim

Böttchermeiſter Grube,
Frankleben bei Merſeburg.

Viehverkauf.
Stück Fetthammel,

fette Stiere und
zweijährigen Zuchtbullen,

ſterdamer Raſſe, importirt, ver
ſt das Rittergut Raſchwitz bei
chſtädt.

kine neuerbaute Reſtauration mit
ten iſt auf mehrere hintereinan-
folgende Jahre zu verpachten
ſofort zu übernehmen in Wei-
fels. Zu erfragen bei Gott-
Löther am Schloßberg.

Brauner Wuallach ohne

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Auguſt 1875.

Depositenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weitores tol-

geude Zinsen Vergütet:
bei Zuriiekzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 9v n mit 8tägiger Kündigung u B. 3 o
99 91 J 91 9 99 C. 3!9 99 9) 18 99 99 D. 4 v9) 99 99 0 9 9 L. 4 o99 99 360 99 99 F. 5 eJ S oZeitz e. l 0 A. V BerlinBank Geschäft.

Bilise Grrubenschiememin vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. II a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

G Veitsch,Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

e

Soeben ſind wir mit einem
port Preußiſcher 2 jähriger Fohlen, 40 Stück
Ackerpferden von der beſten Sorte eingetroffen.

Scatomon nTöpferplan Nr. 4.
Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6

bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in wenten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt,
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtrenmaſchinen,
Rübenhebemaſchinen e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſoefortigen

Abſendung bereit.

W. siedersieben Oo.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernhbhiurg.

d d iFormer meister gegucht!
Für eine Eiſengießerei (Specialität: Hartguss) wird

zum Antritt im November oder December ein erfahrener, zu-
verläſſiger Formermeiſter geſucht. Offerten mit Angabe s
der bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der Zeugniſſe befördert sub,
L. 4 353 die Annoneen- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

M

3 Ein junger Menſch von aus-Gärtner 7 was er Luſt hat Kellner zu
Verwalter, werden, kann zum 1. Oct. antre-

Brenner, Porstbeamte ete. er-
halten gegen Einsendung von 3
Mark vortheilhafte Stellen nach-
gewiesen durch P. Haufe's s Jahr, geritten und gefahren, ganz

Herz.

Vacanzen-Büreau, Leipzig-Reud- geſund, zu verkaufen
nitz, Rathhausstr. 33. Halle, Gaſthof zum gold. Herz.

Activa:
Kaſſen-Beſtand Mk. 132,295.Guthaben bei Banquiers 77,976.Lombard- Conto 106,365.Wechſel-Beſtände 2,514,947.Efecten a) fur eigene Rechnung 64,793.do. b fur fremde 75,601.Sorten u. Coupons 22,680.Debitoren in laufender Rechnung 4,966,403.Diverſe Debitoren ne 3831,746.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000,Depoſiten mit Einſchluß des Cheque- Verkehrs 1,275,948.

Accepte 614,726.Creditoren in laufender Rechnung 86861,369.Diverſe Ereditoren 926,326.Reſerve- und DelcredereFonds 450,973

halten wir zur Herbſtbeſtellieng beſtens

ten Halle, Gaſthof zum goldenen

Ein brauner Wallach, 5“ 2“ hoch,,

S

e

h



m Jede n T „,J C TWollene Strickgarne Halle i engliſchen, Berliner, Altenburger u. Mühlhbauſer Qualität
bei großer Auswahl, beſonders in beſſeren Sorten, empfohlen. Apert Hensel, Leipzgrſtr.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Pabrih

C Ha n I n a n
Unter heutigem Tage verlegte meine Fabrik und Magazine nach den in meinem Hauſe

Kleine Ulrichsſtraße Ur. 34 Gasthof zu den „Drei Königen“
eu erbauten Fabrik- und Möbel-Sälen!ß Durch duſert praktiſche Einrichtungen bin ich in den Stand geſetzt, Allen Anforderungen

Genüge zu leiſten und bitte daher freundlichſt, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen zu Theil werden zu laſſen.

Der Verkauf in meinem MöbelMagazin Große Klausſtraße Nr. 7 wird wie
bisher, bei grundreeller Bedienung und billigſter Preisſtellung, weiter fortgeführt.

HMalle, im September 1875.

für 1 177, r

e

Liebig's Fleisch Extract
echt und ſtets friſch offerirt billigſt
Albin Hentze, echmeerſtr. 90.

Eine Wohnung
heizbaren Zimmern, Kammer, Kü
che u, Zubehör, iſt zum 1. Oct.
oder 1. Jan, (Preis 100
zu vermiethen

Wörmlitzer Str. Nr. 11,

je 3. Klaſſe 14.Preuß, Lotterie 16. Septbr. An-

theillooſe: 48 M. 24 M. e 12
M. G M. verſ. das vom Glück ſo
oft begunſtigte Lott./Comtoir von H. Gold-
berg in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71,

Die erſte Verwalterſtelle zu Amt
Sittichen bach bei Eisleben iſt
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich
perſönlich vorſtellen.

rabrikats der Papiorwäschefabrik

von Mey Bdlich
in Plagwitz- Leipzig

ſind zu Originalpreiſen zu beziehen bei

Albert Hengel, Leipzigerſtr. 1.

Junge Mädchen, welche hieſige
Schulen oder Stunden beſuchen
wollen, finden mit Nachhülfe gegen
mäßige Penſion freundliche Aufnah-
me. Näheres ertheilt Magdeburg.
Str. 6, 1 Treppe.

r Wechsel,
wofür Valuta erst bei Pälligkeit
zu zahlen, werden soliden PFir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. 660 be-
fördert die Annoncen Expeclition
von Haasenstein C Vog-

Regen-Mäntel für Damen (eter-Prooh ben s a

Percal- Morgen RöckeSehwarze Stepp-Röcke in größter Auswahl

Percal- u. Moiree-Schürzen
für Damen von 7,

e große Waffelbettdecken
mit VFranzen von 24 597 an.

an.
verſchiedene Reſter

einzelne Kleider
(knapp Maß) werden, um

zu billigſten Preiſen.

damit zu räumen, für jeden

Rudolph Sachs Co.,

Preis abgegeben.

Hutſfabrik.
l

S Zum Wiesenmarkt in Pigleben

Ierrenhüte

Sonntag, Montag und Dienstag

Sämmtliche Nenheiten

im Garten des V iesenhauses,
bei ungünſtiger Witterung im Salon, ſowohl Tages wie Abends

s Concerteausgeführt vom Eisleber Stadt Bergmuſikchor.
Entree pro Concert a Perſon 2
Anfang der Abend- Concerte 7 Uhr.

Biendorfer Bahnhofs-Resſauration.
Mittwoch den 15. Septbr. Abends 6 Uhr

VI. Abonnements Concert.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. F. Ehrenberg.
x bei Pfitz Extra große fette KielerMöbe lfuhrwerk mann in nene t Sprot-

Halle, Brunoswarte 16. ten, fließend fett, pr. t
2 äuch.Alte Havanna Ans- e geräuch er

schuss Cigarren à mille Privat-Entbindung.Mk. 31. 50, offerirt
Friedrich n. Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden beiLeipzigerſtraße Nr. 77.

bill. BediAetznatron z. Seifekochen e ciprt, iecte i Treeergene
ler in Berlin S. W. [H. 12914.) bei Ielmbold Co., Leipzgrſtr. 109. Rohn, Hebamme.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Einzig in ſeiner Art!
Professor Freiwirths

Schön- Seohnellschrift
ohne Hilfe eines Lehrers in nur
8 Lectionen zu erlernen iſt vor
räthig bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 30.,

Sonntag den 12. d. Mts. von
Nachmittag 3 Uhr ab

Grosses Concert
vom Königl. Berghautb.-Corps,
wozu ergebenſt einladet

G. Hertig.
e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Emma Engelmann

Otto Fritzſche
Verlobte.

Nebra Nebra.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied
ſanft und gottergeben nach langen

Leiden unſer r Vater,
Herr Michael Guckenberger.
Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Charlotte Jacobi geb.
Guckenberger,
Paul Jacobi.

Halle, d. 10. Sextember 1875.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ver

ſchied nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer Vater und
Bruder, der Gutsbeſitzer Heinrich
Werner im 37. Lebensjahre.
Dieſe Nachricht theilen hierdurch
ſeinen vielen Freunden und Be-
kannten mit die Hinterbliebenen.

Gollme u. Dölsdorf,
d. 9. September 1875.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ent-

ſchlief nach längeren ſchweren Lei-
den im Glauben an ihren Erlöſer,
ſanft und ſelig, unſere theuere Mut-
ter, Schweſter, Schwägerin und
Tante
Frau Amalie Henriette verw.
Paſtorin Knaur geb. Bötticher

in Wurzen.
Jhr Andenken bleibe im Segen.
Wurzen, d. 9. Septbr. 1875.

Erſte Beilage.
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Seit längerer Zeit, ſo ſchreibt heute die NLC., iſt in unſeren

Uebelſtand eingeriſſen, der die wachſende Beſorgniß und Klage aller
Beobachter und insbeſondere der Eltern erregt, deren Söhne die Gym-
naſien beſuchen. Wir meinen die Ueberlaſtung der Schüler mit
häuslichen Arbeiten. Es handelt ſich hier keineswegs um einen
Mißſtand, der etwa nur an einzelnen Anſtalten eingeriſſen iſt, ſondern
das Uebel iſt ziemlich allgemein. Wir könnten an einer Reihe von Bei-
ſpielen nachweiſen, daß die Schüler im Alter von 13 18 Jahren, alſo
in der Periode des Wachsthums und der körperlichen Entwickelung,
durchſchnittlich bis 10, ja bis 11 Uhr Abends mit ihren Schularbeiten
beſchäftigt ſind. Die Urſachen dieſes Uebelſtandes liegen einmal in der
Ueberfüllung der Klaſſen, wodurch die Einwirkung des Lehrers auf den
einzelnen Schüler während des Unterrichts geſchwächt wird. Hierdurch
und durch die mechaniſche Unterrichtsweiſe, die den Schüler nicht anregt,
ſeine Aufmerkſamkeit nicht feſſelt und es dem Hauſe überläßt, das in
der Schule Verſäumte nachzuholen, wird mehr und mehr der Schwer-
punkt des Lernens von der Schule in das Haus verlegt, zum größten
Schaden der körperlichen und geiſtigen Entwickelung unſerer Jugend.
Eine weitere Schuld trägt die allzugroße Zahl von Unterrichtsobjecten
oder doch der Mangel an Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Klaſſen-
lehrern und an Kontrole darüber, welches Geſammtreſultat heraus-
kommt, wenn jeder Lehrer unbekümmert um den andern für ſeine Dis-
ciplin möglichſt viel Arbeit beanſprucht. Die körperlichen Folgen dieſes
verkehrten Unterrichtsſyſtems liegen auf der Hand, aber auch die geiſtigen
ſind leider nur zu ſichtbar. Gehen die Anforderungen über das Maß
der mittleren Leiſtungsfähigkeit hinaus wird der Knabe, ſtatt in der
Schule lebendig angeregt und für ſeine häusliche Zeit nur mäßig be-
laſtet zu werden, mit einer Arbeit überbürdet, die den ganzen Tag bis

J. zum ſpäten Abend ausfüllt, ſo treten jene Folgen ein, die wir an un
ſerem heutigen jungen Geſchlecht leider ſo vielfach beklagen müſſen
Mangel an jugendlicher Friſche, Ueberdruß und Unluſt an der Arbeit,
Abgeſtumpftheit und Blaſirtheit. Das Gymnaſium erzieht dann ein
Geſchlecht, das, wenn es zur Univerſität übergeht, die verhaßten Bücher
bei Seite wirft und vielleicht Jahre gebraucht, ehe freier Trieb zum
Studium, friſche Selbſtthätigkeit und geiſtige Jntereſſen wieder erwachen,
wenn ſie überhaupt wieder erwachen. Wir ſtehen nicht an zu behaup
ten, daß die angedeuteten Zuſtände geradezu eine öffentliche Calamität
ſind und wir möchten die dringende Aufforderung an unſere Unterrichts
behörden richten, dieſen Uebelſtand ins Auge zu faſſen und nach Abhülfe

zu ſuchen. Die Klagen ſind übrigens ſo allgemein, daß ſie auch im
Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich von verſchiedenen Seiten werden er-
hoben werden. Unſerer Meinung nach müſſen die Direktoren der An-
ſtalten und durch dieſe wieder die verſchiedenen Klaſſenlehrer verantwort-
lich dafür gemacht werden, daß die Summe der täglichen Hausaufgaben,
nach mittlerer Leiſtungsfähigkeit berechnet, eine beſtimmte Stundenzahl
nicht überſchreite, und dieſe Stundenzahl müßte den Eltern bekannt
ſein, damit ſie ihrerſeits Einſprache erheben könnten, wenn die Jn-
ſtructionen von oben nichts helfen.
Kultusminiſter mit ſeinen ſämmtlichen Räthen, ſoweit ſie Söhne auf
höheren Unterrichtsanſtalten haben, die hier angedeuteten Beſchwerden
für begründet halten werden. Das Unterrichtsgeſetz kann bei ſolchen
praktiſchen Fragen wenig machen. Umſomehr hoffen wir, daß die Ver-
waltung die Sache in die Hand nehmen wird; ſie wird ſich dadurch
den lebhafteſten Dank von Tauſenden von Eltern verdienen und der
Gefahr vorbeugen, daß die geiſtige Friſche und der Jdealismus unſerer
Jugend durch eine mechaniſche Ueberbürdung erſtickt werde.

Jm Pariſer „Univers“ hat ein Herr Jules de Géères einen fünf-
ſpaltigen Artikel über „die Reblaus vor der Bibel“ abdrucken laſſen,
um zu zeigen, wie die heilige Schriſt alten und neuen Teſtaments ſich
an 67 Stellen über den Weinſtock ausſpricht. Die Folgerungen, die
er daraus zieht, bilden einen wunderlichen Miſchmaſch jener Theoſophie,
die an den „freien Univerſitäten“ die Naturwiſſenſchaften durch myſtiſche
Glaubensſätze verdrängen wird, mit rein praktiſchen, dem wackern Moſes
bereits bekannten Vorſchriften, von denen der gläubige Compilator in
recht profaner Weiſe ſagt: „Die Bibel iſt eine Abhandlung über den
Ackerbau, die allen anderen weit überlegen iſt, und insbeſondere bezüg-
lich des Weinbaues ganz anders brauchbar und zuverläſſig, als viele
ſehr berühmte Spezialwerke.“ Denn darinnen ſteht geſchrieben „So Du
nicht hörſt die Stimme des Herrn und nicht beobachteſt alle ſeine Ver gierſcheine dienten.
ordnungen, ſollſt Du verflucht ſein in der Stadt und verflucht auf Deinen Ausnahme eines Prieſters trug keiner derſelben ein Abzeichen.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.

höheren Unterrichtsanſtalten, insbeſonde rein den Gymnaſien, ein

Wir ſind überzeugt, daß der Herr

e

Erſte Brilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 11. September 1875.

läßt der Prophet den Herrn ſagen: „Jch kenne Eure Verbrechen und es
ſind viele“ darum droht Jeſaias: „Wo man einſt tauſend Fuß Wein-
berg um tauſend Silberlinge verkauft hat, ſollen nur noch Dornen und
Brombeeren wachſen.“ Nun folgen die furchtbarſten Prophezeiungen aus
den fünf Büchern Moſis, den Königen, Esra, den Pſalmen u. ſ. w.,
die klar und handgreiflich auf den Krieg von 1870 hindeuten, wie der
Herr „aus ferner Gegend ein Volk ſenden wird, das, Alles verwüſtend,
nicht der Weiber, nicht der Greiſe und Kinder ſchont, ſondern wie der
Adler über ſeine Beute herfällt“ und „belagert ſollt ihr bleiben in allen
Städten des Landes, das der Herr euch laſſen wird.“ Da gibt es nur
Ein Heil, nur Eine Rettung. „Jch bin der wahre Wein und mein Vater
iſt der Weingärtner“, hat Chriſtus geſagt und „Der wahre Wein-
ſtock allein kann über die Phylloxera triumphiren“, ſchließt Hr. de Gères
ſeinen Aufſatz, der ſicherlich hochintereſſant iſt, aber auch zugleich einen
Vorgeſchmack deſſen bietet, was Frankreich von den freien Univerſitäten
zu erwarten hat!

Jn der Schlußſitzung des völkerrechtlichen Congreſſes in
Haag wurde nachſtehender Antrag Richard's discutirt: „Die Aſſocia-
tion ſieht mit der größten Unruhe und dem tiefſten Bedauern die enor-
men und ſtets anwachſenden Waffnungen in Europa da dieſe unbe-

rechenbare Laſten auf die Bevölkerungen häufen, Millionen Menſchen
dem productiven Schaffen entziehen und bei den Nationen gegenſeitiges
Mißtrauen, Furcht und Unruhe erweckten. Die Aſſociation hält es für
die Pflicht der Regierungen, im Jntereſſe der Menſchlichkeit und Civili-
ſation und im Jntereſſe der Wohlfahrt ihrer eigenen Unterthanen mit
einander Unterhandlungen zu pflegen, um die gegenſeitige Beſchränkung

der Rüſtungen, welche weder die Sicherheit, noch den Frieden erzielen,
ſondern im Gegentheile eine andauernde Kriegsdrohung darſtellen, her
beizuführen.“ Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen und zu
deren Mittheilung an die verſchiedenen Regierungen eine Commiſſion
gewählt.

Der deutſchen Wallfahrer in Paris.
Paris, 7. September. Die belgiſch-deutſche Pilgerſchar verließ

heute Nachts um 11*, Uhr Paris, um ſich vorerſt nach Jſſoudun, das
ebenfalls ein vielbeſuchter Wallfahrtsort iſt, zu begeben. Der Gottes-
dienſt in der Kirche Notre Dame des Victoires, wo bekanntlich tag-
täglich für die Herſtellung der Macht des Papſtes und der älteſten
Tochter der Kirche gebetet wird, dauerte bis gegen 8 Uhr, worauf ſich
die Pilger nach dem Palais Royal begaben, um in den dortigen Re
ſtaurants zu ſpeiſen. Zu der Feierlichkeit in der Kirche iſt noch zu be
merken, daß, als das „Sauvez Rome et la France“ von der Geiſt-
lichkeit angeſtimmt wurde, nicht allein die belgiſchen, ſondern auch die
deutſchen Wallfahrer mitſangen. Allerdings waren dem größten Theile
der deutſchen Pilger (es ſind ihrer übrigens nicht 55, ſondern nur 35)
die Worte unverſtändlich ſie plärrten eben nur mit. Nach 9 Uhr
fuhren die Leute theils zu Wagen, theils in den gewöhnlichen Omni-
buſſen nach dem Orleansbahnhofe, wo für 10 Uhr das Stelldichein
gegeben worden war. Jch ſtieg in einen Omnibus, in welchem acht
deutſche Pilger Platz genommen hatten. Darunter waren ſieben Sach
ſen aus dem Erzgebirge, die unter der Obhut eines Capuziners ſtanden.
Die Sieben waren ihres Standes ein Muſikant, drei Bergleute und
vier Bauern. Der eine der Bergleute, ein ſchon älterer Mann, hatte
ein ſchlimmes Bein; er ging nach Lourdes, um ſich dort, wie weiland
die Freifrau v. Droſte-Viſchering beim heiligen Rock in Trier, Heilung
zu holen, und die zwei anderen Bergleute, ganz junge Burſchen, waren
mitgegangen, um für ſeine Geneſung mitzubeten. Die ſieben Leute,
auch der Capuziner, ſahen äußerſt naiv aus, und ihre Sprache und
ganzes Verhalten ſtrafte ihre äußere Erſcheinung keineswegs Lügen, wie
denn überhaupt der Anblick der meiſten Pilger, zumal der belgiſchen,
unwillkürlich an die Eingeborenen von Auſtralien erinnerte. Der Ca-
puziner machte den Wortführer und donnerte gegen Bismarck los, wel
cher die Kirche dem Staat unterthänig machen wolle. Auf den König
von Sachſen dagegen war er nicht ſo übel zu ſprechen, weil derſelbe
ein guter Katholik ſei. Die Fahrt nach Lourdes erklärte er für ein
gottgefälliges Werk, weil die Gebete, welche man dort an die Mutter
Gottes richten werde, Bismarck jedenfalls Unheil bringen würden.

Am Bahnhofe waren viele Poliziſten aufgeſtellt, die Niemanden,
der ſich nicht ausweiſen konnte, in das Jnnere zuließen. Die Pilger
ſelbſt waren im Beſitze ſogenannter „Laissez passer“, welche ihnen
vorher ausgehändigt worden waren und die ihnen zugleich als Paſſa-

Faſt alle Pilger waren bereits angekommen. Mit
Der

Feldern. Du wirſt einen Weinſtock pflanzen und ihn bearbeiten, aber größte Theil der belgiſchen und deutſchen Pilger trieb ſich im Hofe
keinen Wein davon trinken und gar nichts davon ärnten, denn das Ge herum. Die Zahl der Prieſter und Mönche war ſehr groß. Die meiſten
„würm wird ihn verwüſten.“ Wenn man einwendet, die Reblaus ſei rauchten Cigarren, ſogar Pfeifen, was hier in ſo fern auffiel, als die
hier nicht klar bezeichnet, ſintemalen ſie kein Wurm ſei, ſo erklärt ihm franzöſiſche Geiſtlichkeit auf den Straßen und an öffentlichen Orten nicht
Herr de Géres, daß das vermis der Vulgata nach allen Wörterbüchern rauchen darf. Die Frauen, deren Zahl eine ziemlich große war, waren
Jnſect heiße, und daß in der Drohung vastabitur vermibus (der Wein- faſt alle bejahrt; auch glaubte man es ihnen anſehen zu können, daß
berg ſoll durch Jnſecten verwüſtet werden) dies erſte Wort klar genug
auf die „Phylloxera Vastatrix“ deute.

Die Wurzeln des Weinſtocks wurden von den Jnſecten fortgefreſſen
gleich einem Kleide.“ Und der Herr ſprach durch den Mund Hoſea's:
„Alle Weinſtöcke will ich verderben, daß ſie ein Holz werden für wilde Thiere“

und wie in Joel's und Amos' Tagen „iſt das Land in Thränen,

Weiter heißt es in der hei
ligen Schrift: „Von Gewürm fing er an zu wimmein und verfaulte.

ſie ſich ſchon lange kaſteit hatten, und daß darob ihre körperlichen Reize
mitſammt ihren geiſtigen Fähigkeiten, wenn ſie das eine und das an-
dere überhaupt je beſeſſen, auch ohne Mithülfe des Alters zu Grunde
gegangen waren. Nur eine weiße Krähe war in dem dunkeln Schwarm
zu erblicken, eine noch junge und hübſche Dame, deren Züge übrigens
auch ſchon die erſten Spuren der geiſtigen Verblödung verriethen. Außer

d r den Prieſtern ſah man nur wenig ältere Männer.weil das Gewürm es verwüſtet und alle Weinberge zerſtört hat.“ Dann ſchlecht war faſt nur von jungen Burſchen, die kaum die Kinderſchuhe
Das ſtärkere Ge-
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abgelaufen hatten, vertreten ſo daß man, wenn man es nicht beſſer
wußte, faſt glauben möchte, daß die Jeſuiten im Auslar de, wenn auch
nicht in Frankreich, eine Gewalt haben einestheils über die Unmün-
tigen und anderestheils über den häßlichen Theil des ſogenannten ſchö-
nen Geſchlechts. Untern den Pilgern ſelbſt herrſchte große Unzufrieden-
heit über den Empfang, der ihnen in Frankreich geworden, und zumal
über das ihnen angekündigte polizeiliche Verbot, Abzeichen zu tragen,
Kundgebungen zu machen und das „Sauvez Rome et la France“
öffentlich zu ſingen.

Nicht alle Wallfahrer befanden ſich in dem Bahnhof; ein Theil
derſelben, die Mehrzahl der Deutſchen, hatte ſich in das Eiſenbahnwirths-
haus begeben, wo ſie Bier oder Kaffee tranken, rauchten und es ſich
ſo bequem machten, als ſeien ſie ganz gewöhnliche Menſchenkinder und
nicht ſchon halbe Heilige. Jch trat ein, ſetzte mich an einen Tiſch, an
dem ſich drei derſelben, ein Prieſter und zwei gewöhnliche Pilger, nieder-
gelaſſen hatten, und wurde auch auf meine Einladung von ihnen der
Ehre gewürdigt, daß ſie ein Glas Bier mit mir tranken. Bei ihnen
erkundigte ich mich nach dem Grafen v. Stolberg. „Dies iſt der Herr
Graf“, ſo erwiederte mir der Prieſter indem er auf einen der Herren
am Tiſch zeigte. Der Graf fragte mich nun, ob ich auch nach Lourdes
wallfahre was ich natürlich verneinte und als er nun wiſſen wollte,
was mich auf den Bahnhof geſührt, ſprach ich etwas doppelſinnig,
wie ich geſtehen muß von meinem Intereſſe für ſolche Schauſpiele,
wie die Pilgerfahrten ſie darbieten, worauf er mich aufforderte, die fromme
Reiſe nach Lourdes mitzumachen. Dies konnte ich mit dem Hinweis
auf meine leichte Kleidung und nothwendige Geſchäfte in Paris ab-
lehnen. Wie auch die belgiſchen Pilger, äußerte der Graf ſeinen Ver-
druß über die Polizei, welche ſo ſtrenge Maßregeln gegen die Pilger er-
griffen. Man glaubt, ſo meinte er, wir ſeien Revolutionäre, aber wir
wollen keine Revolution machen und nur in Lourdes zur h. Jungfrau
für den Papſt und die Kirche beten. Während der Unterredung ſah ich
mir den Grafen genauer an. Er iſt keineswegs eine auffallende Er
ſcheinung; das Hauptmerkmal, welches ihn vor den übrigen Pilgern
unterſchied, war der feine Geruch ſeiner Cigarre. Er wird ungefähr 33
Jahre alt ſein, iſt klein von Statur und an ſeinem Geſichte, das üb-
rigens nichts Vornehmes hat, würde Mancher zu erkennen glauben, daß
er in ſeiner Jugend den Händen der Jeſuiten anvertraut war und ihnen
ſpäter treu blieb. Der lange Rock, in welchem ſeine Geſtalt faſt ganz
verſchwindet, ließ ihn noch unanſehnlicher erſcheinen. Die Zeit war
ſchnell vergangen und der Augenblick des Aufbruches nahte. Jch be-
gleitete den Grafen bis zu ſeinem Wagen. Dort angekommen, zog er
ſein Portemonnaie aus der Taſche, um mir das Geld für das Bier zu-
rückzuerſtatten, was ich aber mit einem „Bitte, Herr Graf!“ zurückwies,
worauf er mit höchſt frommer Miene ausrief: „Die heilige Maria,
Gottes Mutter, wird es Jhnen vergelten!“ Nach dieſen Worten ſprang
der Graf in den Wagen und der Zug brauſte davon ohne daß es zu
irgend einer Kundgebung gekommen wäre. Nicht einmal das „Sauvez
Rome et la France“ wurde geſungen.

Als ich den Bahnhof zuerſt betrat, war der Gedanke an die Schmach,
welche dieſe Sorte von Menſchen unſerm Vaterlande anthun oder we
nigſtens anthun möchten, ſo lebendig in mir geweſen daß ich meinen
Widerwillen, ja Ekel kaum überwinden konnte. Der erſte Anblick der
Leute auf dem Bahnhof aber hatte mich bald in eine andere Stimmung
verſetzt. Das Schauſpiel war ein ſo drolliges, daß ich wohl oder übel
laut auflachen mußte und auch nachher im ganzen Verlaufe meiner
Wanderungen und Unterhaltungen drängte ſich die Auffaſſung der Sache
von ihrer komiſchen Seite zu ſtark auf, als daß ein hinreichender Grad
von Entrüſtung hätte wiederkehren können, um die armſeligen deutſchen
Pilger, die, ihren gräflichen Führer nicht ausgenommen, ganz unzurech-
nungsfähig erſcheinen, noch mit beſonderem Nachdruck an den Pranger

zu ſtellen. (K. 3,)Berlin, d. 9. September.
Die Reichsjuſtizkommiſſion, die am Schluß ihrer geſtrigen

Sitzung noch die Beſchlagnahme des Vermögens flüchtiger Angeklagter
geſtrichen hatte, trat heute wieder in die unterbrochene Berathung über
den Titel „Vertheidigung“ ein. Der Entwurf hatte angeordnet,
daß außer Rechtsanwälten und Rechtslehrern an deutſche Univerſitäten
rechtskundige Perſonen nur dann als Vertheidiger zugelaſſen werden
können, wenn ſie vom Gerichte beſtellt werden. Ueber dieſe Beſtim-
mung erhob ſich eine längere und eingehende Debatte, die mit der An
nahme des Antrags endete, daß außer Rechtsanwälten und Rechtsleh-
rern auch. andere Perſonen mit Zuſtimmung des Gerichts als Vertheiti-
ger zuläſſig ſein ſollen, wenn ihnen ein rechtsverſtändiger Beiſtand bei-
gegeben wird. Hinſichtlich der Frage, wann eine Vertheidigung unbe-
dingt eintreten ſoll, ſo beſtimmte der Entwurf, daß die Nothwendigkeit
einer ſolchen nur in Sachen vorliege, die zur Zuſtändigkeit des Reichs-
gerichts gehören oder vor das Schwurgericht verwieſen ſind. Jn den
übrigen Straffällen ſoll dem Angeklagten auf Antrag oder von Amts-
wegen ein Vertheidiger beſtellt werden können. Die Kommiſſion dehnte
dieſe Beſtimmung dahin aus daß der Eintritt der nothwendigen Ver-
theidigung auch mit Rückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe des An-
geklagten zu beſtimmen ſei.

Von den Beſchlüſſen der Generalverſammlung der katholi-
ſchen Vereine Deutſchlands in Freiburg haben diejenigen ein
beſonderes Jntereſſe, welche den Zweck verfolgen, clericale Einflüſſe im
höheren Unterrichtsweſen zur Geltung zu bringen. Zu einer katholiſchen
Univerſität hat es Deutſchland, wie die betreffende Reſolution klagt,
„aus Lahmheit und Zerriſſenheit“ bisher nicht gebracht. Da nun ein-

junge befähigte Männer durch Stipendien, Unterſtützungen aus Kirchen-
fonds und private Liebesgaben ermuntert werden, die akademiſche Car-
riere einzuſchlagen. Ferner ſoll dahin gewirkt werden einen ſreiwilli-
gen, aber doch organifirten Gelehrtenverein, eine Art Akademie ins Le-
ben zu rufen, die als „apologetiſches Jnſtitut“ den Beruf hätte, alle
Angriffe gegen die Kirche auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft abzuwehren
und eine literariſche Thätigkeit „von der höchſten Stufe der Wiſſen-
ſchaft an bis zur populären Darſtellungsweiſe“ zu enthalten.

Unſeze freien und ohne Nebenzwecke nur der Wiſſenſchaft und Auf-
klärung dienenden Univerſitäten ſind den Elerikalen längſt ein ſchmerz
hafter Dorn im Auge und wir begreifen es wohl, daß ſie verſuchen, in
das akademiſche Lehrperſonal einige ihrer Geſinnungsgenoſſen einzu-
ſchwärzen und dem beherrſchenden Einfluß der Deutſchen Wiſſenſchaft
eine geiſtliche Organiſation gegenüberzuſtellen. Die in Ausſicht genom-
menen Mittel zu dieſem Zweck ſind zum Glück ziemlich harmloſer Na
tur, und wir brauchen nicht zu beſorgen, daß ſie von ſehr bedeutender
und ſchädlicher Wirkſamkeit ſein werden. Dieſe Beſtrebungen beweiſen
nur wieder, wie gern man durch Pflege einer ultramontanen After
wiſſenſchaft die humane Bildung und den freien tüchtigen Geiſt, den
unſre Univerſitäten der heranwachſenden Beamtengeneration einflöſen,
vergiften möchte. Das Beiſpiel Frankreichs, wo unter der Parole
„Lehrfreiheit“ die ultramontanen Abrichtungsanſtalten wie Pilze aus der
Erde wachſen, iſt gar zu verlockend. Der Deutſche Boden ſcheint aber
glücklicherweiſe für dieſe Früchte noch nicht geeignet zu ſein.

Vermiſchtes.
Jn Przibram, dieſer uralten Bergſtadt in Böhmen, wird

nächſter Tage eine große Feier vor ſich gehen. Der Albrechtsſchacht
des dortigen Silber- und Bleibergwerks im Mai d. J. hat die ſenk-
rechte Tiefe von 1000 Metern 527,3 Wiener Klaftern erreicht, eine
Tiefe, welche noch nirgends und zu keiner Zeit durch einen für Förde-
rung und Waſſerhebung eingerichteten Schacht erreicht worden iſt, und
aus dieſem Anlaß finden am 13., 14. und 15. d. Mts. große Feſtlich-
keiten ſtatt, zu denen u. A. auch beide Häuſer des öſterreichiſchen Reichs-
raths geladen ſind.

[Die Heuſchreckenplageſ) iſt in den Teltower Feldmarken
Löwenbruch und Herzendorf für dieſes Jahr gänzlich beſeitigt, dagegen
ſchwärmen auf den Feldern bei Jenshagen die Thiere noch immer zu
Tauſenden umher. Die Landleute verſprechen ſich wenig Erfolg von
dem Einſammeln der Eier. Jhrer Anſicht nach legen die Weibchen ihre
Eier hauptſächlich in den Vrachfeldern und gehen auch zu dieſem Zwecke
jetzt in ganzen Schaaren in die nahen Schonungen, wo ſie unter dem
Haidekraut die Eier ablegen. Allgemein wird für das nächſte Jahr ein
viel größerer Schaden von dem Ungeziefer erwartet. Die durch den
Schaden klug gewordenen Ackerbeſitzer der betreffenden Dörfer laſſen in
dieſem Jahre gar keine Brache liegen, ſondern pflügen ſchon jetzt ſämmt-
liche Ackerpläne, die zur Brache beſtimmt waren um und treiben das
Vieh darauf, wodurch die junge Brut vernichtet werden ſoll.

[Ehrenpflaſter.] Das Brooklyner Stadtgericht (in Amerika)
hat die Verhaftung des deutſchen Conſuls Max Hallheimer verfügt,
und zwar in einer Jnjurienklage, welche Moſes Schwarz gegen den-
ſelben wegen verbrecheriſchen Umgangs mit ſeiner Frau angeſtrengt hat.
Als Pflaſter auf ſeine verwundete Ehre verlangt Schwarz 5000
Dollars.

Die höchſte Brücke Amerikas] wird von der „Cincinnati
Southern“ Eiſenbahngeſellſé aft bei Shakers Ferry, nicht weit von Dan-
ville über den Kentucky-Fluß gebaut. Dieſelbe wird aus 3 Bogen be-
ſtehen die auf 2 Ufermauern und 2 Pfeilern ruhen. Die Letzteren
werden bis zur Höhe von 64 Fuß über dem niedrigſten Waſſerſtand
aus Mauerwerk errichtet. Auf ihnen ruht eine eiſerne Gitterbrücke,
deren Scheitel 275 Fuß über dem Meeresſpiegel liegen wird. Die
Spannweite von Ufermauer zu Pfeiler und von Pfeiler zu Pfeiler wird
375 Fuß betragen. Die Ufermauern werden 120 Fuß lang und 35
Fuß breit ſein.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Situation des Getreidehandels hat ſich in den verfloſſenen 8 Tagen nir-

gends weſentlich verandert, ſondern der Verkehr blieb durchweg ſchwer fällig und
nur von wenigen Plätzen iſt eine lebhaftere Nachfrage angezeigt. Es mag aufs-
fallend erſcheinen, daß es trotz der meiſten ſchwachen ErnteErträge allgemein an
Unternehmungsluſt fehlt, aber nachdem man eben die Ueberzeugung bat, daß in
keinem Lande ein fuühlbarer Mangel eintreten werde, iſt auch vorerſt keine Preis
ſteigerung zu erwarten, welche der Speculation lohnende Rechnung geben durfte.
Die Notirungen aus Amerika ſind zwar im Augenblick zu hoch, um eziehungen
machen zu können, jedoch werden ſich vorausſichtlich dieſe Verhältniſſe in kurzer
Zeit andern. Ebenſo treffen von Rußland immer noch ſchwache Zufuhren ein,
es wird aber auch dort, den Nachrichten zufolge, der Verſandt minder größere
Dimenſionen annehmen. England meldet ſchleppendes Geſchäft, wodurch ubrigens
die Preiſe nur wenig einbüßten, und auch die franzöſiſchen Markte verkehrten in
ruhiger Haltung, da Käufer ſehr zurückhaltend bleiben. Sowohl in Süd als

ne

Rorddentſchland erhielt ſich die Stimmung matt und der Verkehr blieb äußerſt
beſchränkt Jn Oeſterreich. Ungarn ſind zwar die Angebote nicht ſehr ſtark, immer
hin aber gegenüber der ſchwachen Kaufluſt genügend.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 6. September. Göhre, Salpeter, v. Hamburg n. Bern
burg. Bolland, desgl. Zieb, leer, v. Magdeburg n. Bernburg. Schroöder,
desgl. Puhlmann, leer, v. Magdeburg n. Nienburg. Am 7. September.
Beinop, Kanthölzer, v. Spandau n. Buckau. Lange, Guter, v. Magdeburg n.
S an Hagedorn, Lumpen, v. Berlin n. Halle. Goödicke, leer, v. Magde-
urg n. Halle.

Eingetroffen. Am 7. September. J. Große, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. E. Große, desgl. Werlitz, Kantholz, v. Berlin n. Neuſtadt.

wg

mal unſere Univerſitäten „Domainen der Staatsregierung geworden
ſind, ſo iſt der einzige Punkt, auf welchen die katholiſche Kirche bier
noch einwirken kann, das Jnſtitut der Privatdocenten. Daher ſollen

Beinop, desgl. Waaden, leer, v. Bertzau n. Magdeburg. Sigxdorff, Eiſen,
Hamburg n. Deſſau. Reipert, desgl. Klauß, Steuerm. Nauert, Eiſen,
Hamburg n. Dresden. Gaſt, Weizen, v. Auloſcn n. Magdeburg. Ehrlich,

leer, v. Arneburg n. Magdeburg.
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HJ.Todtes Jnventar complet und gut mit allen Maſchinen.
gehören Brennerei, Hefenfabrik Ziegelei, Mühle.

Dekanntmachungen.

Der Strolch, welcher am Abend des 29. v. Mts. auf offener
Straße eine ehrbare Frau in gemeinſter Weiſe angegriffen hat, von
Maurern verfolgt und geohrfeigt worden, iſt bisher leider nicht zu er
mitteln geweſen, weil das Publikum in der großen Ulrichsſtraße
und ſpäter auf dem alten Markte für dieſes Subjeect Partei
ergriffen und deſſen Feſtnahme vereitelt hat. Erklärlichh dies nur, wenn man annimmt, daß die Jntervenienten den
Grund der Verfolgung nicht gekannt haben. Soll mit Erfolg dem
frechen Treiben jener Straßenbummler entgegengewirkt werden. ſo muß
das Publikum den Polizeibeamten ſowohl wie auch den Privatperſonen
bei Ergreifung der Schuldigen energiſch zur Seite ſtehen. Der von
mir verfolgte Strolch, deſſen Ermittelung im öffentlichen Intereſſe ge
boten erſcheint, iſt gegen 20 Jahr alt, unterſetzter Statur, etwa 5 Fuß
5 Zoll groß, blaß, war mit einem breitkrämpigen grauen hohen Filzhute
und langem ſchwarzen Rocke bekleidet und wird für einen Fabritſchloſſer
oder Fabrikarbeiter gehalten. Ein dieſem Menſchen abgenommenes
Meſſer liegt in meinem Büreau zur Anſicht bereit.

Jch wiederhole die dringende Bitte um Mitwirkung zur Feſtſtel-
lung der Perſon des frechen Burſchen und bemerke, daß abermals ein
ähnlicher Angriff von drei jungen Menſchen auf eine neben ihrem Ehe-
mann ſtehende Frau ausgeführt, der Ehemann mißhandelt und ſeiner
grauen mit Meyhlſtaub bedeckten Mütze beraubt worden iſt. Auch be
züglich dieſes Falles bitte ich um Anzeigen. Die unnützen Burſchen
haben ſich in der Richtung nach Giebichenſtein zu entfernt.

Halle a/S. den 7. Sept. 1875.
Der Staats-Anwalt.

Vortheilhafter Nittergutskauf.
Jm Herzen Sachſens und ſchönſter Gegend, zwiſchen Leipzig

und Dresden, iſt ein Rittergut mit einem Geſammtareal von 197
Hectar 790 preuß. Morgen, mit beſtem Acker, ſchönen zweiſchürigen
ſüßen Wieſen, ſchlagbarem Laubwald, Fiſcherei, prachtvollem großen
Schloß, reizendem Parke, mir voller Ernte ſofort zu verkaufen.

Lebendes Jnventar: 14 Pferde, 8 Ochſen, 80 Kühe, 150 Schweine.
Zum Gute

Forderung 705,000 Mark 235,000
Anzahlung 150,000 50,000

feſte Hypotheken 192,000 64,000 0

Die technischen hehr Anstalten

n Bee e(Preuß. Provinz Schleswig Holſtein)
A. Die Baugewerkſchule für Maurer, Zimmerer
B. Die Maſchinenbauſchule für Mechaniker, Maſchi-

nen- und Mühlenbauer, H. o3823)
beginnen das Winter-Semeſter am I. November a. e. und den
Vorkurſus zur III. (früher II.) Klaſſe am A. Setober. Programme
mit Lehrplan gratis. Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Aus-
kunft ertheilt bereitwilligſt der Director Mtetrichs.

WDie Stuten- und Füllen-Schan mit Markt

z Gegenwird Montag den A. Oetober E. am Tage des Viehmarktes
auf der Kleerswieſe hierſelbſt abgehalten. Anmeldungen ſind bis zum
1. Oetober c. bei Herrn Carl Krébs in Quedlim-
bier einzureichen.

Näheres im Programm Nr. 208 dieſes Blattes.
Quedlinburg, im September 1875.

Der Vorſtand
des Vereines zur Förderung der Pferde- und Viehzucht

in den Harzlandſchaften.

Das Schuh und Stiefel-Lager
von C. Meru ld,

Halle a/S. Schmeerſtraße 35,
empfiehlt ſein großes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Her
ren-, Damen- und Kinder-Stiefeln und Stiefelletten
zu ſoliden Preiſen.

Auch mache auf einen großen Poſten Damen Lederſtiefeln
mit Gummi aufmerkſam, die ich zu billigen Preiſen ablaſſen kann.

Schroten-, Filz- und Gummiſchuhe ſind wieder in allen
Größen vorräthig

Von einem verheirath. Officier

preuß. Mrgn. Areal,

Anzahl. ſofort verkauft werden.
ein Haus oder ein kleineres Object

Näheres durch

Specielle Beſchreibungen c. ſtehen zu Dienſten durch
E. Kreuter Weimar.

Nittergutsverkauf resp. Tauſch.
Ein Rittergut in der Gegend bei Bromberg mit ca. 2400

davon ca. 250 Mrgn. ſchöne Wieſen,
rgn. See und ca. 1800 Mrgn. unterm Pflug (ſchönſter Weizen und

Rübenboden), guten Gebäuden (herrſchaftl. Wohnhaus), Park, compl.
lebend. u. todt. Jnventar, ſoll für 780,000 RMark bei 150,000 RMark

Hypotheken ſind geregelt.

ca. 100

Auch wird
mit in Tauſch genommen.

E. Kreuter., Weimar.
Taubſtummen-Anſtalt.
Es gingen ferner folgende frei-

willige Beiträge ein, wofür recht
herzlich gedankt wird: Von der
Parochie Puntſchrau 4 M. 20
Von den Gemeinden Möſt 9 M.
85 ſ. Werben 7M. 10 Lands-
berg 12 M. Cletzen 3 M. Wah-
renbrück 5 M. 50 Sardorf 3
M. Königerode 6 M. 50 Hü-
bitz 6 M. 75 Thondorf 6 M.
80 Trebnitz 3 M. Hohenlohe
3 M. 43 Ellerbach 2M 25

Grosse Bach
Clever Lotterie

3 Preise lhrer Maj. der Kaiserin.
900 an 30.000 MarlWerth

als: reiche silb. Tafelservicen,
silberne Tisch- und Kaffeeservi-
cen, 16 Pendulen, 24 Regulato-
ren, 50 goldene, 80 silberne Uh-
ren, 100 Gew. in echtem Silber,
Pianino, Orchestrion-Harmonium,
selbstspiel. schweiz. Musikwerke,
Geldschrank, Silberschrank, Mö-
bel, Lancaster- u. Lefaucheux-

Gewehre etc.
Wetterſcheidt 2 M. Großwangen
3 M. Thaldorf 5 M. 83 Dorn-
dorf 45 M. 5 Crumpe 6 M.

3 M. Vitzenburg 2
M. 60 Nemsdorf 4 M. 70 aZiegelrode 5 M. Kleinkugel 3 M. ziehung 2 Oct. 1875.
Groitzſch 3 M. Beeſedau 9 M. redes Boos 3 M nrc.

Tornau 3 M. Schmalzerode 2 M. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
70 Haackpfüffel 4 M. 65 Plan und Bedingungen gratis.
Schwenda 2 M. 60 Knippels- nen R rrcl. Meller in Cöln,
dorf 1 M. 90 Göllsdorf 3 M. einziger General-Agent.

25 Steinsdorf 1 M. 50 4 Compagnon-Geſuch!
Naundorf b. Prettin 9 M. 30 Für eine im guten Zuſtande be-
Falkenberg 10 M. 50 Ploſſig findliche Oeconomie von eirca 650
4 M. 50 Mehderitz 1 M. 50 Mrg., welche noch durch Zupachtung
Goſſerau 3 M. Bonau t M. 10 vergrößert werden kann, mit Zucker
Wittenberg 30 M. Rakith 9 M. rübenbau und Milch wirthſchaft in

70 guter Lage, wird ein ſtiller oderHalle, d. 8. September 1875. thätiger Ass0 e mit einer
Klotz. Capital-Einlage von 6——10,000

Ein Lehrling kann zum 1. Oct. geſucht. Derſelbe kann Garcon oder
e. bei mir eintreten. verheirathet ſein. Bezügliche Of-

Ausgestellt im Curhause zu
Cleve.

Gaſthof- Verkauf
zu Belitzchk.

Durch den Tod meines Sohnes
und meines vorgerückten Alters hal-
ber will ich meinen in der Leipzi-
ger Vorſtadt gelegeuen Gaſthof
„zur Stadt Leipzig“ baldigſt ver-
kaufen. Derſelbe iſt vor 10 Jahren
maſſiv erbaut und enthält 1 großen
Tanzſalon nebſt daran befindlichem
Billardzimmer mit franz. Billard,
große Geſellſchaftszimmer, Kegel-
bahn, Veranda, Concertplatz und
daran befindlichem Garten. An-
zahlung 5 bis 6000 und kann

ſogleich mit allem Jnventar über-
nommen werden.

Die verw. Schleicher.
Durch Waſſerveränderung bedingte

Turbinenanlage werden in nächſter
Zeit abfällig und ſtehen billig zum
Verkauf:

Eine gußeiſerne Waſſerradwelle,
ca. 5 Mt. lang, mit angedrehten
geſunden Zapfen, Lager u. Lager-
platten.

Zahnkranz, achttheilig dareingrei-
fendes Kumpfen u. ſtarke Trans-
miſſionswelle, Holz in Eiſen mit
ca. 1 zu 4. Ueberſetzung. Dieſe
Theile ſind ſehr ſolid und für 50
bis 60. Pferdekraft genügend ſtark
conſtruirt.

Ferner eine ca. 7 Meter lange
Transmiſſionswelle mit Spann-
ſtäben.

Drei ſtarke Räder, Holz in Eiſen
von ca. 2 Mtr., ca. 1,10 Meter,
ca. 0,90 Mtr. Durchmeſſer.

Arnſtadt- Friedrichs mühle,
Septbr. 1875. [H. 5542 a.

B. Fee.Ein anſtändiges, junges Mädchen,
das mehrere Jahre in einem größern
Schnitt-, Weißwaaren- und Con-
fections-Geſchäft conditionirt hat,
ſucht 1 October oder ſpäter Stel-

Cöthen. G. Schwetzke, ferten unter R. S. T. beförd. Ed.
Uhrmacher.

lung. Näheres durch Ed. Stück-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. rath in der Exp. d Ztg.

wird ein Darlehn von 300 Thlr.
geſucht, welches vom Einkommen
ſicher geſtellt, pünktlich verzinſt u.
mit jährlich 100 Abzahl. in

jährl. Raten zurückerſtattet werden
ſoll. Off. sub H. 51359 b. durch
Hansenst ein e Voglerin Halle a/S. erb.

Dauernde Stellung per 1. Octo-
ber c. wird in einem nicht unbedeu-
tenden Detail-Geſchäfte, verbunden
mit Deſtillation und Produkten-
Handel, bei gutem Salair, einem
nicht zu jungen Kaufmann geboten,
der tüchtig iſt, auch kleine Reiſen
und Buchführung zu beſorgen.

Jedoch nur ſolche, die von ihren
vorigen Ehefs warm empfohlen und
eine ſchöne Handſchrift beſitzen, fin
den unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe Berückſichtigung.

Jn demſelben Geſchäft iſt per
1. Octeber oder ſpäter für einen
jungen Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen die Stelle eines
Lehrlings offen.

Näheres poſtlagernd franco
Querfurt R R.

S n ——————S
Eine perfekte Wirthſchafterin in

geſetzten Jahren, welche in allen
Zweigen des ländlichen Haushaltes,
vorzüglich im Molkenweſen und in
der feineren Küche gründlich erfah-
ren iſt, wird zum 1. October auf
Rittergut Obhauſen-Johanni,
Poſtſtation Querfurt, Bahnſtation
Ober-Röblingen der „Halle-Caſſe-
ler“ Eiſenbahn geſucht. Nur ſol-
che, denen über erwünſchte Leiſtun-
gen die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, werden berückſichtigt.

Jenny Lücke.
re

Ein Conditor-Gehülfe,
tüchtig im Backen u. Garni-
ren, ſucht baldigſt Condition. Gef.

Adr. unter K. A. poſtlagernd
Weißenfels a/ es. 53,508.
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3- Herren-, Damen Kinder n. Bettwäſche
halte beſtens empfohlen.

Gleichz itig briage ich mein großes Lager von

G Hain den verſchiedenſten Muſtern,

und Galanteriewaaren,.
Reparaturen werden ſchleunigſt beſorgt.
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Bereits in 75 Auflagen oder 230,000 Exemplaren abgeſetztS Dr. Retau's Selbſtbewahrung.
Mit 27 Abbildungen. Preis 3 Mark.

Dieſer Raäthgeber für Männer jeden Alters bietet Troſt und tauſendfach be

S wöhrte Hilfe und Heilung von Se v J 22 RA tehe Ides männlichen Geſchlechts, Nervenleiden 2c. den Folgen heimlicher Jugendſünden I z
Z und Ausſchweifungen. S Dieſes Werk iſt jedoch nicht mit ſolchen unter

ähnlichen Titeln zu verwechſeln, denn es empfiehlt nicht wie dieſe theure Geheim-
mittel, ſondern macht ein in allen Fällen erprobtes billiges Heilverfahren namhaft,
dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellung verdanken.
Das Breslauer Fremden- und Intelligenzhblatt ſpricht ſich über das Werk
folgendermaßen aus:

„„Wenn ein Buch 75 Auflagen erlebt hat und in 230,000
Exemplaren verkauft worden iſt, ſo hat es ganz entſchieden
einen bedeutenden Nutzen nur in dieſem Falle wird es eine
große Verbreitung finden. Allerdings wirft dieſer ſtarke Abſatz
auch ein trauriges Streiflicht auf die ſittlichen Zuſtände und
die Verbreitung eines der furchtbarſten Laſter, aber es tangirt e
den Werth des Buches nicht. Retan's Selbſtbe wahrung
iſt ein vollkommen zweckentſprechendes und darum
nützliches Buch. Sein Werth wird jedem klar werden,
der es lieft; die Menge der eingegangenen Zeugniſſe s
bürgt für die allſeitige Anerkennung c. e.

T Nachweislich verdanken dem Buche binnen 4 Jahren 15,000 Kranke
ihre wiedererklangte Geſundheit und Lebenskraft, es kann alſo jeder Leidende ſich
demſelben anvertrauen. Gegen Franco- Einſendung von 3 Mk. 20 Pf. erfolgt

FrancoZuſendung in Couvert durch G. 'oenickes Schulbuchhdlg. in Leipzig.
r e e

Jn Falle vorräthig in der Buchhandlung
von R. Martte. [H. 34566.]

Wrima W. Stück wiirfellsohlen.
bestes Material zur Locomobilheizung, empfehle in
sanzen Lowries sowie einzelnen Fuhren, billiägst.

V w Drer r Fernan Rahnhof, Delitzscherstr. 7
u grosse Ulrſächestr. II.

Grosse Boden-, Wiecderlags und Kellerränme,
sowie nern im Freien am Hafen 3 u. Baubof 3 em-
pfehlen gegen billige Miethe Kläünkhardt G Schreiber.

Buchhandiungs- Lehrling Gesuch.
Zu Michaelis d. J. iſt in meiner Buch Kunſthand-

lung unter günſtigen Bedingungen eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen.

Brano W roitasch,
Firma Rob. Friese's BRuch- Kunsthandlung

in Chemnmitz.
Ein guter Jagdwagen, eine engl. Drehrolle u. ein

Handrollwagen, ſchon gebraucht, ſind zu verkaufen. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Magazin eleganter Knaben-Garderobe,

S, gr. Klausſtraße S.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze große

Klausſtr. S im Hauſe des Herrn Kaufmann Frätsehs ein
Magazin eleganter Knaben- Garderobe

eröffnet habe. Bei ſolider Arbeit, geſchmackvoller Ausführung, ſichere
billige aber feſte Preiſe.

Mich ihrem Wohlwollen beſtens empfehlend, bitte bei Bedarf um
gütigen Zuſpruch. Achtungsvoll

Carl Schröder Schneidermeiſter.
Werkſtatt zur Anfertigung eleganter Herren-Garderobe.

Beſtellungen werden ſchnell und ſauber bei billigſter Preisſtellung
ausgeführt.

200 Dtizd. Säcke,
theils neu, theils etwas gebraucht, verkauft ſehr billig

Herrmann Kramer gr. Berlin 18.

Die Koffer und Srdertaſchen- Fabrik

Haaren ſauber und billig angefer-

Electroemagnetische Fahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch bin Hentze. Schmeerſtr. 36.

TWinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Ientze, Schmeerſtr. 36.

Hclaa Bölfgeerr,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Meine Fabrik und Lager ſämmtlicher
Ausstattungs-Gegenstäncde,

in empfehlende Erinnerung.

n Vorläuſige Anzeige.
Malle, auf dem Roßplatz,

C Cireus Gebr. Blumenfeld.
wird zum diesjährigen Markt hier eintreffen und täglich 3 große
Vorſtellungen zu geben die Ehre haben.

Die Geiellſchaft beſteht aus 40 Künſtlern aus den größten
Cirkuſſen, Damen u. Herren u. 36 gut dreſſ. Manege- und Schulpfer-
den. Zum Schluß der Hauptvorſtellung große Schul Quadrille, gerit-
ten von 4 Damen und 4 Herren. Vorführen neuer Schulpferde. An-
fang der 1. Vorſtellung Nachm. 4 Uhr, 2. Vorſtellung 6 Uhr.

Anfang der Haupt-Abendvorſtellung 8 Uhr.
Näheres durch Tagesblätter.

r I. Vülson s englische 23 (UCyper-Vitriol
sart-Erzengungs- Tinctur, um Anmachen des Saamen-

das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Dep t bei Helm- S

bold Co. in Halle a/S.,
ſowie
bei

Pülswerda bei Tor-
gau ſtehen 9 große ſtarke
Ochſen zur Maſt zum
Verkauf.

Graf von Lydewitz.
60 Wiſpel Speiſe- und Brenn-

kartoffein, wie auch 100 St. fette
Weidehammel und einen jährigen
Bullen verkauft

A. Joachimi
in Strenz- Naundorf

bei Alsleben a/S.
Haararbeiten jeder Art, Zöpfe,

Haarſchnüre, Armbänder,

Weizens empfehlen in nur I. Qua
lität selmmbold C Co.

NMerſeburger Chauſſee 13.

Eine höchſt el.Laden Cinrt u
f. Materialwaaren-Geſchäft
von maſſiv Eichen-Holz, po-
lirt, noch faſt neu, iſt wegen
Aufgabe des Geſchäfts bil-
lig zu verkaufen. (II. 53516.)
F. C. Riebel's Söhne
in Mühlhauſen, Thüringen.

Nachruf.
Am 6. d. M. entriß der Tod un-

erwartet und ſchnell den hieſigen
Gutsbeſitzer und Ortsſchulzen C.

elegante

Ringe, Stemmler. Mit gan azer TreueBroſchen v w. werden von den eſſtesvoller Umſicht und raſtloſer
dazu gegebenen ausgekämmten Fygfrigkeit verwaltete er ſeit dem

Jahre 1871 ſein Amt. Gegen
Jedermann war er gefällig und inügt. Fd. Stöber.Zugleich erlaube ich mir anzuzei-

gen, daß ich mit dem heutigen Tage
mein Friſeur- Cabinet für Damen
zu jeder Tageszeit wieder eröffnet
habe und empfehle daſſelbe den
geehrten Damen zur gefälligen Be
nutzung. Auch werden Beſtellungen
zu monatlichen Abonnements, ſowie
zu Bällen, Conzerten oder ſonſtigen
Gelegenheits-Friſuren außer dem
Hauſe angenommen.

Fd. Stöber, Schmeerſtraße 26.
20 Stück junge Kanarienhähne,

und ebenſoviel Sieen ſind zu ver-
kaufen bei Fr. Schilling in
Beeſenlaublingen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

allen Beziehungen höchſt uneigen-
nützig. Er war Mitglied des hieſi-
gen Kirchenraths, und als ſolcher
ein rühmliches Vorbild der ganzen
Gemeinde. Den Armen war er ein
Wohlthäter, Freunde verloren in
ihm einen aufrichtigen treuen Freund,
Verwandte einen theuren liebevollen
Verwandten und Nachbarn einen
friedliebenden ſtillen Nachbar.

Noch lange, weit über ſein Grab
hinaus, wird man dem Verſtorbe
nen in hieſiger Gemeinde ein theures
Andenken bewahren.

Polleben, d. 9. Sept. 75.
Viele aus der Gemeinde.

Zweite Beilage.
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e e Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Feſt Comité zur Feier des 200 jährigen Beſtehens des
Magdeburger Domgymnaſium's dieſer Anſtalt ſtellt nachſtehendes
Programm auf: Als Vorfeier wird am 17. September, Abends 7 Uhr,
eine Begrüßung der auswärtigen Feſttheilnehmer durch die alten Dom-
ſchüler in den Sälen des Rathhauſes Statt finden. Am Sonnabend d.
18. September, findet Vormittags 9 Uhr in der Domkirche Feſtgottes-
dienſt Statt. Um 11 Uhr folgt der Feſtactus in der Aula, dem ſich
Nachmittags 3 Uhr ein Feſtmahl und Gartenfeſt im Odeum anſchließen
ſoll. Für Sonntag, den 19., iſt früh 8 Uhr eine Feſtfahrt mit dem
Dampfſchiffe nach dem Herrenkruge in Ausſicht genommen und Nach
mittags 3 Uhr ſoll die Aufführung der „Antigone“ des Sophokles mit
der Muſik von Mendelsſohn durch die Schüler der oberen Claſſen des
DomGynaſiums im Saale der Kunſtausſtellung Statt finden. Für
den Abend iſt ein Commers im Saale des Schützenhauſes beſtimmt.
Den Schluß des Feſtes wird am Montag, d. 20. September, ein Aus-
flug der gegenwärtigen Schüler der Anſtalt nach Thale mittels eines
Extrazuges bilden.

Der Naumburger Dom wird nun auch mit einem neuen, den
erhöhten Kunſtanſprüchen entſprechenden Orgelwerke verſeben, deſſen
Koſten auf 23,604 M. feſtgeſtellt ſind. Die Herſtellung des Werkes
wird nächſtens öffentlich verdungen werden. t
männer ſind an den königl. Bauinſpector Werner daſelbſt einzureichen.

Am 16. d. M. wird in Hoym im Herzogthum Anhalt eine Kai
ſerliche Telegraphen- Station in Vereinigung mit der Orts- Poſtanſtalt
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Seit dem 2. September iſt die Durchfahrt durch den bei
dem Dorfe Dobeltitz, Reg.-Bez. Merſeburg, neu angelegten Elb
durchſt ich Fahrzeugen geſtattet.

Zwiſchen Köſen und den Saalhäuſern fanden Fiſcher
am Abend des 8. September in der Saale die Leiche eines jungen,

ſelbe hatte augenſcheinlich den Tod ſelbſt geſucht, denn ſie hatte ſich
die Füße mit einer Schnur feſt zuſammengebunden und ein ſchwarzes
Tuch um den Kopf geswunden.

Am 4. October findet zu Quedlinburg a. Harz eine Stu-
ten- und Füllen- Schau verbunden mit Markt ſtatt und ſind ver-
ſchiedene ziemlich hohe Prämien ausgeſetzt.

Der Bürgermeiſter von Greiz macht unterm 7. September be-
kannt: Vermißt: Töllner, Richard Wilhelm von hier, 10 Jahr
alt, hat ſich am 11. Auguſt a. c. aus ſeiner elterlichen Wohnung ent-
fernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Man bittet, etwaige
Spuren über den Verbleib deſſelben anher anzuzeigen. Bekleidet war

er mit grauen Trillhoſen, brauner Weſte, dunkelgrauer Burxinjacke.

Halle, d. 10. September.
Wir machen auch an dieſer Stelle auf die in der 1. Bellage

dieſer Nummer enthaltenen Anzeige des hieſigen Staatsanwalts auf
merkſam. Es iſt in der That nicht ſcharf genug zu rügen, daß ein
Theil des Publikums, anſtatt dem Treiben der die Straßen unſicher
machenden Strolche entgegenzutreten, dieſelben gegen die Polizeibeamten

Der Magiſtrat fordert diejenigen hieſigen Einwohner, welche im
Jahre 1876 ein Gewerbe im Umherziehen fortſetzen oder neu begin

nen wollen, auf, ſich bis zum 30. September d. J. in den Dienſt-
ſtunden im Gewerbeſteuer Büreau auf dem Rathhauſe perſönlich zu

melden. Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das
Gewerbe fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Vom 11. d. Mts. ab während der Dauer der Kanal Ar-
beiten in der oberen Geiſtſtraße hat alles Fuhrwerk, welches durch
das Geiſtthor nach der Stadt fährt, ſeinen Weg über den Harz zu

nehmen, während für Fuhrwerke, welche die Stadt verlaſſen wollen, eine
Fahrbahn in der Geiſtſtraße freigehalten werden wird.

Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Generalverſammlung des
Kaufmänniſchen Vereins wurden ſämmtliche vom Vorſtande ge

ſtellten Anträge mit großer Majorität angenommen. Neben einigen un-
weſentlichen Statutenänderungen ſind ſomit von jetzt ab laut Ab-
ſchnitt II. 9 3 nicht nur die Mitglieder ausgeſchloſſen aus dem Verein,
über welche Konkurs eröffnet wird, ſondern auch Diejenigen, welche
anordiren. Bei den zwei Erſatzwahlen wurden Herr Heinrich
Stade als Sekretär und Herr C. Krüger zu Vorſtandsmitgliedern
faſt einſtimmig gewählt.

Nächſten Sonntag werden die Herren Barck und Heckert
eine zweite Vergnügungsfahrt von Leipzig nach Halle veranſtalten.
Nach Ankunft der an der Fahrt Betheiligten in Halle, welche gegen 9
Uhr erfolgt, begiebt ſich der Zug durch die Leipzigerſtraße, Promenade,
Wallſtraße zum Gartenlocal der Pfälzer Schützengeſellſchaft. Um 11
Uhr wird von hier nach der Weintraube aufgebrochen, von wo die
Gondelfahrt nach den herrlichſten Punkten des Saalthales beginnt. Das
Rittageſſen findet diesmal im Locale der Felſenburg ſtatt. Um /24
Uhr begiebt ſich alsdann der Zug nach Wittekind, in deſſen Parkanlagen
vom Halliſchen Stadt Muſikcorps bis gegen 6 Uhr concertirt wird.

ſchließt ſich der gemeinſchaftliche Abmarſch über die Chauſſee,
eiſtſtraße, Promenade und Königsſtraße nach „Müller's Bellevue“,

Zweite Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. September 1877.

jder Eiſenbahn zum Eilgut-Transporte zugelaſſen werden kann; 2) zu
den Frachtſätzen der Stückgutklaſſe alle Güter befördert werden, welche
der Verſender nicht als Eilgut und nicht als Wagenladungen aufgiebt,

Anträge geeigneter

vbildſchönen Weibes, anſcheinend den beſſeren Ständen angehörig. Die

Die geſtrige Vorſtellung des Zauberkünſtlers Frikell, der
unſere Stadt bereits vor 21 Jahren beſuchte, war ziemlich zahlreich be
ſucht und fanden die mit großer Eleganz und Sicherheit ausgeführten
Productionen allgemeinen Beifall.

Handelskammer zu Halle.
Jn einem vom 15. d. Mts. ab gültigen Nachtrag zum Güter

tarif wird beſtimmt, daß 1) wie Eilfracht diejenigen Güter befördert
werden, welche mit dem dazu beſtimmten rothen Eilgut-Frachtbrief- For
mular als Eilgut aufgegeben werden, vorausgeſetzt, daß das Gut nach
Form, Umfang, Gewicht oder ſonſtiger Beſchaffenheit nach dem Ermeſſen

2

beziehungsweiſe welche nicht nach den beſtehenden Vorſchriften als
„Wagenladung oder nach der Klaſſe II des Waarenverzeichniſſes zum
Weſtdeutſchen Verbandtarife zu berechnen ſind; 3) zu den Frachtſätzen
der Wagenladungsklaſſe- Artikel befördert werden, welche in Quantitäten
von je 10,000 Kilo pr. Frachtbrief und vr. Wagen zum Transport auf
offenen Wagen abgeliefert werden. Bei Verladung von mehr als
10,000 Kils in einen Wagen wird für das ganze Quantum die Fracht
nach Verhältniß des für 10,000 Kilo gültigen Frachtſatzes berechnet.
Jnſoweit ſich die Frachtſätze nach den beſtehenden Tarifen billiger ſtelten,
als nach dem gegenwärtigen Ausnahmetarif, kommen die erſteren auch
fernerhin zur Anwendung. Für den Schaden, welcher aus der mit dem
Transport in offenen Wagen verbundenen Gefahr für die vorgenannten
Güter beim Transport in Wagenladungen entſtanden iſt, haften die
Eiſenbahnverwaltungen nicht. Wollen bie Verſender ſolcher Transporte
die Eiſenbahn bezüglich des Schutzes gegen die Witterung u. dergl. ver
antwortlich machen, ſo haben ſie im Frachtbriefe die Beförderung in
bedeckt gebauten Wagen vorzuſchreiben und erfolgt dann die Frachtbe-
berechnung nach der Klaſſe A. des Verbandstarifes. Jnsbeſondere
gelten dieſe Beſtimmungen auch bezüglich der Verwendung von Schutz
decken, welche entweder Eigenthum der Verſender oder der Eiſenbahn
verwaltungen ſind. Jn den Fällen, wo die Deckung der Güter durch
die Eiſenbahnverwaltungen lediglich zur Erfülkung von Zollvorſchriften
erfolgt, wird die tarifmäßige Deckenmiethe ebenfalls erhoben.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
J., V. Scheffel dat von dem Feſtausſchuſſe in Czernowizz die Einla

dung erhalten, eine Feſthymne fur die Univerſitätsfeier zu dichten. Er
iſt dieſem ehrenvollen Auftrage auch nachgekommen und hat das nachfolgende Ge
dicht eingeſendet
Verwundert hebt der Pruth im Schilf Und jugendfriſch mit Hall und Schall
Sein Haupt, das flutumſchwemmte, Den freien Kürſten dienen,
Denn hoch zu Roß, mit viel Gefolg, Sangfröhlich wie die Vachtigall,
Paht eine poye Fremde! Treu, fleißig wie die Bienen.
e
Jetzt halt ſie vor des Oſtens Strom rollen r Neſfe Heer
Und hebt die Hand zum Gruße! Mit Koller und Kanonen.

Gluckauf, mein bergſchön Buchenland, Rutheniſch, deutſch und polniſch Blut,
O Cceeina wie gluühſt du, Vielzungig miteinander
Ich komme mit dem Morgenroth; Und ſtaunend hört der Vater Pruth
nen S d wie v du; Den erſten Salamander.
Ich bring' dir, wie Aurora t,Denn Finſterats thut Schaden. e. n r.
Ich bringe Licht und fürchte nicht In Sprachen bunt, im Geiſte gleich,
Die Wölfr der Karpaten. Ziehn wir am Pruth auf Poſten.

Jhr ſollt mit Gott und Weltweisheit Nun bluhe juüngſter Muſenſitz
Des Schöpfers Lob bekunden; r rAls Richter uben Gerechtigkeit, rau Muſe weilt in Czernowitz
Als Aerzte heilen die Wunden Und ſchirmt die Bukowina

Wie die „Preſſe“ hört, iſt Profeſſor Rudolf Weinwurm in Wien von dem
ezernowitzer Feſtausſchuſſe mit der Compoſition dieſer Hymne betraut worden.

Der Profeſſor der claſſiſchen Philologie an der Univerſität Geifswald, Dr.
Hiller, hat einen Ruf nach Halle an Stelle des verſtorbenen Geheimraths
Profeſſor Dr. Bernhardy bekommen, wird jedoch der erſteren erhalten bleiben.

Die Nationalgallerie wird jedenfalls erſt zu Oſtern k. J. geöffnet
werden. Die bauliche Abnahme des Gebäudes findet am 1. Januar k. J. ſiatt.
kl t jetzt ausſchließlich mit der Ausſchmuckung der inneren Raume be

gt.
Die Gipsabguüſſe des Frieſes des Parthenons, die in Athen im

Auftrag des Jtalieniſchen Miniſters des öffentlichen Unterrichts angekauft wurden,
ſind in dreißig Kiſten in Rom angelangt und in den Parterreſälen des Collegio
Romano untergebracht worden. Sie ſind dazu beſtimmt, den Anfang zur Samm-
lung der Gipsabgüſſe der Hauptwerke der elaſſſchen Bildhauerkunſt zu bilden.
Man beſitzt bereits in Rom die e e der von Lord Elgin nach England ge-
brachten Originale, und ſo ſind die Skulpturen des Frieſes nun vollſtändig beiſammen; ſie müſſen nur vom Instituto di belle arti in der Rigetta ſortgebracht

und mit den neuen vereinigt werden. An der Einrichtung für dieſe Kunſtſamm
lüng wird im Collegio Romano eifrig gearbeitet.

Am 3. September ſtarb im Alter von 62 Jahren der bekannte franzöſiſche
Hiſtorienmaler Pils. Den meiſten Ruf hat Pils ſich durch ſeine Soldatenbilder
aus dem Krimkriege, z. B. im Laufgraben vor Sebaſtopol, die Ausſchiffung der
franzöſiſchen Armee, die Schlacht an der Alma und mehrere kleine Epiſoden aus
jenem Feldzuge erworben.

Wie aus Sevilla berichtet wird, ſchreitet daſelbſt die Reſtauration des
weltberühmten Bildes „San Antotio“, von Murillo, das bekanntlich aus der
dortigen e entwendet und nach New VPork geſchafft worden war raſch vor
warts; daſſelbe wird ſchon binnen Monatsfriſt wieder auf ſeinem früheren Platze
aufgeſtellt werden können.

An der ungariſchen Landes-Muſikakademie dat der Unterrichts
Miniſter den General-Muſtkdirektor des Nationaltheaters, Franz Erkel, zum
Zu r und den Komponiſten Robert Volkmann zum ordentlichen Profeſſor
ernannt.woſelbſt von 7 Uhr an bis zum Aufbruch nach dem Bahnhof, gegen 11

Uhr, Ballmuſik die Theilnehmer vereinigt. Ole Bull hat ſeine Kunſtreiſe, auf welcher er auch Berlin beſuchen
wird, nunmehe angetreten.
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Zwiſchen den Eigenthümtrn des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theaters zu Berlin und dem Dircetor des Germania Theaters in Newyork
Adolf Neuendorff iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach Letzterer vom
I. Auguſt 1876 auf 5 Jahre die Pacht und die Direction dieſes Theaters über
nimmt. Neuendorff, in der theatraliſchen Welt fur einen der intelligenteſten und!
geſchickteſten Directoren geltend begiebt ſich nach Newyork, um mit Theodor
Wachtel ſeine Ovpernſtagione zu eröffnen.

Murad Effendi, der turkiſche Generalkonſul in Dresden als drama-
tiſcher Dichter bekannt, hat ein neues ceinaktiges Luſtſpiel verfaßt. Daſſelbe gebt
demnach unter dem Titel „Durch die Vaſe“ am Dresdener Hoftheater in
Scene.

Am Hoftheater zu Wiesbaden iſt man augenblicklich mit dem Einſtu-
cdiren der im Wagner'ſchen Style geſchriebenen Oper „Meluſine“ von C.
G rammann beſchäftigt, welche auch fur die Eröffnung des neuen Dresdner
Hoftheaters beſtimmt iſt.

Von Theodor Geskhy iſt ein neues Luſtſpiel „Eine Frau die
ſchnupft“ in Halle bei L. H. Herrmann erſchienen. Dieſes einactige Luſtſpiel
iſt Buhnen gegenuber Manuſcript.

Tingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's IlIlustrate Magazine conducted by Ferdinand

Preiligrath. Band 1. Nr. 8. Es erſcheint in dreiwöchentlichen Hef-
ten von je 6—-7 Bogen. 18 Hefte bilden einen Jahrgang. Preis pro Heft 50
Pfennige. Sein Programm umfaßt Romaue NPovellen Reiſebilder
a feuiche ſſays Gedichte und Miscellen. Stuttgart, Eduard

allberger.r Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſämmtliche
Werke. Ueberſetzt von A. W. Frplegel. Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-
demeiſter, G. Herwegh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830Jluſtrationen von Sir John Gilbert. Preis 50 Pf.
Stuttgart, Ed. Hallberger.

Geſchichte des Osmaniſchen Reiches im letzten Jahrzehnt. Nebſt einigen
Kapiteln aus der älteren Geſchichte zum beſſern Verſtändniß der Gegenwart.
Von Dr. phil. W. F. Carl Schmeidler. Leipzig, Otto Wigand.

Reiſebriefe aus Serbien von Dr. Wilhelm Runge, Oberbergratb
in Dortmund. Preis 75 Pf. Dortmund, Körpen'che Buchhandlung. (Otto
Uhlig.)

21. u. 22. Lieferung.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Vom G. -8. September tagte der Verwaltungsrath der Deutſchen

Schillerſtiftung zum erſten Male in Dresden, welche Stadt durch vor
jährigen Beſchluß fur die naächſten fünf Jahre zum Vorort gewählt worden iſt.
Die Konferenzen waren vollkommen interner Natur und betrafen zunächſt die Er
ledigung zahlreicher Unterſtützungsgeſuche. Da der Hauptſtiftung vier Funftheile
von der Jahreseinnahme der Dresdener und zwei Drittheile von derjenigen deruübrigen Sweſaſitivtpen zufließen, ſo ſind gegen 40,000 Mark verwendbar. Den-

noch liegt der Wunſch nahe, das Grundkapital angemeſſen zu vergrößern, um in
noch umfangreicherer und energiſcherer Weiſe verdienten Schriftſtellern Unter-

zu Theil werden zu laſſen. Auch dahin zielende Vorſchläge kamen zur
eſprechung.

Wie uns aus Graz unterm 6. d. berichtet wird ſind zur Naturfor-
ſcherverſammlung bisher 600 Anmeldungen von auswärtigen Gelehrten ein-

claufen und ſind wohl noch bei 400 Anmeldungen zu erwarten. Nebſt den mei-Ken größern Städten Deutſchlands werden auch Stockholm, Riga, Petersburg,

Veapel und Cairo am vertreten ſein. Seitens der Mineralogen und
Botaniker wird die Betheiligung nur eine geringe ſein, weil dieſelben erſt dieſen
Sommer in Muünchen eine ſelbſtſtändige Verſammlung abgehalten haben. Das
Hauptkontingent werden die Aerzte und Chemiker ſtellen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Anläßlich der alljährlich um dieſe Zeit ſtattſindenden Generalverſammlung

der Disconto- Geſellſchaft in Eisleben iſt ein Jahresbericht derſelben
uüber das verfloſſene Geſchaftsjahr erſchicnen. Dieſer hebt hervor daß die noch

andauernde Borſenkriſis ihren lähmenden Einfluß jetzt noch geltend macht, und
daß der Rückgang faſt aller Werthpaviere den Wiederaufſchwung beſonders der
Bank- und Börſengeſchäfte verhindert. Das hat eine nachtheilige Wirkung auf
das Werthpapicr-Conto ausgeubt, aber auch eine größere Zuſtromung fremder
Gelder zur Folge geyabt, die als Deroſiten unter günſtigeren Verhältniſſen der
Geſellſchaft großen Nutzen gebracht hätten,, ſo aber nicht immer lohnend haben
verwendet werden können. Trotz alledem iſt die Geſellſchaft in der Lage, ihrenCommanditiſten 9 pEt. Dividende zahlen zu können gegen 10 pCt. im Vorjahr
und 14 pCt. im Jahr 1873. Der Geſammtumſatz beläuft ſich auf 27,299,181 Mk.
74 Pf., das ganze durchſchnittliche Betriebscapital auf 3,383,586 Mk., alſo
278,51 Mk. mehr als im Jahre vorher. Die Summe der fremden Gelder be-
trägt 2,320,896 Mk. und iſt gegen vergangenes Jahr um 254,061 Mk. gewachſen.
Der Geſammtgewinn beziffert ſich auf 95,519 Mk. 14 Pf., wovon 12,000 Mk.
aus Vorſicht und wegen der allgemeinen Geſchäftslage zurückgeſtellt ſind. Außer
der Dividende der Commanditiſten haben von dem Gewinne erhalten die Herren
des Aufſichtsrathes 3 pCt. Tantieme im Betrage von 2865 Mk. 54 Pf. und die
beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter Herr Cramer und Billing 25 pCt.
Tantieme im Betrage von 11,913 Mk. 15 Pf.

Eine nach Berlin gelangte Mittheilung des deutſchen ReichsConſulats aus
Limg hat folgenden Jnhalt: „Da die in Ausbeutung befindlichen Guanolager
im Süden und Norden Perus bereits ſämmtlich von Ladung ſuchenden Schiffen
derartig r ſind (es ſind etwa 200 Schiffe von durchſchnittlich 1000 Tons da-
ſelbſt), daß deren Beladung oft funf bis ſechs Monate in Anſpruch nimmt, ſo
werden neuerdings Vorbereitungen getroffen, die Guanolager der Bahia de la
IJndependencig (bei Pisco) in Angriff zu nehmen, und es dürften die Verladun-

daſelbſt im Juli begonnen haben. Der außerordentlich gut beſchaffene Guano
oll indeß ſehr ſtark mit Sand und Steinen vermengt ſein.

Aus dem Rheing aus vom 7. Sept. wird geſchrieben: Der „Kochmonat“
Auguſt hat diesmal Wort gehalten, wir hatten in ihm 16 Sommertage (von

209 R. an) z. als Minimum zeigte das Thermometer 8.20 R.und da wir überdieß noch zwei Monate bis zum Herbſten vor uns haben, ſo it
alle Hoffnung vorhanden, daß bei uns, wo wie in der Pfalz, die Rebſtocke dicht
vollhängen, auch die Qualität eine vorzügliche wird. Jn Camp a. Rh. ſind
rnbenr und ſchon kange reif und werden zu 20 Pf. per Pfd. verkauft bei
dem großen Ertrag kann man mit Slcherheit auf einen billigen Rothwein rechnen
in drei Wochen wird hier der Herbſt beginnen. Jn den Weinbergen Lorchs
a. Rh. läßt Quantitaät und Qualität der Trauben nichts zu wunſchen abrig die
Weinberge ſind hier bereits geſchloſſen, wie denn die Leſe hier immer am fruheſten
beginnt. Die Rieslinge im Ruüdesheimer Berg ſind am weiteſten voran und ſo
vollkommen wie die Oeſterreicher die Orleans hangen prachtvoll gelb, die Ausſichten
brillant. Die Frühburgunder in den Sandlagen von Oberingelheim können in den
nächſten Tagen geleſen werden, während Spaäatburgunder noch ziemlich zuruck ſind.
Auch hat in manchen Weinbergen die grelle Hitze ein ſtarkes Durchfallen der
Trauben zur Folge gehabt. Jm Weinkaufgeſchaft herrſcht ringsum, da alles die
Reſultate dieſes Herbſtes abwarten will, volle Flaue, nur nach alteren fertigen
Weinen iſt ab und zu Nachfrage, 1873er Hattenheimer gingen kürzlich zu 400 bis
540 fl. per Stuck, 8 Stück Oeſterreicher zu 700-—800 fl. per Stuck, Aßmanns-
häuſer 1874er Rother mit 180 fl. ver Ohm ab. Auf der internationalen Garten-
bau Ausſtellung in Köln war der Rheingauer Wein durch 5 der bedeutendſten Fir
men in 60 (A. Wilhelmj- in Hattenheim), in 48 (Dilthey, Sahl u. Comp. in

gende Leiſtungen beſtimmten Ehrenpreiſen iſt auch einer unſerem Rheingau zuge
k. fallen die internationale Geſammtjury hat nämlich den fur ausgezeichnete Ver-

dienſte auf dem Gebiete der Weininduſtrie feſtgeſetzten einzigen großen Staats-
preis des landwirthſchaftlichen Miniſteriums dem Hrn. A. Wilhelmj in Hatten-
heim einſtimmig zuerkannt für 60 verſchiedene Sorten feinſter Rheinweine aus der

Jahren 1728 bis 1874. mDie italieniſchen Blätter ſchätzen die diesjährige Ernte in Italien
folgendermaßen: Im Neapolitaniſchen und Römiſchen eine gute, in Umbrien und
der Mark eine reichliche, in der Romagna eine ehe in den Herzog-
thumern eine mehr als gute Getreideernte; im Venetianiſchen, Mantuaniſchen
und der Poleſing drei Mal ſo viel Ertrag, als im vorigen Jahre in Piemont
ebenfalls eine ſehr gute Ernte; die Vorrätbe vom Jahre 1874 in ganz Italien
ſind noch betrachtlich.

Jn amerikaniſchen Eiſenbahnkreiſen, ſchreibt man der „Nat.Ztg.“ unterm
20. v. M., haben zwei Vorgänge Aufſehen erregt, welche um der Unternehmungen
halber, um die es ſich dabei handelt, in Europa nahezu ebenſo großes Intereſſe
hervorrufen durften, wie hierzulande. Die NorthPacific und die Rog-
ford-Rock-Jsland-Bahn find unter dem Hammer verkauft worden; jene für
100,000 Dollars, dieſe für 1,320,000 Dollars. Der höchſte Bieter auf die Rock-
fordRock-JslandBahn war der Vertreter der deutſchen Bonds-Beſitzer erſter Hy-
pothek, Herr Oſterberg. Man knupft im Weſten an die Thatſache, das berach-
tigteſte Unternehmen in deutſche Hände gehen zu ſehen, allerlei Hoffnungen und
ſieht ſchon jetzt etwas europäiſche Ordnung in die gänzlich zerruttete Verwaltung
dieſer und anderer Bahnen, deren Schickſal über lang oder kurz das gleiche wer
den muß, eingefuührt. Was den Verkauf der nordlichen PacifieBahn fur der
Normalpreis von 100,000 Dollars anbelangt, ſo überſchreiten die Dimenſionen
des Schwindels, auf den hin ein ſolcher Ausgang möglich wurde, Alles, was noch
auf dieſem und verwandten Gebieten des Actlen-Ünternehmens dageweſen iß.
Der Zuſammenbruch der Law'ſchen Miſſiſippi-Entrepriſen iſt ſeiner Zeit kaum
ſchlimmer geweſen, als die Kataſtrophe, welche dieſe auf Tauſende von Meilen
berechnete, mit 8 Königreichen von Landſchenkungen ausgerüſtete und mit
Aufwendung von Millionen bereits annoneirte und ſonſt in Scene geſetzte Bahn
ihren Gläubigern fur 100,000 Dollars in den Schooß warf.

Bekanntmachungen.

In Sachen des Neuen Berliner Tageblatt“
hat Herr Rudolf Moſſe im bezahlten Reclametheil verſchiedener
Zeitungen eine Kundgebung erlaſſen, auf die wir ihm bemerken:

1. daß es ſelbſtverſtändlich in ſeinem Jntereſſe liegt, die Thätig-
keit der aus dem alten Tageblatt ausgeſchiedenen Redacteure herabzu
ſetzen und für die Verdienſte der ihm Ausharenden Reeclame zu machen;

2. daß wir von ſeiner Geſchäftspraxis ein Anderes überhaupt nicht
erwartet haben aber darauf vertrauen, in dem großen Berliner Pu-
blikum einen einſichtigen und gerechten Richter zu finden, der bei dem
Erſcheinen des „Neuen Berliner Tageblatt“ zwiſchen dieſem
und dem Organ des Herrn Rudolf Moſſe nach dem wirklichen
Verdienſt ſeine Wahl treffen wird;

3. daß wir unſererſeits kein Bedenken tragen, Herrn Rudolf
Moſſe einzuladen, in der Nummer vom 19. September d. J. mit
den ihm verbliebenen Kräften ſein Beſtes zu leiſten, da er an die-
ſem Tage die Konkurrenz mit der erſcheinenden Probenummer
des „Neuen Berliner Tageblatt“ zu beſtehen haben wird.

Rudolf Menger,im Namen der Redaction des „Neuen Berliner Tageblatt“.

Marmburg Amerirantsche
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft

S Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New ork
vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchenvia Haävre,

Poſt-Dampſfſchiffe erzert, 15. Septbr. Hammontag, 22. Sept.
HMltopatock, 29. Septbr. Prisicz, 6. Octbr.
Hicetand, 13. Octbr. Pommeraneg,, 20. Octbr.

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte A95, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Boltem, WVwm. Willer's Narbf.
33-34 Admiralitätsfrasge. HAIBRUR G.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend
Herr Max Keferstein in Halle a/S.

Offene Lehrerſtelle! da We er. hältniß halber ſehr preiswerth verAn hieſiger Stadtſchule iſt eine kauft werden, und kann Uebergabe
Lehrerſtelle, mit welcher ein fixirtes ſofort erfolgen. Zur Uebernahme
Einkommen von vorläufig 1050 Mk.
verbunden iſt, vacant, und ſoll
ſchleunigſt wieder beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis
ſpäteſtens den 1. Octbr. d. J. bei
uns melden.

Düben, d. 9. Sept. 1875.

Alles Nähere auf briefliche Anfragen
durch O. E. Münchhauſen,
Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 8.

Ein in allen Zweigen der Deco-
nomiewirthſchaft erfahrenes Mäd-
chen wird zum möglichſt baldi-

Der iſtrat. gen Antritt auf ein Gut inr Magiſtrat Thüringen geſucht. Offerten
RNitterguts- Verkauf. unter H. 5549 a. befördert die

Ein Rittergut, mit Brauerei und Annoncen Expedition von
Rudesheim), in 14 (Rothe und Thorndicke in r
(Jung u. Comp. in Ruüdesbeim) vertreten. Von den fur beſonders hervorra-

in 10 Sorten Brennerei, Stunde vom Bahn-
hof entfernt, Areal 220 Acker ſächſ. Haasenstein Voglerin Erfurt.

ſind 20—-25,000 erforderlich.



Am Montag Vormittag ging ein Herr in Civilkleidern durch die Kö-

Dritte Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. September 1875.

Tleegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Belgwad, d. 18. Septbr. Die bei der geſtrigen

Eröffnung der Skupfchtinag zu Kragujewatz verleſene
Thronrede erwähnt an erſter Stelle mit großem Ernſte
die Ereigniſſe in Bosnirn und der Herzegowina und
drückt Sympathieen für dieſelben aus. Zum Schluſſe
ſagt der Fürſt er rechne zuverſichtlich auf die Unter-
ſtützung der Nation in Erfüllung ſeiner ſchwierigen
Aufgabe, namentlich in den jetzigen ſehr ernſten Mo
menten, wie dies die Serben-Nation ſtets in ſolchen
Zeitläuften gethan habe.

Konſtantin opel, d. 10. Septbr. Einem officiellen
Telegramm zufolge iſt die Verbindung zwiſchen Trebinje
uad Ragußa vollkommen frei.

Bern d. 9. September. Der franzöſiſche Finanzminiſter, Sav,
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Caillaux, haben den St. Gott-
hard-Tunnel veſucht, der Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Decazes,
hat in Jnterlaken Aufenthalt genommen.

Rom, d. 9. September. Wie der „Oſſervatore Romano“ mel
det, hat der Papſt geſiern eine ihm von Wallfahrern der Diözeſe Laval
überreichte Adreſſe entgegengenommen. Bei der Beantwortung derſel
ben ging der Papſt auf eine Schilderung der Lage der katholiſchen
Kirche in Jtalien, Rußland, Deutſchland, in der Schweiz, in der Tür
kei und in den ſüd amerikaniſchen Staaten ein und erklärte, daß er der
Zukunft mit Gottvertrauen entgegengehe.

Raguſa, d. 9. September. Nach Meldungen aus ſüdſlaviſcher
Quelle iſt in Kuci (in Montenegro) ein Aufſtand ausgebrochen.
Zwei Bataillone Nizams wurden nach Podgorizza abgeſchickt. 2000
Türken unter dem Befehl Selim Paſchas ſind gegen Vaſſovichi auf.
gebrochen.

Londonm, d. 9. Sept. Lord Ruſſel war dem Vernehmen nach
durch Unwohlſein verhindert, bei dem heute ſtattgehabten Meeting zu

Gunſten der Aufſtändiſchen in der Herzegowina den Vorſitz zu führen,
hat aber eine Zuſchrift an die Verſammlung gerichtet, worin er erklärt,
daß er es für eine eitle Hoffnung halte, wenn man etwa der Meinung
ſich hingeben könne, daß die Türkei jemals irgend eine Gewähr für die
treue Erfüllung der Pflichten einer guten Regierung bieten werde.
Falls die maßgebenden europäiſchen Mächte es ablehnen ſollten, ſich in
die innere Verwaltung der Pforte zu miſchen, ſo werde als einziges
Mittel der Hilfe nur übrig bleiben, daß man für die unterdrückten
Völkerſchaften eine unalthängige Regierung zu erlangen ſuche, wie eine
ſolche durch Lord Derby vormals Serbien verſchafft worden ſei. Sein
Wunſch gehe dahin, Theſſalien und Albanien zu beſonderen Provinzen
werden zu ſehen. Die europäiſchen Mächte würden ſich über die Wünſche
der Bevölkerung zu unterrichten und zu berathen haben und er ſei
hoch erfreut darüber, daß die drei Kaiſermächte den Wunſch gehabt
hätten, England, Frankreich und Jtalien dem Rathe zuzugeſellen, der
ſich mit den Wünſchen der Bevölkerung zu beſchäftigen habe. Wenn
es der „gemeinſchaftlichen Aktion dieſer Mächte gelingen ſollte, für die
von Unruhen heimgeſuchten Provinzen den Entwurf einer guten und
gerechten Regierung zu Stande zu bringen, der auch von Seiten der
Pforte acceptirt würde und bei welchem der europäiſche Friede ungeſtört
bliebe, ſo würde das als das denkbar günſtigſte Reſultat zu betrachten
ſein. Uebrigens war das Meeting nur ſehr mäßig beſucht; es wurden
mehrere Reſolutionen angenommen, in denen die Theilnahme der Ver-
ſammelten für die Aufſtändiſchen ausgeſprochen und Unterſtützung, ſo-
weit ſolches die Geſetze geſtatten, zugeſichert wird.

z

h

Verzuiſchtes.
Dem Berl. Börſen-Courier“ wird von einem ſeiner Berxicht

erſtatter Mittheilung gemacht von ſolgendem am üſanten Qui pro quo.

nigſtraße über den Schloßplatz und die Linden entlang. Wohin er kam
wurde er in der ehrerbietigſten Weiſe gegrüßt, namentlich von Perſonen,
die ſich durch ihre ganze Erſcheinung als Mitglieder der höheren Stände
verriethen, und von Officieren; eine kleine Zahl Neugieriger folgte ſeine-
Schritten. Offenbax ſchien es dem Herrn unangenehm, denn ſeine An-
fangs ruhige Gangart wurde raſcher und weder rechts noch links ſchauend
vermied er es, auf jene Grüße zu danken. Dies hinderte jedoch die
Neugierigen nicht ihm zu folgen. Als der Herr das Brandenburger-
Thor durchſchritten hatte undtin die Allee, die zur Siegesſäule führt, hinein
bog kam ihm ein alter, anſcheinend vom Podogra gequälter Herr, der
diverſe Orden auf der Bruſt trug, entgegen auch dieſer ſtellte ſich
trotz ſeiner Gicht ſtramm auf und machte eine Art von Honneur. An
ihn herantretend, fragte jetzt der Fremde: „Mein Herr! für wen halten
Sie mich? „Ew. Durchlaucht belieben zu ſcherzen“, entgegnete der
Gefragte; „wer ſollte Ew. Durchlaucht den Fürſten Bismarck nicht
kennen „Ah, nun begreife ich,“ entgegnete Jener, „doch nun über-
zeugen Sie ſich von ihrer Täuſchung.“ Er nahm bei dieſen Worten
den Cylinder vom Kopfe und ein mächtig behaartes Haupt ſchaute dem
Verblüfften entgegen. Die Neugicerigen verliefen ſich der Fremde aber,
ein Fabrikant aus Chemnitz, ging von jetzt an mit unbedecktem Haupte,
den Hut in der Hand haltend über die Straße

und mit einem ockergelben Horne verſehen.

einiger Zeit an einem Oleanderbaume fünfzehn Raupen des Olean-
derſchwärmers (Sphinx nerii) entdeckt wurden, eines ſehr ſchön
grün und violett gezeichneten Schmetterlings von der ungefähren Größe
des ſich bei uns findenden Todtenkopfs, der ſich ſonſt nur in ſüdlichen
Gegenden, wo die Heimath des Oleanders zu ſuchen iſt, aufhält und
bisher nur im ſüdlichen Deutſchland ganz vereinzelt gefunden wurde.
Die Raupen, welche bei ihrer Verpuppung etwa fingerlang und dick
ſind, haben eine ſchöne hellgrüne Färbung, untermiſcht mit ſchwarzen
Punkten. Außerdem ſind ſie mit einem weißen Rückenſtreifen gezeichnet

Jedenfalls kommen, wenn
die Verpuppung in günſtiger Weiſe vor ſich geht, die Schmetterlinge
noch dieſen Herbſt zum Vorſchein. Die Raupen, welche in einen Glas
kaſten gebracht worden ſind, entwickeln eine außerordentliche Gefräßig-
keit, und iſt daher die Ausſage von Beobachtern leicht glaublich, daß
ſchon wenige Raupen im Stande ſeien, in einigen Tagen einen nicht
ſehr großen Oleanderbaum vollſtändig kahl zu freſſen.

Laut dem 32. Bericht des Bundesraths an die Subventions-
ſtaaten über den Fortgang der Gotthardbahn- Arbeiten iſt der
Richtſtollen im großen St. Gotthard- Tunnel auf der Nordſeite im Juli
von 2217,5 auf 2330, und auf der Südſeite von 1976,, auf 2163,7
Meter vorgerückt. Total 4434,6 Meter. Jm Gotthard Tunnel waren
im Juli durchſchnittlich täglich 3466 Arbeiter beſchäftigt, Marimum
3886, und auf der ganzen Gotthardbahnlinie 5775 gegen 4713 Ende
Juni.

Die nachfolgende Geſchichte dürfte franzöſiſchen Dichtern zur
Bearbeitung zu empfehlen ſein. Anton Ruß heirathet in Kronſtadt
die Anna Balgentreter und begibt ſich mit ihr in die Walachei, woſelbſt
Beide durch einige Zeät ein befriedigtes eheliches Leben genießen. Neue
Lebensneigungen beſtimmen den Ruß, ſeine geliebte Anna einſtweilen
bei einem Photographen zu Bukareſt im Depoſit zu laſſen, ſelber aber
ſein Domicil in Hermannſtadt aufzuſchlagen. Hier überraſcht ihn eine
neue Liebe zu Katharina Backeskradder; er kann nicht umhin, auch dieſe
zu ehelichen. Nach einigem, Aufenthalt in dieſer verbrecheriſchen Ehe
bemerkt Katharina Backeskradder, daß ihre Neigungen ſie zu einem
Dritten ziehen. Als ſie deßhalb, die Scheidung von ihrem Ruß be
gehrend, vor dem Pfarramte erſcheint, macht dieſes die Entdeckung, daß
dem Anton Ruß eine erſte legitime Ehe in Bukareſt noch blüht. Das
Strafgevicht ſchreitet gegen dieſen ein. Jnzwiſchen hat Anna Balgen-
treter in Bukareſt von der Untreue ihres Gatten und deſſen zweiter

Ehe erfahren ſie fühlt ſich durch ſeine That ihrer Gelübde frei und
beſchließt, ſich zu rächen. Da kommt ihr Johann Gimpel aus Mühl-
bach gerade recht in den Wurf. Dieſer und kein Anderer iſt berufen,
ihr das Glück wiederzugeben, das Anton Ruß ihr raubte. Schon haben
Anna Ruß, geborne Balgentreter und Johann Gimpel ſich verlobt
ſchon naht der Hochzeitstag heran. Da wird, als Beide ihre Papiere
in Ordnung bringen wollen, von der Behörde entdeckt, daß Annens
Gemahl, zwar der Strafe zweifacher Ehe harrend, aber noch lebt, und

0o Schrecken! weiter entdeckt, daß auch der Mühlbacher Gimpel
daheim ein angetrautes Weib beſitzt. Wie nun, wenn Anna Balgen
treter Ruß durch das Band der Ehe wirklich zu einer Gimpel geworden
wäre? Das gab dann offenbar zugleich die zweite und dritte zweifache
Ehe! Vor dieſem bigamiſchen Rattenkönig wurde, wie das „Sieben
bürgiſch deutſche Tagblatt“ berichtet, die menſchliche Geſellſchaft durch
die Wachſamkeit der Behörde, dann aber auch dadurch bewahrt, daß
der ſchuldbeladene Anton Ruß, bevor ihn die irdiſche Strafe erreichte,
vor einen höheren Richter gerufen wurde. Katharina Backeskradder,
ſeine Wittwe zweiter Auflage, iſt nun ohne Eheprozeß von ihm frei
ebenſo erhält Anna Balgentreter Ruß die Freiheit der Aktion zurück,
wenn auch nicht, um ſie zur Verführung des Gimpel zu mißbrauchen
dieſer bleibt ſeinem treuen Weibe in Mühlbach erhalten. Alles iſt
wieder in Ordnung.

Das Erſteigen des ſchiefen Thurmes zu Piſa]
ſchildert Charles Warren Stoddart in folgender Weiſe: Der Thurm
machte zuerſt eine ſeltſame Wirkung auf uns. Wir begannen den Auf
ſtieg wohl genug aber wir fanden, daß die Stufen an einzelnen Stellen
ſehr ſteil waren, und daß ſich die inneren Wände in einer unangeneh-
men Weiſe auf uns herabſenkten. Die Wirkung iſt ungefähr wie die,
wenn man ſich zur See in einer Schiffs Eajüte befindet man meint
eine Art Wellenbewegung zu fühlen, ohne eine ſichtbare Urſache davon
vor Augen zu haben. Wir hielten ein wenig an, um auszuruhen ein
kleines Fenſter war nahe zur Hand, und wir blickten hinab in das
Jnnere des Thurmes. Er ſah aus wie ein tiefer runder Schacht, der
ſich geſenkt hat; und die Senkung erſcheint bedeutend genug, um ein
ſehr unangenehmes Gefühl zu erwecken. Wir ſtiegen weiter und weiter
hinauf, und blickten wieder hinab in's Jnnere. Es war uns, als be
ginne der Thurm ſich zu bewegen, wir fühlten es oder glaubten doch
es zu fühlen. Die Wände hingen ſehr ſchief. Um den ſchiefen Thurm
in Piſa hat ſich das Erdreich geſenkt, ſo daß man unten einige Stufen
hinab gehen muß, um zu dem Eingange zu gelangen. Jetzt waren
wir nahezu auf der Spitze; die Dächer der Stadt lagen tief unter uns
der Ausblick auf die Welt durch Maueröffnungen machte uns ſchwind-
lig; die Fenſter waren da völlig einladend, einen Schritt in die
Ewigkeit zu thun. Das Jnnere des Thurmes ſah jetzt wie ein unge
heuerer Trichter aus. Wir ſtolperten in unangenehmer Weiſe über die
Steinſtüufen, bis wir in den Raum kamen, wo die großen Glocken

Freunde der Natur und wohl auch die Beſitzer von Oleander-
bäumen dürfte die Mittheilung aus Ems intereſſiren, daß daſelbſt vor

hängen.
Tonnen wiegt, ſowie die anderen, werden von einem einzigen Manne

Hier athmeten wir freier. Die große Glocke, welche ſechs
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ebenem Boden befanden.

Theodor Eben alſo lautet:

J

BSeboren:

geläutet, der die Zungen Aller in Bewegung ſetzt.

Wir genoſſen einen herrlichen Ausblick auf das Land um Piſa, aber
wir waren doch frob, als wir den Stiegenweg nach unten, der einem
ungeheueren Stöpſelzieher glich, zurückgelegt hatten und uns wieder auf

Der amerikaniſche Cardinal Me. Cloſkey, der jetzt auf der
Reiſe nach Rom iſt, hat für den Papſt 20,000 Dollars bei ſich, die
geſammelt worden ſind.

Der amerikaniſche Dichter J. Ruſſel Lowell hat ein Aus-
ſtellungsgedicht veröffentlicht, das in der deutſchen Ueberſetzung des

Die Weltausſtellug 187
u Bruder Jonathan Columbia ſprach:

Es naht heran der Weltausſtellungstag;
Was zeig' ich nur der Welt, was ich gethan
Da blickte Jonathan ſie lächelnd an:
Was Du erfunden und ins Werk geſetzt,Das möchteſt Du Europa zeigen jetzt
Wohlan, ſtell' Dein Beamtenthum ihr hin
Und Mi wie aus Verluſt erbluht Gewinn
Wie für das allgemeine Wohl und Heil
Cin Jeder ſich die Taſchen ſtopft in Eil;
Zeig' Dein Patent zur Wahrung Deiner Rente,
Wie Schillinge Du zahlſt, zu ſammeln Cente;
Zeig' wie Du uüber Geldnothlagen lachſt,
Indem Du Lumpen zu Banknoten machſt;
Zeig' auf Dein Tunchverfahren, das nie fehlt
Geſchworene, vom Diebe ausgewahlt;
Zeig' Deine Volksvertreter, Deine „„Ringe“,
Gewiß entbehrt Europa ſolcher Dinge;
Zeig' ihr, wie hier zu Lande allenthalben
Die Richter laſſen We ſich und ſalben;
Und zeig' ihr, wenn das Alles noch nicht zieht,
Das neu'ſte Muſter Deiner Heil'gen Tweed;
Was gilt s Von Neid wird aus der Haut ſie fahren
Ob ſolchen Fortſchritt in nur hundert Jahren!“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. September.

Dem Bureaudiener F. E. Reinhardt eine Tochter, Magdeburger
ſtraße 43. Eine uneheliche Tochter, EntbindungsInſtitut. Eine un-
eheliche Tochter, Geiſtſtraße 2. Dem Kaufmann A. H. C. Schneider
ein Sohn, Brunnenplatz J. Dem Verſicherungsbeamten H. Gabler
eine Tochter, Schuützengaſſe 10b. Dem Krankenwäarter Ch. Kuhnert ein

g Hloßrerg 2/3. Dem Weißgerbermeiſter E. Gärtner ein Sohn,
vitze 13.

Seſtorben: Des Fiſchermeiſter G. Krauſe Sohn Oskar Gottlob Otto, 1 J.
11 Tage, Darmkatarrh, Weingaärten 7. Des Cigarrenfabrikant
Schulze Sohn Paul Edmund, 6 Monat 29 Tage, Luftröhrenentzundung,
alter Markt 30. Ein unehelicher Sohn, 6 Monat 18 Tage, Perikar-
ditis, Magdeburgerſtraße 30. Die ittwe Caroline Johanne Aderhold
r Hempel, 50 Jahr 11 Monat 15 Tage, Lungenleiden, graße Ul-
richsſtraße 52.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 13. Sept ember 1875 Nachmittags 4 Uhr

im alten Stadtveror duetenSitzungsſaale.

1. Antrag auf Genehmigung zur Verwendung der zu Wegebeſſerungen auf
dem Friedhofe bewilligten 900 Mk. zu Nach reſp. Neupflanzungen auf dem Fried-
Hofe reſp. Gottesacker. 2. Bewilligung der Koſten zum Neubau eines Schuppens
Nuf der Filialgasanſtalt. 3. Bewilligung einer Terrain Entſchädigung. 4. Vor-
läufige Ausſetzung der Erhebung des Bürgerrechtsgeldes von den zur 3. Klaſſen-
ſteuerſtufe veranlagten Perſonen. 5. Zuſchlagsertheilung zum Pachtgebote fur den

n Plianenger Flur belegenen Wieſenplan. 6. Bewilligung eines Beitrags für den
Verein der Geſchichte der Hanſa auf fernere 5 Jahre. 7. Bewilligung der Koſten
zur Anlage und Pflaſterung der Krauſenſtraße bis zur Filialgasanſtalt. 8. Erthei-

ung des Zuſchlags zu den Beſtgeboten fur die von Neuem verpachteten Wieſen
abeln auf der großen Rathswieſe. 9. Ertheilung des Zuſchlags zu den Beſtga

voten fur die von Neuem verpachteten 37 Wieſenparzellen in den Pulverweiden-
10. Bewilligung der durch das Umſetzen von 6 Kachelöfen in den Klaſſenzimmern
des Gymnaſii entſtehenden Koſten. 11. Bewilligung der Koſten zur Erbauung
eines zweiten Volksſchul gebäudes

Geſchloſſene Sitzung.
12. Wahl eines Armenvorſtehers für den II. Bezirk. 13. Wahl eines Vor

ſitzenden für die VIII. Armenbezirkscommiſſion 14. Antrag des Magiſtrats, ſei
nem Beſchluſſes von der beabſichtigten Erwerbung eines Grundgückes ganz abzu-
ſehen, beizutreten. 15. Kautionsleiſtung eines Beamten durch monatliche Raten
ahlung. 16. Bewilligung einer Dienſtunkoſten-Entſchädigung. 17. Wahl eines8 rgerDevutirten in Hundeſteuerſachen. 18. Definitive Angellung eines Aſſiſten

ten in der Kämmerei 11. 19. Definitive Anſtellung eines Exeeutors bei der Käm-
merei II. 20. Definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten im Steuerbüreau. 21. Defi
nitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten.

Der Bort ger der Stadtverordneten.
J. V. Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag den 12. September predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Conſiſtorialrath Dryander. Nach beendigter Pre-
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger
Saran. Montag den 13. September Ab. 6 Catechismus- Predigt (1. Bitte)
Oberdiaconus P. Sickel. xZu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Schmeißer. ß

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Digconus Nietſchmarn. Nm. 2 Candidat Krägel.

Hospitalkirche: Vm. 11 Beichte und Communion Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Candidat Neide.

Zu Peumarkt: Sonnabend den 11. September Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 12. September Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Zu Slaucha: Vm. 9 Candidat Penkert. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor Seiler.
FKatholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Diagconiſſenhaus: Vm. 10 Pred. Reineck.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baytiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 und Mittwochs Ab. 8 Gottesdienſt

egu Beim Läuten waruns, als ob der Thurm jeden Augenblick in Trümmer zerfallen müßte.

Oeffentliche Sitzung.

Kaufmänniſcher
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang
Polytechniſcher Vergin: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezi
Krieger- Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.

Fremdenkäſte.
Ang«ekommene Fremde vom 9. dis 10. Septamber.

Kronprinz. Frau Dr. n m. Tochter a. Cölnz. Hr. Geh. Rath v. Hoppe
a. Mainz. Hr. Rittmeiſter v. Colmar a. Hannover. Hr. Lieut. Baron
v. Stegmann a Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bornſtedt a. Nordhaufen,
Hr. Oberamtmann Weidenbach a. Trabun a. d. Moſel. Obervpoſtrath
Scheele a. Quedlinburg. Hr. Rent. Bunge a. Leipzig. He. Bankdireetor
Glaſer a. Braunſchwelg. Die Herrn. Kaufi. Volkhart a. Langenſalza, Den-
hardt a. Frankfurt, Farwick a. Breslau, Trampe a. Ebernay, Kämpfe a.
Frankenhauſen, Haack a. Muhlhauſen, Dolmar a. Lekpzig, Knoop a. Berlin,
Starke a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Stud. wed. Schneidewind a. Heidelberg. Die Hrru.
Rent. Danner a. Straßburg, Romann a. Bruchſal, Kupfer a Saarbrucken.
Hr. Eiſel m. Frau a. Geiſenheim. Die Hrrn. Kaufl Adam a. Bremen,
Kuntzel a. Berlin, Kramer a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Schülloff a. Kihwa i. Ruß-
land. Hr. Ingenieur Schulzenau a. Prag. Hr. Offürler Coſſots a. Ungarn
Ka Brauereibeſitzer Plauck a. Culmbach. Die Hrrn. Kauft. Weißmann g.
Frankfürt, Hill a. Poſen, Sörgel, Janſen u. Lubowsky a. Berlin, Harms
a. Bremen, Hoffmann a. Dresden, Steinhaus a. Cöln, Dittnaar a. San-
gerhauſen, Plaut a. Caſfel, Hirſchfeld a. Bielefeld, Piauge a. Minden.

ſSotdrner Ring. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Ungefrorn ar Ermsleben Knayy
a. Torgau. Hr. Oberförſter Walter a. Fahrenheim. Hr. Baumeiſter Rein
hardt a. Ziegelrode. Hr. Jnſyector Zettel a. Stolberg. Hr. Dr. Hintze
a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Reſch, Schiller u. Hartmann a. Leiyzig,
Bach a. Culmbach, Elkan a. Deſſau, Schwager a. Burg, Berg. a Aachen,
Knoor a. Plauen, Thiele a. Dresden, Dietrich a. Götlitz.

öodene Kugel. Hr. Dr. jur, Atterberg a. Stockholm. Hr. Möühlenbeſitzer
Bergmann a. Blechhammer. Hr. Arzt Hoffmann a. Berlin. Hr. Fabrik.
Offermann m. Gem., Kinder u. Bedienung a. Soraun Hr. Rent. Offer-
mann a. Liegnitz. Hr. Baumeiſter Fr. Schmidt a. Sorau. Hr. Pferde-
dändler Hauſchner a. Wrizen. Hr. Zandbaumeilſter Häſeckel. a. Berlin.
Hr. Rent. Berghauſen m. Tochter a. Berlin. Die Kaufl. Hanf m.
Frau a. Chicago in Amerika, Huth a. Magdeburg, Sagr a. Prag, Heidel-
berg a. Barmen, Haslinde a. Hamburg Werder a. Allſt. dt. Hänſel a.
Dresden, Neßler a. Brauuſchweig, Müller a. Hanau,

Preußiſcher Hofe. Hr. Gymnaſiaſt Pfannſchmidt a. Hof. Die Hrrn. Jnge-
nieure Krüger a. Braunſchweig, Frickel a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Gro-
e er u brecht a. Magdeburg, Schwarz a. Halle a. S. Ertcht m. Frau
a. Löbejün.

RKuſſrcher Hof. Hr. Fabrik. Blabtreus m. Frau a. Liverpool. Hr. Agent
örſter m. Frau a. Hamburg. Hr. Naturaliſt Plarow a. Eiſenberg. Hr.

SetriebsControleur Stubenrauch a. Sorau. Die Hrrn. Kaufl. Krall a.
Heidelberg Röder a. Dresden Knabe a. Berlin Rolloff a. Chemnitz,
ne a. Juterbogk Wehl u. Gorter a. Nurnberg, Schäller a. Rem-
ſcheid.

Halliſcher Tages Kalendern

Sonnabend den 11. September:
Maxien Bibliorhek: vom. 11. bis 28. Septbr. geſchloſſen.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegzedäude Ein
gang Rathhaus.

Einwohner Melde Amt:. Expeditionsſunden von Vm. 8-1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

r es Leihhaus: Expeditionsſtundan von Vm. 7 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. d Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e e Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtraße 6.
t Vin. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Büreuu der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) III.
geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

archten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehas Angelegenheiten
Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.

r in der „Tulpe“.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
alliſche Liedertafel: Ab. 8 Gengralverſammlung, auf dem „Jägerbarge“.
ereinigte Mannerliedertafek: Ab. 8-- 10 Uehungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Berüuner Fonds-Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 81,50. Cölu-Mindener 93,10. Rheiniſche 110,75. Oeſterr.

Staatsbdahn 493. 50. Lombarden 184,50. Oetterreich. CreditActien 373 50.
Amerikaner (8öer) 99,80. Preuß. Comolidirte 105,75. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) September October 205, April Mai 216,50 Mark.
Roggen. Septbr. Oetbr 150,50. Oetober Novbr. 151 April Mai 157,50 M.
Gerſte loco 129-165 Mark.

afer. Septbr. Octbr. 160,50 Mark.
piritus loco 51,70. September October 51,70. April Mal 53,70.

Rüböl es 60,70. September October 60,70. April Mai 64,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. September 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 81,10. BerlinAnhait. St.-Act. 109,49. Breslau
Schweidn. Freibg. St.Act. 79,75. Cöln Minden St.-Act. 93. 10. MainzLud-
wigshafen St. Act. 99,90. Berlin Stettiner St.Act. 124 Oderſchleſiſche
St.-Act. A. C. 144, Rheiniſche St.-Aet. 110,75, Rumaäniſche St.Aect. 27,80.
Lombarden 182, Franzoſen 494 Oeſterr. Er. Act. 373,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bant 100,25. Darmſt. Bank-Act. 127, Disc.-Comm.Anth. 152 50 Reichs
bankAnth. 155,75. Oeſterr. 1860r Looſe 122,20. Cöln-Mind. 3 Prämien-
Aul. 111 Laurahbütte 91 25. Union-Act. 14,25. Cöln. Bergw.Act. 100,
Louiſe Tiefbau 37,75. Gelſenkirchen 112,75. Tendenz ſchwankend.

Das HamburgNew-Vorker Poſt-Dampſſchiff „Wieland“, Capitain Hebich,
welches am 25. v. M. von Hamburg und am 28. v. M. von Havre zent
iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 23 Stunden am 7. ds. 10 Uhr

im Saale zu den „drei Schwäunen“. Ranniſche Straße 16. Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



G EISS S ne eJch beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich das Moötel zum Preussischen Hof
von meiner Mutter käuflich übernommen und die Fremdenzimmer ſowie die Reſtaurationsraume
zeitgemäß eingerichtet habe. Jch verſpreche bei ſoliden Preiſen beſte Bedienung. Gleichzeitig
empfehle ich eine ſeine Küche, ſowie Coburger Actien- u. Sanlschlossbrauerei-
Bier. Hochachtungsvoll Fecdeeas Frau se.

Elegante Lancdauer, Halbverdeckte in offene Wagen
empfehle in beſter Auswahl.

O. Arm große Ulrichsſtraße 45 und Spiegelgaſſe 3.
Ecit engl. Beitsättel und Beitzenge, Katschgescekhhirre,

stählerme Vatr- und Beitcandaren, Mittel ren,Schabracken, ſowie alle Pahrr- und Reittens ler in reichbaltig-
ſter Auswahl empfiehlt [B. 8062)

große Ulrichsſtraße 45 und Spiegelgaſſe 3.

Ferd. IHlaassengier, gr. Klausſtraße 26,

empfichlt ſein Neusilber- u. IHessiogwaarenlager,

als: Löffel in Neuſilber, Alfenid u. Brittania,
Sporen, Hundehalsbänder u. Maulkörbe, Wagen-,
Fahr u. Reitzeugbeſchläge, lack. u. plattirte Kum-
metbügel u. dgl. m.

Messimg-Plätten, Glocken, Mörſer,
Bier-Spritz- u. Eishähne, Hähne zu Bierdruck-
apparat, Bierventile, Wirthſchafts- u. Tafel-
waagen, Gewichte, Ofengeräthſchaften, Wurſt-
trichter, Fleiſchhaken, Schlachtemeſſer, Fleiſcher-
koppelbeſchläge, bronc. Thür u. Fenſterbeſchläge
u. dgl. m. empfiehlt
Ferd. Haassengier, gr. Klausſtraße 26.

Jn verſchiedenen Größen empfehle
Rohe u emaillirte Pferdekrippen u. Heuraufen

zu billigſten Preiſen [B. 8061.)W. Heckert.,Eisenwaaren- und Ofenhandlung,
Sr. Ulrichsstr. 60.

S Zum bevorſtehenden Vieh
W markt halten beſte Zugochſen n

Be bei billigſter Preisnotirung ezum Verkauf.
Gebr. Fricdmann,
Magdeburger Straße 51.

4 x äbern. Wagen- Verkauf.2 faſt neue elegante Landauer, 4

Wir haben für nächſte r m Rück-itz, ein u. zweiſpännig, billig zuCampagne, die am 20. verkaufen bei A. St mann in
d. M. beginnt, die Trä- Giebichenſtein
bern aus unſerer Braue r Fette
rei, entweder im Gan- ue ſtehen von Mon- Szen oder getheilt zu ver tag an zum Verkauf in der „Gold.

Roſe“ in Halle u Cönnern.um bal en u Konhlberg.
g Meinen werthen Kunden zurFeldschlösschen Brauerei e e e äg-

ich friſche Sahnenbutter, ſowie
G. C II. Schulze. z 27 e rege de 7

F ſ urger Sahnenkäſe erlaſſe dene e S n Eir i bei Entnahme
unſerm Hauſe,er Straße Nr. 490, neben billiger.errn 72 Dittmar. Fr. Lam, Kuhgaſſe Nr. 5.

Gebrüder Falkner, Gut erhaltene MilitärGetreide Geſchäft mäntel ſind billig zu haben
in Sangerhausen Berlin, Auguſtſtraße 84.

agdebur von größeren Poſten noch erwas

Große Kieler Fett-Bücklinge,
fette Sprotten,

Stralſunder Bücklinge,
ger. Aal und Speckflundern,

K. s Bratheringe, Neunaugen, Sardinen
empfiehlt C. Müller.
Jacob Broich's Weinhandlung,

Halle a/s. n. Büdesheim a/Rh.,empfiehlt ſeine anerkannt billigen Rhein-, Moſel-, Vordeaux-
und alle Arten andere Weine.

Rheinweine in Gebinten direkt ab Rüdesheim.
Friſche

Kieler speckbücklinge.
Mecklienburger spickaale.

Feinſten
geräucherten Rheinlachs.,
straisunder Bratheringe.
VFriüsche Pfſirsich,
ERnglische BRisquits.

Friſchen

Hamburger Caviar,
EKidamer Käse empfiehlt

e. So Leipzigerſtraße 103.
Während des Viehmarktes wird hierKunſtwerk. n Roßplabe ein Kunſtwerk

zur Ausſtellung gelangen das wohl jeden Beſucher auf den erſten An-
7 e blick überraſchen wird; es iſt das eine ganz aus Korbweiden ge

flochtene Uhr, die nicht nur Stunden und Viertel, ſondern auch die
Monatstage anzeigt; ſelbſt die Mondesveränderungen ſieht man auf
dem Zifferblatte ganz genau angezeigt. Sämmtliche Räder ſind ge
flochten, ſelbſt die Getriebe Auslöſungen und Einfälle ſind aus Geflechts-
theilen wieder mit Geflecht zuſammengehalten, kurz Alles iſt ſo, daß man

ſich ſowohl über die ganze Einrichtung, als über die gelenke Arbeit nur
wundern kann.

Ich bin zurückgekehrt und erwarte Ein Kunſtler-Wohnwagen zu ver
meine geehrten Schülerinnen vom kaufen Zu erfragen
nächſten Montag an zu den ge Liliengaſſe Nr. 14.wohnten Stunden. e rFamilien Nachrichten.Gertrud Buſiler.

Ein in gutem Zuſtande Verlobungs Anzeige.T befindlicher Wiener Flügel, Meine Verlobung mit Fräulein
für Gaſtwirthe paſſend, iſt Marie Oehlmann, Tochter
wegen Veränderung des des Rentier Herrn A. HOehl-
Geſchäfts ſehr binig zu mann zu Cöthen, zeige ich hier-
verkaufen in Merſeb urg, mit ergebenſt an.
Casino nachzufragen. Halle a,S., d. 10. Sept. 75.

Auch ſind daſelbſt zwei Guſtav Weſtphal.große blühende Oleander TodesAnzeige.
zu verkaufen. Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb

Ein Lehrling ſucht L. Struck- nach langem Leiden meine liebe
meier, Goldarbeiter, Frau, unſere gute Mutter Wil

Neunhäuſer Nr. 6. helmine geb. Reichel Dies
tyrwrs 5F D Freunden und Bekannten zur NachEinen guten Tafelſitz mit richt mit der Bitte um ſtilles Beileid
Verdeck, paſſend auf einen alle, d. 10. Sept. 1875.
Preſchwagen, verkauft Die trauernden Hinterbliebenen.

Spiegelgaſſe Nr. 3. S. Daniel.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle. Dritte Beilage.
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Amts Hattingen,
entſprungen.

Mund gewöhnlich, Bart raſirt

Barchentweſte,

Steckbrief.
Der Strafgefangene Knecht Wilhelm Vorgboehmer aus

iſt heute früh aus hieſiger Anſtalt

Um Vigilanz event. Rücktransport gebeten Koſten werden ſofort
erſtattet.

Halle a/S. den 9. September 1875.
Königliche Strafanſtalts Direction.

Signualement: Wilhelm Borgboehmer, Knecht aus Baake,
Amts Hattingen, Regierungs-Bezirk Arnsberg, 33 Jahre alt,
katholiſcher Confeſſion, 1,70 Met. groß, Haare hellblond, Stirn
gewölbt, Augenbraunen hellblond, Augen blaugrau, Naſe breit,

Zähne vollſtändig Kinn und Ge-
ſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt unterſetzt.
ſondere Kennzeichen: der kleine Finger an der linken Hand verkrüppelt.

z Bekleidung: 1 braune Tuchmütze, braune Barchentjacke, 1 braune
1 braune Barchenthoſe, 1

1 weißbaumwollene Unterhoſe,
tuch, 1 blau- und weißkarrirtes Taſchentuch, 1 Paar blauwollene
Socken ſämmtliche Gegenſtände mit Nr. 423 gezeichnet.
rindlederne Schuhe, 1 Paar Hoſenträger von Borte.

Be

weißleinenes Hemd,
1 blau und weißkarrirtes Hals-

1 Paar

n

53
al Coupons-Einlösung

der Preussischen
Hypotheken Actien- Bank

(ceoncessfontrt durch Allerböchsten Er-
lass vom 18. Rat 1864).

Am 1. October 1875 fällige Cou-
pons unserer

5 Pſanubrieſe
werden vom 15. September a. C.

ab an unserer Kasse und an den unten
aufgeführten Orten eingelöst.

Berlin, im September 1875.
Die Hauptdirection.

Spielhbagen.

Die Eimösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
Kkostenfrei, auch halten qu. Pfand-
prieſe als solide Kapitals Anlage
bestens empfohlen.

Halle a/s., im Sept. 1875.
II. F. Lehmann.

in Delitzsch: C. F. Hennig
in Merseburg: F. Schultze-
in Nanmburg: Vorschuss-

Verein
in o. A. Vogel-in Querfurt: J. E. Biener.
ne

Verein junger Kaufleute
in Nordhauſen.

Bei Vacanzen weiſen den Herren
Chefs gut empfohlene Commis
koſtenfrei zu. [H. 53511.

Stellung ſucht: 1 jung. Mann
in einer Taback- oder Cigarrenfbk.
Das Stellenvermittelungs-

Bureau.

Ein
Materialwaaren- Geſchäft

mit jährlich 15,000 M. Umſatz iſt
unter günſtigen Bedingun-

en zu verpachten und kann
ofort übernommen werden.

Näheres durch (H 53507.)
A. L öbläch in Zeitz,

Neumarkt 23.

Verkauf eines
Materialwaarengeſchäfts.

Jn einer anhaltiſchen Stadt
von circa 5000 Einwoh. iſt ein
beſtgelegenes Haus mit Ein-
fahrt, geräumiger Wohnung und
großem Hintergebäude, in dem ein
flottes, erweiterungsfähi-

es Geſchäft betrieben wird,
zu verkaufen und ſofort zu

übernehmen. S Bedin-
gingen günſtig. D. Zur

ebernahme ſind 3-4000 er-
forderlich. Off. unter A. B. 20
vermittein Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen ſucht zur Erlernung des Putz
geſchäfts außerhalb Stellung. Gef.
Offert. sub H. O. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger Verwalter wird ge
ſucht auf einem Gute bei Halle.
Zu erfragen bei

G. Kohl in Niemberg.
Ein Oec.-Jnſpector, ein 1. Verw.,

ein 2. desgl. 150 mehrere jün-
gere Verw., 1 Rechnungsführer, 2
Hofemeiſter 240 c. 2 Wirth-
ſchafterinnen, ein Gärtner, ein tücht.
Kuhhirt finden ſof. gute Stellung.

Jnſpectoren und Verwalter, ein
Oec.- Lehrling u. ein Oec.-Volontair
ſuchen, letztere gegen 150 u. 200
Koſtgeld Placement. Näheres durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Maschinen.
1 Keſſeldampfmaſch. horiz. 150 m m

Durchm.,200 mm Hub, 125 Touren,
6,78 C Mtr. Heizfläche mit Regulat. u.
Pumpe, 4Pferdekr. 1 horiz Dampf-
maſch., 175 w/m Durchm., 290 Hub,
120 Touren, 4—5 Pferdekr. 1 horiz.
Dampfmaſch.,210 mm Durchm.,360
Hub, 90Tour., 6—8 Pferdekr. Pferde
göpel in verſchied. Größen. Kartoffel
wäſche mit Elevator u. Steinfänger.
Kartoffelquetſche für Brennereien, ſta-
bile Dreſchmaſch. m. ſepar. Fegemühle.
Lehmſteinpreſſe mit Kniehebel. Malz-
quetſche für Dürrmalz empf. die Ma
ſchinenfabr. u. Eiſengieß. v. Gottlieb,
Schramm Bill i. Hersfeld, Heſſ.

Eine Dame, 30er Jahre, ſucht
Stellung bei einem älteren Herrn,
Dame oder Ehepaar als Wirth-
ſchafterin. Offerten unter He. 53522

bei Manasenstein Vog-1er, Magdeburg, niederzulegen.

Ein Verwalter
per 1. Octbr. geſucht. Perſönliche
Vorſtellung

Domaine Lettin.
Für einen gut geſitteten Knaben,

welcher die Lateiniſche-Schule beſucht,
wird Verhältniſſe halber auf einige
Monat Penſion geſucht. Off. unter
P. P. bittet man an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Jch werde mit allen Sorten
Draht-, Haar-, Spahn- u. Mus-
ſieben auf d. Viehmarkt ſein. Zur
gef. Beachtung. J. Grohmann.

Ein Paar gut eingefahrene
5--6jährige dunkelbraune elegante
Wagenpferde ſtehen zum
Verkauf im „Hotel zum Ruſſi

Rittergüuts-Verpachtung.
Das dem minorennen Rudolph

von Hagen zu Berßel gehörige,
im Kreiſe Worbis belegene Ritter-
gut Vollenborn, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchafts Gebäuden,
einer Ziegelei, Garten, einem Fiſch-
teiche, einer Waldung und 341
Morgen 54 Quadratruthen Acker
und Wieſen in Vollenborner
Flur und einer Hufe Land in
Rehungener Flur, zuſammen alſo
371 Morgen 54 Quadratruthen oder
circa 95 Hectar 68,15 Ar, ſoll mit
Ausſchluß eines Theiles des herr-
ſchaftlichen Hauſes nebſt Zubehör,
ſowie eines Theiles des Gartens,
und mit Ausſchluß der Waldung
und der zum Rittergute gehörigen
Jagd auf die Zeit vom 1. April
1876 bis zum 1. Juli 1888 öffent-
lich meiſtbietend durch mich verpach
tet werden.

Zur Entgegennahme von Pacht-
geboten habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 9. Oct. 1875

Nachmittags 2 Uhr
in der Reſtauration des Herrn
Robert Schneegaß im Rieſen-
hauſe hierſelbſt anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen
ſind in meinem Bureau und dem bei
Lehrer Herrn A. Fabel zu Berßel
bei Oſterwieck a/H., dem Vor-
munde des minorennen Verpächters,
einzuſehen. Auch bin ich bereit,
dieſelben gegen Erſtattung der Co-
pialien abſchriftlich mitzutheilen,

Wer zum Mitbieten zugelaſſen
werden will, hat den Nachweis der
Qualification als Landwirth, ſowie
den Nachweis eines disponiblen
Vermögens von mindeſtens 25000
Reichsmark zu führen. Pachtluſtige,
welche das Gut in Augenſchein
zu nehmen wünſchen, wollen ſich
dieſerhalb an den Revierförſter Herrn
Strickſtrock zu Oeuna wenden.
Nordhauſen, d. 8. Septbr 1875.

Koſegarten.
Rechtsanwalt und Notar.

Käſerei-Verkauf.
Ver änderungshalber iſt meine

mit beſtem Erfolg betriebene Käſe-
rei, reſp. deren Geräthe, beſtehend
in Waaren, Trockenlatten, Horden,
Gerücken, Rahmen, Tonnen u. ſ. w.,
nach jedem beliebigen Ort verleg-
bar, mit Nachweis bisheriger Kund-
ſchaft nach Außen, wie auch ein
im beſten Zuſtande befindl. Schle
ſier Wagen mit Schleifzeug, Ver-
deck zum Abnehmen, ſofort zu ver
kaufen. L. Kohnert, Eilen-
burg, Gaſthof zur Sonne im Hofe
links.

Ein schönes Gut!
wird von einem zahlungsfähi-
gen Oekonom 2 n Kau-
fen gesucht. 2

Ausführliche Beſchreibung, ſowie
Preis und Bedingung in freien
Offerten sub A. 100 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. (IH. 51,367 b.)

Verwralter- Gesuech.
Ein 2ter Verwalter findet pr. 1.

October Stellung auf dem Ritter-
gute Bündorf bei Merſeburg.
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht.

Ein Kellner mit beſten Zeugniſ-
ſen aus erſten Hötels wünſcht eine
Stelle als Oberkellner in einer fei-
nen Reſtauration oder Zimmerkell:
ner. Offerten sub R. P. 12
befördern Haasenstein G

ſchen Hofe.“

60—75,000 Mark
Hypothek werden auf ein Nit-90
tergut zur zweiten Stelle (inner-
halb des Werthes) zum R.
October oder ſpater geſucht. 8

Offerten erbittet
Ernst Haassengier,

Bank und Wechſelgeſchäft. 8

Zu verkaufen in Halle a/S.
i 2 MorgenGrundstück groß in Ter

Taubengaſſe belegen, mit Wohnge-
bäude, Stallung und großem Nie-
derlagsſchuppen bisher zu Kohlen
ſtein- Fabrikation benutzt, und welches
ſich der guten Lage wegen, Mitte
der Stadt, zu jeder Fabrikanlage,
Engros- oder Zimmergeſchäfte ſehr
gut eignet, ſowie auch für Bauun-
ternehmer zur Erbauung von Wohn
häuſern vorzüglich paßt, ſoll zu
einem ausnahmsweiſe billigſt ge
ſtellten Preiſe, unter jeden gewünſch-
ten Zahlungsbedingungen verkauft
werden.
Hotel in der beſten Lage, un

mittelbar am Bahnhof,
ganz neu und ſolide erbaut, mit
vollſtändiger Einrichtung und Jn-
ventar, ſoll Familienverhältnißhalber
ſofort verkauft werden.

Anzahlung 3--4000 Ton
on z ſtim vollFabrikgeschäft er

gen Betriebe, welches nachweislich
jährlich außer Zinſen einen Netto-
Gewinn von 3 4000 einbringt,
und durch größern Betrieb bedeu-
tend erhöht werden kann, für Kauf
leute ſowie Oeconomen ſehr gut
paſſend, ſoll mit einer Anzahlung
von 8-10,000 verkauft werden.

nach der neueſtenZiegele Conſtruction er
baut, zur Fabrika

tion von 1 Mill. jährlich ein
gerichtet, mit den nöthigen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, an der
Chauſſee, Saale und in der Nähe
des Bahnhofes gelegen, umfaßt ein
Areal von 5 Morgen, ſowie 21
Morgen Wieſe mit vorzüglicher
Ziegelerde, woraus anerkannt die
beſten Qualitäts- Steine gebrannt
werden, und nachweislich gut ren-
tirend, ſoll mit ſämmtlichem Jn-
ventar, als Maſchine, 4 Pferde,
Wagen c. mit einer Anzahlung v.
6—8000 verkauft werden.
Ha us Kaufmanns Geſchäft ina beſter Lage, worin ſeit
50 Jahren ein gut rentirendes

Colonial-, Cigarren
und Spirituoſen- Geſchäft
geführt wird, ſoll mit einer Anzah
lung von 5000 Thlr. verkauft wer
den. Jährlicher Geſchäfts Umſatz
30,000 Thaler.
ſowie mehrere Villa's, Privat
und Geſchäftshäuſer von
6 50,000 Thlr. unter günſtig ge
ſtellten Zahlungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung; letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c. [H. 51,368b]
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.,große Ulrichsſtraße 61.
Ein tüchtiger Vhrma-

chergehüfülte findet ſofort
Stellung bei
Franz Henning in Jena.

Einen unverheiratheten Kutſcher
ſucht ſofortVogler in Leipzig, HalleſcheStraße 11. v 34924.) Wentzel, Wörmlitzer Straße 1,

Situationspläne liegen auf un
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